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, I 

"Die Länder 
können der Verantwortung 

nicht mehr ausweichenil 

Bevölkerungsschutz: Er..t lIeni
ge Tage ist dic Kata.>trol'hc auf dem 
Rhcin/Ruhr- I~ughafen all. Waren Sie 
erxh rocken üher da.;, was in Dü,
scldotf p""iene? 

Dr. Piicbel: ja, ieb glaube, es 
Iu/Illl Iliemtlutl bienQIl 1I1l1x>eill· 
dnlL'kl ulld unbeeillj/ußI bleibe,/. 
M(m dellkl ja immer, eiTlem selbst 
lI'iirde so el,l'fIs niebl passiereIl 
ulld es wüftle aueb lIidJl bier /XIS
sierei/. So elll'(1S gibl es lIur ill 
lIlIlleren Regionen, weil weg von 
zu /lause. ,\lau börl 11()11 einem 
Hugzeugabslul7, einem Groß
brand oder einem fluderen Ereig· 
I1;S, aber mau glaub/nie. dfLS man 
l'ielleicbl selbsl beiroffen seill 
kÖllllle. 

Bevalkerungsschutz: Mü»en 
Sie hefiirchtcn, daß in Ihrcm ßun
dc.land ähnliche Vorkommnis>e lIie 
in Düsscldotf LU gewänigcn sind' 

Dr. Piicbel: Ausseblie.ße1l kimll 
man leid'er niebis lor Ktltaslro
p/X!fI Isl lIiemfllull,'efeit. Es müs
seil jedoeb alle .IIqßllabmell ergrif 
feu u'erdell. 11m sicb so ll'eil ll'ie 
llIöglicb !lor ilJllell ZII scbülzell. 
Besollders kriliscb silld Gebiillde 
(I/IZlLfelJen, ill delIeIl sieb gleieb
zeitig I'iele Ilellsebell (lIIjlxlltell , 
lI'ie z. B. KoIIJbiillser, öffelliliebe 
Gebiillde IIl1d sOllstige Eillrieblllll-
6>eTl. 5'l:boll bei Plallullg IIl1d Ball
allsfiilJrllllg miissell zlIkiilljlige 
Miillgelll(!rbillderlu'erdell. 

Bevolkerungsschutz: Mii~~en 

au; den DÜ>seldotfer lorkornmnis
scn bundcS\H'itc K()n~eqllelllell 

gCZOgl'll \\crden? 

Dr. I'iiebel: Das biillgll'OlI deli 
I rstlebell ab. Inm TI es (rSllebell 
Silld, die l'ielleiebl bundesweit bis
ber lIiebl beaeblel lI'ordell silld 
müssen dtlrtms Konsequellzen 
R(~ogell werden. Ansonsten kauu 
es tIIU;!J ein sjJezijisclJes Problem 
des Diisseldorfer Flug/xifells gewe
seil sein. 

Bevalkerungsschutz: Sie sind 
>eil I'J<) I Innenminisler. Sie ,ind 
Chcmiker. Wie kommt ein Chemiker 
mit dcn liclf:iltigen juristischen Auf
gahen eines solchen Ressons LU

recht? 

Dr. I'iicbel: Gul. leb kallll 
lIiebl jedes kleillsle juristiscbe 
Delail kellllell Das isl gallz uor
lIlal. leb meine aber elllscbeidelld 
isl, daß der /ertmlll'orllicbe I'oliti
ker die polilisebe Dimellsioll 
erkennen IIl1d {web umsetzen 
muß. lfiel7u isl es lIiebl erforder
lieb, eille juristiscbe lIusbildullg 
zu lXIbeIl. UtlllCbmlll ist es sogar 
gul. lIem, Politiker keille jurislell 
silltl. leb empfinde es jedellfalls 
Ilicbt fiLii graderelldeu Nacbleil, 
kein jurist, SOlidem ,\'aluNl·jssell· 
sebaj/ler zu seilI. 

Bevalkerungsschutz: In Sach
sen-Anhalt hat es nach der letzten 
I"lndtag,,,ahl eine grundlegende 
koalitionsl'olitische Vcrändcrung 
gegehen Wo sehen Sie die bcMJndc
ren l ntcrxhiede zu den lorhcrigen 
Regierungen? 

Dr. Nicllel: Es gibl mebrere 
Bereiebe, lI'O es große (1IIersebie
tle zur Politik der l'orgiilllierregie
nlll,,>ell gibl. leb erillllere bier z. B. 

(11/ deli Bildllllgsbereieb oder all 
die Killderbeire/llll/g, mikble mirb 
aber fluf meillell Bereieb kOllzell
lrieren. /lier !,>ebörl I'Or allem die 
A;J'/- ulld Auslällderpolitik da::u. 
die ja in StIl;bsel1~AllIJll" bei mei
I/em Millisterium ressortiert ist. 
W.i, babell bier eint! grlllldlt.1(l!lId 
alldere Politik eill,,>eleitel So ge
bell ll'ir schrittweise l'Oll deli sebr 
großeIl Zelliraigemei IIsebajlsulI
lerkiilljlell weg. I( ir babell die 
lllierkiilljle I'erkleillerl. babell 
Kapaziliilen abgebaul, BtI'1,>eldlei
SlulI!.>e1l fiir A~l'lbell 'erber eillge
fiibrl, !.>eslallell i/Jllen eille große
re Freizügigkeit il1 ullseremwnde 
und lIerbell ,'Or allem fiir die l'ro
bleme der bier lebelldell Auslän
der. Wir beireibeIl eine libertllere 
Allsliillderpolilik. 

Im Bereicb der iuneren Sieber
beil ll'urde 1'011 III1S die Poli· 
zeislruklurreform im lelzlell 
Herbsl ill KrtljI geselII, mil dem 
Ergebllis, daß eille Fiilmll/gsebelle 
der Poli::ei abgesclxifJI U'urde, die 
PoIi::ei des lalldes ill secbs Direk
lionen sfniklun'erl isJ IIl1d IIUge
fiibr 340 Beamle fiir deli Diellsl 
auf der Slrtlße frei,,>eseizi 1I'lIft/ell. 
Wir silld zur Zeit dabei, das 
Fliiclxlllpräsellzprogrtmlm der Po
lizei abzuscbließen, mil dem jede 
l'efll'allullgsgemeillsebajl eille ei
gelle Polizeisialioll babell u'ird. 
Dalleben baueTl l/'ir das KOlllakl
bereiebsbeamlells)'Slem in den 
Stiit/lell u'eiler tIIIS. ZUSllmmelljtlS

selld kill/li ieb feslslellell , daß u'ir 
in diesem Bereicb eineIl großeIl 
Scbrill,'OrOil/,>ekommell silld 

Bevalkerungsschutz: Sie sind 
auch Kommun:~minister. 



Dr. PiiclJel: Als Biirgermeister 
der erstell Wablperiode /1011 1990 
bis 1994 liegt mir die Kommullal· 
politik besollders all/ /lerzell. 
Gerade fiir deli kommulU/lell 
Bereicb silld wir z. Z. dabei, Iliele 
Gesetze zu 1I0veilierell. All erster 
Stelle stebtlJierbei das KOII/mullal
abgabellgesetz, fiir das ei 11 großer 
Novellienmgsbedarf bestalld, das 
auf die Verbiiltllisse ill deli lIeuell 
BUlldeslälldern zugesclmi/lell 
werdelI mußte. Es gibt Gemeill 
deli, ill delIeIl 80 Prozellt der 
Grundstiicke niebl vermessen 
Silld, wellll soleb eille Gemeillde 
einen Beilragsbescbeitl mit einer 
Quadratmeterzabl fiir eill Gnmd
stiick verscbiekell lI'iII, so ist das 
IlfIbezll ullmöglicb. Diese Proble
malil: der UIll/enneSSelleu Gnllld
stiieke wird gesetzlieb geregell. 

/Jes weiteren woileIl wir eine 
Lösullgfiir die iibergroßeIl Grulld
stücke auf dem ßaebell Lalld eill
fiibrell. BezogeIl {/{if die leitullgs
gebl/lldellell Eillriebtullgell. Fiir 
deli inl1erörllicbell StraßeI1t1l1sbtlli 
ist eille Eillfiilmmg wiederkebrell
der Beitrlige geplallt, lilmlieb u'ie 
in Rbeillialld-Pfalz. Des weitereIl 
iiberarbeitell wir zur Zeit die 
Gemeillde- ulld Ltllldkreisord-
1/I111g. Also gerade im IllIIellbe
reielJ babell wir sebr viel ill dieseIl 
kllapp zwei jabrell getall ulld 
erreielJl. 

Bevölkerungsschutz: Der Bun
desm inister des (nnern hat eine 
Neukonzeplion zur zi\;len Vcneidi· 
gung vorgelegt, die von der Grund· 
annahme ausgeht, daß sich die 
sicherheitspolitische Lage der Bun· 
desrepublik Deutschland mit Beginn 

Dr. Manfred Piichel, 
(SPD)/(45) ist seit Juni 
1994 lnnenminister des 
Landes Sachsen-Anhall. 
Oer Oipl. -Chemiker ge
hört dem Landtag seit 
der ersten Wahlperiode 
1990 an . 1990 trat 
Piichel der SPD bei und 
wurde OI1s\'ereins- so
wie Kreismrsitzender 
und ist Mitglied des 
SPD-LandeS>orstandes. 
Er war Bürgermei~1er in 
seiner Heimatgemeinde 
Etgersleben. Im Bundes
roll gehört er den Aus
schüssen ftir Innere 
Angelegenheiten und tUr 
Verteidigung an. Er ist 

steUvertretendes Mitglied der Nordatlantischen Versammlung. 
Oer sozialdemokratische Politiker setzt sich insbesondere tUr einen 

helferorientienen Katastrophenschutz ein. Bürokratische Giingeleien sind 
ihm zuwider. Zum 1\euaufbau des Katastrophenschutzes und Rettungs
dienstes in Sachsen-Anhalt setzt er auf pl"Jgmatische Lösungen. Dr. Piichel 
ist verheiratet und hat zwei Kinder. 

der 90er Jahre so nachhaltig verän
den hat, daß neue Strukturen mög
lich lind sinnvoll sind. Teilen Sie 
diese Grundannahme? 

Dr. Piicbel: ja, icb glaube, daß 
eill sebr bober "rozelltsatz der 
Bevölkerullg diese Auffassullg 
tei/t. Es ist gerecbtJerligt so /IOrzll 
gebell, wie /10m BUlldesmillister 
des IlIlIern vorgesebell. Mall ""1111 

nicbtmebr ill Kategoriell der 80er 
Jabre denken, wir babell eine 00/· 
Iig lieue Situatioll ill Europa. Die 
BedrolJIIllg aus dem Osten exi
stiert ill dieser Fonn niebt mebt; 
obu'obl lIatürlieb keill Mellseb 
weiß, wie die En/wicklung in eini
gen ost- und südosteuropiiisebell 
StaateIl weitergebell wird. Fest 
stebt aber, dtlß die Bedrobullgsla
ge, die wir ill Vergalll!elllJeit bat
lell ulld {Ilif derell Gnmdlage ill 
der alteIl BUlldesrepublik der 
Zivi/scbutz {I/ifgebtlllt war, lIiebt 
mebr I/(Jrballdell ist. 

Bevölkerungsschutz: Stimmen 
Sie nicht nur in der Gnmdannahme, 
sondern auch in den übrigen 
geplanten Auswirkungen der Bun
deskonzcplion zu? 

Dr. Piicbel:ja, ieb stimme dem 
BUlldesinllellminister zu, daß die
ses Problem n;cbl mebr in der 
Dimellsioll existiert li'ie Ellde der 
80er jabre. Delllloch glaube ieb 
lIiebt, daß mall deli Selbstsebutz 
auf Null zuriiekjiibren sollte. 
Gerade ill Ostdeutseblalld ist es 
sebu'ierig, denll bier muß erst eill
mal eill Bewußtseill fiir deli 
Selbstsebutz aujgebaut werdell. 
Die bierflir 1I0twelldige Freiwillig
keit war L'OrIJer, also zu DDR-Zei
tell, eigelltlieb lIiebt vorballdell. 
!Vas ill diesem Bereich zu DDR
Zeilen geregell wat; li'fir eine 
stnatlieb verordllete Zivilverteidi
gUIlg. Diejenigell, die in der Zivi/
verteidigung tätig wareIl babell 
sebr I'iel wäbrelld der Arbeitszeit 
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gelaII. so dtiß alleb die Freill'illig
keil keille besolldere lIolle spielte. 
Der Bürger baI jiir sieb selbsl 
llidJls oder Illir wellig geltlll. baI 
sieb nie"l selbst engagiert. 
Bell'lißlseill jiir dllS ei gelle Ellga
gemelllmllß erslmal erzellglll'er
deli. dazlI brallebllllllll jemllllliell, 
der sieb diese [itJerzeugtillgsarbeil 
allJ seille FalJ/lell sebreibl. 

Bevolkerungsschutz: Sie haben 
bereit, darauf hinge\\iescn, daß im 
Miuelpunkt der Betrachtung der 
Mensch stehen muß, der gefahren
hc\\lIßter gemacht wird. Am Bei
spiel Düsscldorf sagten Sie, daß 
Kata\lrophen und sonstiges l nbill 
aus unserem Bewußtsein lerdr'.ingt 
werden. Wie kann man dies poli
tisch gestalten? 

Dr. Piicbel : leb Ille dieses 
selbsl. z. B. illdem ieb midJ illl 
BrrllldsdJIIlz ellgagiere. IIlld ieb 
Il(!rSllf!Je L'I()r allem die Kommu* 
l1afjXJliliker zu überzeugen, in deli 
Gemeilldell mebr jiir deli Kala
slropbellseblllZ ZII 11111. leb 1'Crs/I
ebe alleb MelIscbeIl ZII "berzell 
l,>ell, sieb Jreill'illig ill der Feller
webr zu ellgagieren, Dies ist eiue 
[iberzeuglillgsarbeil , die fluhe· 
dillgl geieislei 1/'lmlellmllß. Allde
rerseits erlebl mall immer ll'iet/er, 
d/iß [,>emde lllfolle IIlld KiII/lSlro
pbell MelIsebeIl dflZli brillgell. sieb 
selbst zu engagieren. /11 meiner 
lI<'gioll erleblell lI 'ir l'iJr zlI'ei Jab
ren die scbwere lIocbll'asserktlltl* 
slropbe. leb lI'ar dtllll/ILI B"T[,>er
meister 11011 Blgers/eben, einer 
G'emeinde, die mit dem lIoc!JulfIs· 
ser Z1/ kiimpJell bal/e. Dieses 
lIocbwllSSer lXII bei Ilielell lIelfe
riullen uud lIelfern einen MoliNI· 
liollsscbub bllu'irkl. Viele Bii"Rer 
englIgieren sieb jelzt l'I!rsliirki im 
KaI'ISIropbensebul;:. z. B. im Teeb
nisebell lIilfsu'I!rk. Die erslell, die 
ill SlaßJllrl dell Orl;wrballd des 
mw gegriilldellxll/ell, IXlllell sieb 
bei der lIoeh,/'{/sserkaillslropbe 
engagierl und babell zu'i· 
sebellZeiliieb Iliele 1I11dere 1I11ebge
zogell. 

Bevolkerungsschutz: Gehen Sie 
davon aus, daß dieses Erschrecken 
so lange anlüilt, daß damus positive 
Schlüsse derges"~t gezogen "erden, 
daß die Bevölkerung etwas fiir sich 
selbst tut? Oder ist es wie bei dem 
AUlOunfall: Man sieh!'s und nach 

ftinf Kilometern ist der BIcifuß wie
der da' 

Dr. Piichel : /Jesu 'l![,>ell lIelllle 
ich meill IJeispiei aueb mit Hili
sf.;briilllmllgell. Nalürlich U'irkl dlls 
Nep,alil'beispiel in deli meislen 
Flillell nur eine gewisse Zeil um:h. 
f)ie absebreekende Wirk,mg MII 
ill llell meislen "lillell leider nicbl 
solllllge 1I11, dllß sie 1I11J DlIller 
Menscheu zur Mitarbeit im A'ala· 
slropbellscbulZ molit'ierell könll · 
le. 

Bevolkerungsschutz: Diese 
Cberleugungsarbeit \\lIrde in der 
lergangenheit I'om Bundeslerband 
fiir den Selbstschutz wahrgenom
men. Dieser BVS wird 7[1111 .\ I 
De/cmber dieses Jahres aufgeli;'\. 
Die l nteNlillung der Gemeinden in 
die".n Aufgaben müssen die l.än
der und der BUlld wahrnehmen. 
Können Sie sich \'orstelJen, wie Sie 
die bbherige Arbeit des BVS in 
Ihrem Bundesland kompensieren 
können? 

!Jr. PiiclJe/: Das kllllll milli so 
1I11d so selJell. Also, die BlX-Allf 
bllllllrbeil ill Stlebsell-Allbalt iSI 
lIiebl SOli 'eil Jorl[,>esebrillell, daß 
es :11111 Erst.:heillllllgsbi/ll des lIm· 
des dll;:lIgebörl. Trol::dem lind 
I.>ertlde 1I11fb deslxllb isl bier lIocb 
lI'eilere AII}/xlllllrbeil erforder/ieh. 
I)eSII<'~,>ell iSI es sc/xlfle, ,kiß jelzl 
pmkliseb ZlIm 31. /Jezember alles 
1Il1sliilljl. be,wes imulllde ridJlig 
etablierl u'ordeu isl. Aber dllS, tNIS 
wir bier bereils erreicb/ lXIben, 
mllß IUlliir/ieb erblIlIeIl bleiben. 
l'ud lIrir miissen sebell, ll'ie trir 
dieses mil Worlmillelll lI 'eiter ell/ ' 
wickelll. 

Kein Meuseb ll 'eiß Il'irklich, U'fIS 

in der Zukllllfl lIocb /xissierell 
kallll . Alleb lI 'ellll lI'ir slabile poli
IisdJe l'erbiillllisse Ix/bell 1I11d lI'ir 
1I11eb 1'01" KlIllIslropbell rektlil ' 
,>eJeit Silld, kal/lllllflllllisikellllie 
allssebließeIl. lIierallJ lI/1iß sieb 
das I.//Ild eillslellell, obu'obl esjiir 
IIIIS eille große jillallzielle fJell/
Slllllg darsIellI. l)er Blllld ziebl 
sicb ill ersler linie tllIS finallziel· 
leu Gnilldell zunick. Die Jlinder 
solleu lrcrsliirkl einspringen, 
obgleicb lI'ir selbsl große jillallzi
elle Probleme baben. 

Bevolkerungsschutz: Wie iM 
denn der AußJallstand des Katastro-

phenschut/e, im Lande Sachsen
Inhalt' 

I)r. Piicbel : Bt.'gitlllell Il'ir lIIil 
dem TecbllisebclI lIiJftu'(.·rk. Im 
I./llld gibl es derzeil 15 Orl;'/'/!f
blillde, der 16. isl illl AII}/xlll. ::lI'ei 
ll'eitere lI 'ertleu in den lliichslell 
.I/oualell IUx'b f.,'i!griilldel. Ir't'Is mir 
bei meineIl HesllclJel11'OII Orlsll(Jr· 
billulell des 1'ecbllisclJell/lilfsll'erk 
11. a. mljgejilllell isl. isl die 7(,lsa
fix', daß einige ll()l1 dellen, die Im.\' 

deli "IleIl /JlI1ulesliiudern ZII IIIlS 

klllllell , IIl1d dorl illl 11/1r' Sc/JOII 
milgearbeilel baI/eil . 111111 bier 
dalJei silld. sieb mll /tllJlx1ll lIeller 
OrlsgnlplJeIl : 11 beleilib>ell. 

Bevolkerungsschutz: Wie ~ieht 
('!'I mit den Fcut'l'\\ehren ~tus? 

f)r. Piicbel : Im IJereicb des 
Hrfllll/,\'(,'bul: es sieben ll'ir ll'ie alle 
lIeUl'1I Hllndesllinder Il()r ,((roßen 
Problemell. lIier iSI dllreb die 
Wende leider I'ieles li 'l!g6J(!br(x:JJell. 
Es Jeblell jilsl komplelle jabrgiillge 
ill dnl Freiu'illigell Fellenl'ehrell. 
Im Aller 1'/)11 25 bis 45 jabrell silld 
es I'ief lI'elliger [,>ell'ordell . die sidJ 
ill der Felleni'ebr engagieren. Zum 
Teil sil/{I.~>erade diesejllbrgiillge ill 
die al/eu Buudesländer abgeu'(III 
derl, ::11111 Teil bllbell sie allS benlf 
liebeIl (;rülldell die Mitarbeit allf 
[,'I![Iebell. 

ZlIm Glück lXII sieb ill St,cbsell 
Allball eille aklil'l! jllgelld/lrbeil 
elllll'ickelt. Ca. 11.000 JUlIgeIl. 
MiidclJeIl IIlIdjllgelldlie/Je ellgagie
rell sit'b illjugelldJellerulebrelllllit 
sleigender Tendenz. Aber es wird 
eilli,>e j/lbre dallern. bis die Jeb
leut/lw jabrglillge wieder ersel.z1 
silld D,IS isl besollders kritiseb. 
weil Rcmde ;1/ der iib/icben 
Arbeitszeil ::lI'ise/JeIl 06.()() IIlId 
/8.()() I br diese Iielfer ill deli Dör

Jern Jeblell. /lier miissell lI'ir jilSl 
l'OlIl'Ofll lx1:iuuell. 

IlIs,geslIIlItlxlbell trir ill/ lImde 
I.8()() Fellenl 'ebrell lIIil ca .. J5.()()() 
Milgliedern. Es isl also eill allb>e
messeller Sltlllllll 1'Or!xIIIlIell, der 
sic:/) leider sebr IIUgiillSlig auf die 
lIegiolll'l'rieill. leb lIebllle lIlI , d'iß 
Il'ir ill jiilif. set:bs jllbrell wieder 
dorl angekommen sind. wo u'ir 
pen;ollell st.:boll ein mal waren lIud 
11'0 die allen Btmdesliinder beule 
sind. Es IIItifg ll'ieder zu einer Ebre 
lI'ertlell. tlilglied eiller Freill'illigell 
Feuenl'ebr zu sein. 



Bevölkerungsschutz: Gibt es 
einen Zusammenhang zwischen 
Arbeitsmarktproblemen und der 
Gewinnung ehrenamtlicher /lelfer? 

Dr. Piichel: Durcb die bobe 
Arbeilslosigkeil wagen es viele 
Arbeitnebmer nicbt, in den Betrie
ben zu SlIgen, daß sie Mitglied 
eiller Freiwilligen Feuerwebr sind. 
Sie bejiircbten, durcb ebrentllnt/i
cbes Engagement berujiicbe Nacb
teile zu erleiden. Aucb gibt es 
Arbeitgeber, die ibren Mitarbeite
rinnen und Mitarbeitern nicbt 
gestatten, Icäbrend der Arbeilszeit 
ibren Aufgaben bei der Freiwilli
gen Feuenvebr, d. b. bei Eillsiit::en, 
nacbzukommen. lVir versucben 
auJI'Brscbiedene Art und lVeise die 
Arbeitgeber zu überzeugen, ibre 
Mitarbeiter weiter in den Feuer
webren mitarbeiten zu lassen, 
bzw. sie sogar zu motivieren, in 
die Freiwilligen Feuenvebren ein
Zlilreten. Eine Möglicbkeit jiir uns 
bestebt aucb darin, daß die öffent
lieben Arbeitgeber, in erster Linie 
die Kommunen, ibre Mitarbeiter 
überzeugen, Mitglied der Freiwilli
gen Feuenvehr zu werden. 

Bevölkerungsschutz: Sie haben 
mehrfach den Unfall als .. MOIiV'd1or" 
genannt. Immer, wenn etwas pas
sien, ist der Bürger bereH, sich wei· 
terlubilden , etwas zum Eigenschutz 
zu tun. Müssen nicht Strategien 
überlegt werden, Selbstschutz ohne 
vorherigen Sehadenseintritl zu kom
muni7jeren . Könnte hier nicht die 
Politik eine Vorreiterrolle überneh
men? 

Dr. Piicbel: ja, Sie baben 11011-
kommen recbl. Es ll'är aber zu 
eillfiu:b, wenl1 ieb sogen würdc, 
daß dieses der einzig ricbtige 
Ansatz wäre. Es ist daber ricbtig, 
Politiker müssen mit gutem Bei
spiel I'Orangeben. Aber auJmulI
temde 1V0rte allein von Politikern 
stoßen bei der Bevölkenll1g eber 
auJ Skepsis. Sie müssen dem 
Ebrellaml wieder zu seiner 
urspriinglicben Bedeutung verbel
Jen, und der Selbstscbutz muß zur 
bürgerschajilicben Selbstverständ
licbkeit werden. 

Bevölkerungsschutz: Könnte 
man diese positiven Vorbilder nicht 
noch deudicher in der Öllendichkeit 
heraussteUen' 

Im Gespräch 

~"iele Bürger engagieren sich jCt1'J \"er
stärkt im Katastrophcnschulz. M 

Dr. Piichel: ja, lI 'ir zeicbnen 
seit 1993 lebensreller aus unse
rem Ltmde allS. Die Resonanz ist 
außerordentlicb groß lind wirkt 
weit in das umd binein. Außer
dem baben wir seit mebrerenjab
ren die gute Tradition des " 1{Iges 
der Ehrenamtlicben ". Alle Helfer
organisationen, ob nun DlRG 
oder DRK, objobanlliteroder nllf; 
Feuerwebr, MHD oder ASB, {lile 
babell sicb IlOrgestellt, IIl1d auch 
bier war die Bevölkerllllgsreso-
1It/III außerordelltlicb groß Dies 
silld gute Beispiele, all dellen die 
Biirgerillllell lind Bürger erken
nell, wo m{m sich iiberall ellgagie
rell kalIlI. Es muß Hilfe und Zivil
scblltz zllm AlIJasseIl seilI, 71JeOrie 
alleillreicht 11 icbt allS. 

Bevölkerungsschutz: Werden 
zivile Verteidigung, Zi\ilschlltz lind 
Katastrophenschutz heute nicht 
mehr \'On hallshaltspolitischen als 
\'on sicherheitspolitischen GcsicJHS
plinkten bestimmt' 

Dr. Piicbe/: Die GeJahr könllte 
bestelJeIl, aber viele Politiker set
zen sicb SCholl daftir eill, dt1ft es 
soweit lIicbt kommt. Trotz der 
allgescblagenell Hallsbaltslage bat 
das umd Sacbsell-Allbalt jiir das 
Fellent'BlmL'BSen seit 1993 jäbrlicb 
ca. 15 MilliolIeIl tm Fördermillelll 
ausgegebell, neben der Feuer
scblltzsteuer, die ebellflllls gezablt 
wird Für unsere Ver/Jäl/nisse ist 
das scboll eille beacbtlielJe Sum
me. Wir versucbell, dell Kommu
lIell die elltsprecbellden Millel 
zukommen zu lassen, sind U1lS 

aber {lllcb dariiber im klaren, daß 
immer ll'ieder ll(!rsuc/)Ildrd, alleb 
bier ZII spareII. Die tllllenjJolitiker, 
bier meine ich nicbt al/eine die 
MIllister, SOlidem auch die Lalld
tagsabgeon!lIetell, die im illnen
politiscJJeIl Bereicb tätig Silld, sor
gell jedes jabr dtifiir, daß die not
wendigen Millel zur VerJiigung 
gestellt werden. 

Bevölkerungsschutz: Nach der 
Neukonzeption des Zivilschutzes 
könnte man sagen, daß der '~te 
Grundsatz des Doppelnutzells, was 
ftir den VerteidigungsfaU vorgehal
ten \vird, ist allch ltilfreich bei der 
friedensmiißigen Katast rophe, 
zukünftig umgekehrt gelten muß: 
Das, was die I.änder ftir den Kata
strophenschutz hellte alltäglich tun, 
muß so ausgestaltet sein, daß es 
auch ftir den l'erteidigungsfaU hin
reichend ist. 

Dr. Piichel: Es ist lIatiirlicb 
sebr bequem jiir die BUlldesebelle, 
damit sei liebt mall die l'ert/ntwor
tung deli wndem zu, dreht ein
fllcb das I'erbältllis 1/111 und SlIgt: 
" lVas die Wilder jiir ibren Bereich 
tUII, ist {llIeb jiir deli BUlld gut. " 
Dabei kommen l!'ir auJ zlIsätzli
elJe Aufgaben und zusiitzliclJe l'er
tlu/li'ortung. Das ist gelIflu das, 
was eigelltlicb nicbt gescbeben 
sollte, 1l'tIS aber jetzt wabrselJein
licb kOll/men wird. Die wnder 
könnten der l'eralltwortung nicht 
mebr ausweicbell, u'er sollte es 
denn SOlist 11111. 

Bevölkerungsschutz: Die Neu
konzeption und die mittelfristige 
Finanzplanung sehen ja \'or, daß der 
Bund sich nach \\ie \'or finanziell 
und malerieIl engagiert. Reichl das 
aus? 

Dr. Piiehel: Aus ullserer Sicbt 
kanll das lIicbt ausreielJeIl. Wir 
I}{/ben in alIeIl BereiclJeIl eillell so 
großeIl NacMolbedarf, dt1ft allcb 
die FitulI/zienll/g du rcb deli BUlld 
jiir deli Zivilschlltzjiir uns Unter
stützung geu'Bsen ist. Wir wären 
Jrob, u'ellll der BUlld sicb weiter so 
engagieren würde. lVir seben 
jedocb allcb die jinanziellell 
Zu'ällge des Bundes, I}{/bell aber 
aucb die gleielJeIl Zwänge bei UIIS. 
Es wäre besser gelL'BSen, der BUlld 
bälle sicb lIicbt so U'Bit zllnickge
zogen, wie er es jetzt tut. 
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Neue Führung 
im Bundesamt für Zivilschutz 

Helmut Schuch löste Hans Georg Dusch ab - Feierstunde an der 
Katastrophenschutzschule des Bundes mit Staatssekretär Prof. Dr. Scheiter 

Zur lemb>chiedung de. bbheri
gell Prä ... idcllI(,Jl dc!'i ßlI1ll1('s:unt~ 

fUr Zi'ibehut7, lIans Gcorg Dusch, 
und der AnHscinfiihrung seines 
~achfolgers , lIehnut Schuch, haue 
der Bundl."mini'ter de. Innem am 
l'i . januar 1996 an die Kat:l,tro
phen>chule des Bundl'" nach Bad 
\euenahr-\hmeiler eingeladen. 
'eben Innensta:Il"ekreliir I'rof. Dr. 
Kun Schelter hauen sich Ilundes
tagsabgeordnelCr Dr. Thomae, lor
sit7ender des Gesundheitsaw,schus
ses des Deutschen Bundestages, 
l.andtag,ahgeordneter Walter Wirl., 
Rheinland-Pfall., so\\ie die Bürger
meister ,on Bonn und Bad \eu
enallr-,Ihn,eiler w der FeierslUnde 
eingerunden . Zu den \,"cileren 
Gibten ,jihhen hochmngige l enre
ter 'on Bunde.- und Uindermin;,te
rien, Behörden, Verbänden, Bot
schaftCll , der im Zhil- und K:lIa'tro
phenschut/ mil\\irkenden lIilfsorga
lli~tioncn und \icl(' Mil~lrhcilcrin
lien lind I\tilarbeill'f d(~ ßlIndl~mn 
te. fiir Zhil>ChU17 und de. Bundes
'erb:Ulde" fiir den SclbstscJtut/. 

B7.'i-Abteilung.,lciter Dr. ,Iugust
jürgen Ma,ke begriigte die ,.ahlrei
chen Gäste und \\enete die Anwe
~nhcil der /um Teil "eil :U1gcrci
>!en Persönlichkeiten des öJJendi
chen I.eben, ,ds ein Zeugnis fiir da, 
Ansehen d", >cbeidenen I'r'.biden
ten " .. ie flir das Interl""e und da, 
Vertrauen in den neu('n Prä.,idcntcn 
d", Bundesamtes fiir Zi,ilschut/. 

Anscbließend ergriff Staatsse
kreliir Scheher in lenrelUng von 
Innenmini>!er Manfrcd K:ullher das 
Won: 

.. Pr'.isident II ,UI' Georg Du>Cb, 
seil delll I , Januar bereits in neuer 
Funktion als Leiter des Bundesamtes 
fiir dir Anerkennung ausländischer 
Flüchtlinge in Nürnberg, iibcrgibt 
heute das ,Staffelholz' seinem ~acb
folger lIelmut Schuch. lIerr Schucb 
übemiml11t nun d~l' Amt des I)räsi
delllen des Ilund",amte' fiir Zhil-

>Chut? und fiihn seine Funktion als 
Direktor des llundes'erb'Uldes fiir 
den Sclbsl,chu17. \\eiter", ,agte der 
St:tabsckretiir und fuhr fon : .. \\enn 
wir die Übergabe gemde an diesem 
On. hier an der Ilundesschule, vor
nehmen, so hat das auch s)lßboli
>che Iledeutung. Denn hier in dieser 
>chönen Liegenschaft über dem Ahr
t:t1 soll die neue zentrale Au,bil
dung,einrichtung des Bunde. fiir 
den Zivilschul! und die ,jvile Venei
digung ihren Sitz haben. Sie f:tßt die 
,erschiedenen bisherigen Ausbil
dung\Cinrichtungcn - \kademic fiir 
zivile l eneidigung, Katastrophen
>chuw;chule des Bundes und Ilun
desschule dl" BIS - zusammen. \ls 
künftiges Kernstück des Bundesam
tes wird sie d:l' Bild der Zi,ilschul!
behörde in der Öffentlichkeit elll
scheidend mitpriigen." 

Zwischen bilanz 

Der 11 echsel im Amt de. I' '';;';i
delllen gübe Gelegenheit, eine Z\\;
>chenbilanl. IU ziehen, so Scheiter. 
.. Zehn jahre haben Sie, lIerr Dusch, 
d:l' Ilundes:ulll geftihn. Zu Beginn 
Ihrer \ml"eit dachte noch niemand 
damn, d:t1; der lI'arschauer Pakt 
auscinrul(lerfallen und die So\\jet
union sich auflösen würde. lber 
schon damals \\urde über die 
Modernisierung des \\eitgehend 
noch 'on den Erfahnmgen des Z\\ei
ten Weltkrieges geprägten Zivil
~chlll!cS intensiv lind kontrmers 
diskulien. Erste Refonnschriue df> 
Bunde,rullles in der meilen lI iilfte 
der acb17.iger jahre sind dann ,on 
der I".t.,anten sicherbeil'politi>Chen 
Entwicklung überholt \\orden . 

Scit \leginn der 90er jahre hat 
sich die Sicherheitslage in Milleleu
ropa \\esentlich veränden . Für 
Deutschl'Uld bedeutet dies: Mit dem 
Ende der üst-II est-Konfronwtion ist 
der ma,si'e, überl"'Jschende Angriff 
auf deutsches Territorium e, trem 
unwahrscheinlich geworden. 

Da, ,lI'eißhuch iur Sicherheit der 
Ilundesrepublik Deulschl:Uld und 
fur 1.1ge und Zukunft der Bundes
\\ehr' ,on 199-t I.ieht dar:lUs die 
,icherheitspolitischen Konselluen
zen: Der hisher hohe Aufwand fiir 
unsere Landes,eneidigung und 
drunit auch der lorkehnmgcn zum 
Schutz unserer Bc'ölkerung 'or den 
besonderen hriegsgefahren kann 
gesenkt \\erden. Die Stärke und die 
Struktur der Ilundes\\ehr \\erden 
den neuen Ilcdingungen :Ulgep~t. 
E.' ist ganz scJbst,erständlich. d~ 
diese neue Sicherheilslage ihre ~u,
wirkungen auch fLir die lh He Vertei 
digung baben mugte. 

Ihnen, lIerr Präsident Dusch . 
gebühren Dank und Anerkennung 
dafiir, daß Sie diese Enl\\;cklung 
friillleitig erkannt und Ullkriiftig an 
den I'Janungen 7lIr Umgestaltung 
des Zi,il>Chlil/es mitge\\irh1 haben. 
Das B\II-Koll7cpt ,Zivilschutz in 
Deulschland - I'rogramm fiir die 
Zukunfi' 'Olll 2). januar 1994 ist 
maßgeblich ,on Ihnen mitgestahet 
\\orden. lI'enn c:. bei allen \leteilig
teIl - den Uindem, KOl1ll11unaJen 
Spil!.ell\erbiinden, den im Zivil
>Chutl mitwirkenden lIilfsorg'Ulisa
lionen lind ihren Interessel1\erb~in 
den - \\eitgehend Zustimmung 
gefunden hat, so ist das auch Ihr 
Verdienst. Denn Sie hahen lruld:lUf, 
landab in ,ielen Eill7elgespriichen 
und DiskussionS\er:U1stahungen ftir 
die lI'eukOll7eption ge\\orben. 

Der Ilcricht zur I.ivi len Veneidi
gung, den die Ilundesrcgierung im 
juni 1995 dem Innen- und dem 
lIaush:t1tsausschuß des Deutschen 
Ilundeswges 'orgelegt bat, entbält 
jel!.t eine zeitgemäße Ges:Ulllkon
zeption der lhilen Verteidigung. Sie 
bt die Gnllldlage und der Ma&wb 
fiir unsere weilere Arbeit" 

Doppelgleisigkcit beseitigen 

Ziel sei es, so Scheher, die lor
kehnmgen fiir den Zi,ilschutz noch 
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stärker als bisher mit den Ion Län
dern und Kommunen rur den 1t1ta
strophenschutz geschaffenen Struk
turen zu I'erknüpfen. Die bisherige 
Doppelgleisigkeit zwischen dem 
1t1tastrophenschutz und dem spezi
ell rur den Zivilschutz I'orgehaltenen 
Potential müsse beseitigt werden . 
Das lerlange auch die angespannte 
Finar111age der öffentlichen lIaush :~
te, die Bund, Ländern und Kommu
nen Sparsamkeit und Wirtschaftlich
keit ohne Wenn und Aber abfordere. 

Liinder und Kommunen hielten 
ein System der Gefallrenabwehr und 
lIilfeieistung vor, das bei außerge
wöhnlichen Schadensereignissen 
alle I'orhandenen Kräfte unter einer 
einheitlichen Leitung zusammenfas
se. Der Bund habe Maßnahmen zum 
Schutze der Bcvölkenlllg vor Kriegs
einwirkungen zu treffen. Und so sei 
es nur folgerichtig, daß die Länder 
neben ihrer eigenen Aufgabe .. I<:ua
strophenschutz" auch den Zivil
schutz in Bundesauftf'Jgs'erw:~tung 
wahrnähmen. So, lvie sich die Liin
der rur ihre Katastrophenschutz
maßn:thmen zu Recht auf den inzwi
schen flächendeckend ausgebauten 
Rettungsdienst und die I'erbessene 
Fahrzeug- und TechniIGlUsstattung 
der kommunalen Feuenvehren 
abstützlen, beziehe der Bund das 
Gcsarutpotential des Katastrophen-

schutzes in seine Zililschutzplanung 
mil ein. 

Der Bund akzeptiere die von den 
Liindern für ihre Kat:L~trophenab
wehr geschaffenen Strukturen. Er 
ergänze dieses Potenti:~ durch spe
zieUe Ausstattung und Finanzierung 
7jvilschutzbezogener Inhalte bei der 
Ausbildung. Dabei konzeutriere er 
seine Ergänzungsmaßnahmen auf 
die zum Schutz vor Kriegseinwirkull
gen besonders \\;chtigen Bereiche 
ßrandschutz, Sanitätswesen, Betreu
ung und ABC-Schutz, sagte Scheiter 
und fuhr fon : 

"Nach der neuen Zivilschutzkon
zeption sind reine Zililschutzeinhei
ten nicht mehr vorgesehen. Der 
Bund finanzien künftig ergiinzende 
Ausstattung und Ausbildung rur den 
1t1tastrophenschutz der Länder und 
Kommunen. So beschafft er auch 
weiterhin als zivilschutzbezogene 
Ergänzung einen Fallrleugbestand, 
der dem Einsatz von rund 80.000 
lIelfern in der Gefahren- und Kata
strophenabwehr der Länder und 
Kommunen dient ." 

Die neue Zivilschutzkonzeption 
I'erlichte auf überholte Sonderstruk
turen, die ausschließlich auf die 
SitlUition eines massiven Krieges 
ausgelegt waren, erläuterte der 
Staatssekretär weiter. "Dazu zählen 
der Vef7jcht auf Sartitätsminelbevor-

mtung und sog. Hilfskf'Jllkenhäuser 
fur den KriegsfaU, das Auslaufen der 
finar17jellen Förderung des Schutz
raumbaus sOlvie der speziellen Zivi l
schut7.~chulen und -werkstätten. AU 
dies hat Auslvirkungen auch auf das 
Bundesamt ftir Zil;lschutz. Diese 
Behörde hat im Februar des I'ergan
genen jahres eine neue, gestraffte 
Struktur erhalten. Mit Beginn dieses 
jallres ist die Akademie rur zivile 
Veneidigung in das Bundesamt ein
geglieden worden. Damit ist der 
erste Schritt zu der zentralen Ausbil
dungseinrichtung des Bundes getan. 

Seit juli 1994 hatten Sie, lIerr 
Dusch, in Personalunion bereits das 
Amt des Präsidenten der Akadentie 
inne. Sie haben den Weg geebnet, 
daß beide Einrichtungen, die sich 
zuvor in Bad Godesberg schon 
räumlich sehr nahe waren, nun 
gemeinsam die Ausbildungsaufga
ben wallnlehmen. Mit der Auflösung 
des Bundesverbandes für den 
Selbstschutz ,vird das Bundesamt 
mit Beginn des nächsten jahres auch 
die verbleibenden Selbstschul1.auf
gaben übernehmen." 

Zusammenarbeit vereinfachen 

Mit den neuen Strukturen im 
Zivilschutz sei in einem wichtigen 
Bereich ein entscheidender Schritt 
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in der Arbeit am "Schlanken Staat" 
getan worden. I}J,ZU gehöre auch, 
daß der Verwaltungsvollzug, also 
auch die Zusammenarbeit mit den 
Katastrophenschutzbehörden der 
Länder, wesentlich vereinfacht und 
die Mitwirkung der Hilfsorganisatio
nen effektiver geswtet werde. I}abei 
seien sich die Innenministcr und -
senatoren der Länder mit dem Bun
desinnenminister einig, daß an der 
verfassungsrechtlichen Aufgabentei
lung, der Bundesauftr.gsverwaltung 
im Zivilschutz sowie am l'rin7jp der 
Freiwilligkeit der Mitwirkung ehren
amtlicher Helfer im Katastrophen
und im Zivilschutz festgehalten wer
de. "Der Abbau überholter Struktu
ren und bürokratischer Verfallrens
weisen fUhn zu erheblichen Ein
sparungen. Dies sehafft die Freir'ju
me, gezielt Finan7J11ittel im Kernbe
reich ,Katastrophenschutz und Tech
nisches Hilfs"erk' einzusetzen. Ich 
möchte hier ausdrücklich sagen: 
Wir oc-greifcn dies als eine gemein
same Aufgabe. Kommunen, Länder 
und Ilund tragen - ohne daß ihre 
je"eilige Regclungsbefugnis und 
Finanzierungszuständigkeit angeta
stet wird - ihren Teil zum Verbund
s-ystcm der Gelahrenabwehr und 1Ii1-
feleistung bei. Deshalb ist ein pan
nerschaftliches Zusammenwirken 
erforderUch und auch ein Gebot 
finanzpolitischer Vernunft. Denn 
letztlich geben wir das Geld des 
Steuertahlers aus, auch wenn es in 
verschiedenen lIau;haltsplänen ver
anschlagt ist. 

Der Staat stützt sich bei der 
Gefahrenab"ehr auf die ehrenam~i 
che Mitwirkung vieler Menschen in 
den kommunalen Feuerwehren und 
Rettungsdiensten, in den Hilfsorga
nisationen und im Technischen 
Ililfswerk. All diesen gilt unser Dank 
und unsere Anerkennung flir ihr 
Engagement Es wäre ein absolutes 
Mißverständnis unserer Neukonlep
tion, wenn jemand meinen sollte, 
das ehrenamtliche Element würde 
Schaden nehmen. Das Gegenteil ist 
der Fall. Ein tragendes Prinzip der 

eukonzcption ist die noch stärkere 
Abstützung auf den ehrenam~ichen 
Bereich. 

Einzelne in der Zivilschutzkon
zeption vorgesehene Anpassungs
maßnahmen wie die Auflösung des 
Bundesverbandes fUr den Selbst
schutz und die künftige organisato
rische Geswtung der Aufgabe ,War
nung der &'Völkerung vor besonde-

ren Gefahren' bedürfen einer gesell
lichen Rl-gelung." 

~iemand solle meinen, daß die 
Auflösung des BVS nur ein gesetzge
berischcr Akt sei , sagte Scheiter. 
Man habe lich diese Entscheidung 
nicht einfach gemacht. Und man 
wi~, wie schwer es sei rur Mitar· 
beiterinnen und Mitarbeiter, die ein 
g'UlZes Berufsleben in eine Aufgabe 
inve,Liert häuen, wenn man ihnen 
sage: "Und jetzt muß es leider zu 
Ende gehen ." Deshalb sei das 
Gespr'.ich mit den Betroffenen eine 
gut angelegte Zeit. 

Auch wenn über den Warn dienst 
gesprochen würde, müsse man 
immer dar.tJl denken, daß das heu
tige gute politische Wetter nicht von 
Dauer sein muß. Man müsse über 
Alternati,en nachdenken, die Kapa
zitäten anpassen, dürfe dabei aber 
nicht vergessen, daß in den 
Warn ämtern Menschen arbeiten, 
die sich mit dieser schweren Aufga
be identifi7jeren. Schwer auch des
halb, weil ihre Arbeit auf den Ernst
fall au,gerichtet war, der got~ob nie 
eingetreten sei . 

Klare Verhältnisse 

"Das Gesetz zur Neuordnung des 
7jvilschul1.es soll klare Verhältnisse 
schaffen. Das Zivilschutzrecht, das 
bi;her unübersichtlich in drei Geset
zen geregelt WAr, "ird in einem 
Gesell zusammengefaßt. Die Zivil
schutzmaßnahmen des Bundes wer
den im Gesamtzusammenhang dar
gestellt. Der Verwaltungsvollzug 
durdl die im Auftmg des Bundes 
handelnden Länder und Kommunen 
wird wesentlich vereinfacht. Fjne 
cin7jgc allgemeine Verwaltungsvor
schrift soll die bisher gültigen ver
schiedenen Regelungen ersetzen. 

Die Refornl des Zivilschutzes ist 
nicht nur sachUch geboten, sie trägt 
auch den Notwendigkeiten einer 
konsequenten sparsanlen Haus
haltspoUtik Rl'Chnung. Im Jahr 1995 
sind fUr den Zivilschutz 310 Mio. 
DM weniger als noch 1992 ausgege
ben worden . Seit 1993 wurden 
bereits insgesamt rd. 700 Mio. DM 
eingespan. Durch Bündelung der 
Mittel auf den Kernbereich ,Kata
Mrophenschutz und Technisches 
Hilfswerk' bleibt dennoch die Lei
stungsfahigkeit in der konkreten 
Gefahrenabwehr erhalten. 

Sie, Herr Dusch, und ihre Mitar
beiterinnen und Mitarbeiter können 

IU Recht stoll sein. \lit außeror
den~ichem Engagement und per
sönlichen Einsatl haben Sie sich fiir 
die Reform des Zililschutzes einge
setzt. Darlir dankt Ihnen der Bun
desminister des Innern, darlir danke 
ich Ihnen gam persönUch. Die ~eu 
kOl1lcption des Zivilschutzes \\;rd 
mit Ihrem Namen ,crbunden blei
ben. Als neuer I'''.i.lident des Bun
desamtc'" fiir Anerkennung ausländi
scher Fliichtlinge haben Sie mit 
Beginn des Jahres eine Aufgabe 
übernommen, die ebenfalls Ihren 
vollen Einsatz erforden. Dazu wün
sche ,ch Ihnen :~Ies Gute. 

An den neuen BZS-Pr'Jsidenten, 
Helmut Schuch , gewandt sagte 
Sta.1l!>sekretär Scheiter: "Mit der 
Materie de'S Zivilschutzes sind Sie als 
erfal1rener Direktor des Bundcsver
bande; fiir den Selbstschutz bestens 
'enraut. In ihrer neuen Funktion als 
I'riisident des Bundesamtes fiir Zivil
schutz leiten Sie nun eine Behörde, 
die in ihrer neuen Struktur die Auf
gaben ,on früher selbstiindigen fjn 
richtungen wahrzunehmen hat. 
Ihnen ohlic'gt es nun, Aufgaben zu 
integrieren, Mitarbeiter zu moti,ie
fell und, \\Clln nölig, zusammenzu· 
fUhren sowie fUr ein neues gefestig
tes Selbst\'cr.;tändnis der gemeinsa
men Arbeit zu sorgen. Dazu gchön 
auch die panner.;chaf~iche Zusam
menarbeit mit den Katastrophen
schutzbehörden der Länder und den 
Hilfsorganisationen. Ich bin sicher, 
daß Sie lich mit großem EinfUh
lungsvermögen und Verantwor
tungsbewußtsein dieser Herausfor
derung stellen. Sie können dabei 
stets auch mit meiner Hilfe rechnen . 

Vor Ihnen Uegen sehr ,,;chtige 
Aufgaben: Im Vordergrund steht die 
zügige Umsetzung der Neukonzepti
on lur /j\i)cll \<crtcidigung. Manches 
ist schon ,ernirklicht, vieles ist auf 
den Weg gebracht, Wichtige; ist 
noch zu tun. Als Stich"one nenne 
ich hier nur die Reform des Warn
dienste;, die Vereinfachung der Ver
waltungs\'crfal1ren insbesondere im 
Bereich de'S erweitenen Katastro
phenschutzes und die Auflösung der 
SanitäLlmittellager. 

Einen besonderen Schwerpunkt 
de; Bundl'Sanlies sehe ich in der 
Neuges~~tung der Ausbildung. Die 
Ausbildung ist das entscheidende 
Instrument, mit dessen llilfe der 
Bund seine Vor.;1ellungen über eine 
wirksame 7jvile Vencidigung umset
len kann. Vieles, sehr vieles hängt 



hier von der Anl"Jkth;!äl und dem 
fachlichen Standard der neuen zen
tmlen Ausbildungsstäne des Bundes
amtes ab, 

Und schließlich aus politischer 
Sicht besonders lI;chtig: Das Gesetz 
zur Neuordnung des Zivilschutles 
muß in diesem Jahr die gesetzgebe
rischen Hürden nehmen , Damit 
lvird die Reform rechtlich abgesi
chert und eine gute Grundlage 
geschaffen für unsere gemeinsame 
Arbeit im Bereich des Zil;lschutzes, 
Ich wünsche Ihnen , lieber Herr 
Schuch, lI;e auch allen Ihren Mitar
beiterinnen und Mitarbeitern, flir 
Ihre weitere Arbeit 1;c1 Erfolg, eine 
glückliche Hand auf schwierigem 
Feld und persönlich alles Gute ," 

Grußworte 

Für die Saniliitsorganisationen 
spmch Oe. Horst Schönler vom Bun
desvorstand der Joh:umiter-Unfall
Hilfe, Er zeigte zu lleginn seines 
Grußwones einzelne Stationen des 
berullichen Werdegangs soll;e die 
l;elfaJtigen Aufgaben des scheiden
den BZS-Priisideltlen Dusch auf und 
ging dann auf die geplante Neuord
nung des Zivilschutzes ein. Schönler 
fiihne dabei u. a. aus, die Sanitäts
organisationen würden in ihrer Stel
lungnahme zur Neuordnung des 
Zivilschutzes einen Aufgabenkatltlog 
fiir d:ts BZS vorschlagen, der u, a, 
die Unterweisung der Bel'ölkenillg 
in die Grundkenntnisse über die 
Genfer Abkommen und Zusatzproto
kolle, die Unterweisung der Bevöl
kerung im Selbstschutz, die Aus
und Fonbildung in Erster Hilfe 
soll;e die Aus- und Fonbildung Ion 
Schwesternhelferinnen sOIl;e mögli
chenl'eise l'fIegehelfern beinhalte, 
Mit dieser Aus- lind Weiterbildungs
aufgabe könne das Bundesamt fiir 
ZiI;lschutz eine gute und lI;chtige 
Zukunft haben. "Wir hoffen, daß es 
so ist, denn lI;r sind überleugt, daß 
das BZS Bestandsgarantie haben 
muß, um ein Scharnier zu sein, zwi
schen dem BMI , den Ländern, den 
Hilfsorganisationen sowie den Kata
slrophenschutzbehörden der Ge
meinden." 

Dr. OIaf von BreIern, Ministerium 
des Innern des I~lndes Mecklen
burg-Vorpommern, dankte im 
Namen des Arbeitskreises V der 
Innenministerkonferenz sowie der 
Bundesländer t'riL~ident Dusch flir 
jahrelange gute und I'enmuensl'olle 

Menschen ' 

Zusammenarbeit. Er glaube, daß die 
Neukonzeplion des Zivilschutzes 
gelungen sei. "Sie bietet den Rah
men, der bei der augenblicklichen 
politischen Situation angemessen ist 
und gibt den Ländern genügend 
Spiell"Jum ihren eigenen Gegeben
heiten gerecht zu werden , , , Viel
leicht könnte an der einen oder 
anderen Stelle die besondere Situati
on der neuen Bundesländer noch 
ein wenig stärker berücksichtigt 
werden, gerade die Diskussion um 
die Auflösung des BVS hat gezeigt, 
daß hier durchaus noch Unterschie
de in der Interessenlage der alten 
und der neuen Länder bestehen," 

Von Bre,ern dankte auch IlVS
Direktor Schuch für die gute Zu
sammenarbeit in der Vergangenheit. 
Die Entscheidung, den BVS auf
zulösen, sei gefallen und solle hier 
auch nicht neu diskutien werden, 
. .Fest"ellen möchte ich jedoch auch 
an dieser Stelle sehr deutlich, daß 
die Arbeit des Verbandes flir die 
meisten neuen Bundesländern eine 
große Hilfe gewesen ist. Der enga
giene Einsmz Ihrer Mitarbeiterinnen 
und Miwrheiter hat uns beim Auf
bau einer schlagkräftigen Kata
strophenschutz-Organisation sehr 
geholfen," 

Für das ßundeS\vinschaftsmini
sterium sOlvie ftir das Ministerium 
ftir Landwinschaft und Forsten und 
das Verkehrsministerium sprach 
Ministeri:tldirigent Walter Lötz, Die 
Ministerien seien seit l:Ulger Zeit 
der Akademie ftir zivile Veneidigung 
in einer intensiven Zusammenarbeit 
verbunden , Die Akademie habe 
auch künftig als Teil der neuen zen
tralen AusbildungseinrichlUng des 
Bundes fiir Zil; lschutz und 7jl'i1e 
Veneidigung eine lI;chlige Aufgabe. 
Mit ihrem vor a1lem an die IJinder 
und den kommunalen Bereich 
gerichteten I.ehrangebot I'ermilile 
sie nicht nur Wissen, sie schaffe 
auch eine Gemeinschaft von Wis
sensträgern und Muhiplikmoren 
sowohl flir die Grundidee der 7jvilen 
Veneidigung :tls auch ftir eine adä
quate Vorbereitung damuf schon im 
Frieden. 

Klaus Imorp, Vorsitzender des 
Bezirkspersomtlmtes im Bundesamt 
für Zivilschutz, dankte Präsident 
Dusch für die langjährige gute 
Zusammenarbeit in einer bewegten 
und zeitweise schwierigen Zeit. Dem 
neuen Präsidenten bot Intorp eine 
vcrtraucnsmlle Zusammen:Lrbeit an. 

Dank und Anerkennung 

HertUche und peTSÖnUch gehal
tene wone des lYJl1kes fand Pr'.isi
dent Dusch gleich zu Beginn seiner 
Anspf'Jche für seine engsten Mitar
beiterinnen und Mitarbeiter. Dank 
und Anerkennung gingen aber auch 
an die Mitarbei terinnen und Mitar
beiter der einzelnen Fachbereiche 
des Hauses für ihre "hervorragende 
Arbeit in meiner zehnjährigen Amts
zeit", Sie alle hällen zum guten Anse
hen des Amtes beigetf'Jgen. Dusch 
wies weiter auf die gute und frucht
bare Zusammenarbeit mit dem 
Innenministerium, den Bundeslän
dern, den Hilfsorganisationen, der 
Kataslrophenschul1.schule des Bun
des sowie den l'ersonalr'Jten hin, 
Vieles, auch Schwieriges, habe man 
gemeinsam bewältigt. Zum Schluß 
wünschte der scheidende Priisident 
dem Bundesanll fiir die Zukunft viel 
Glück bei der Gestaltung der zivilen 
Veneidigung. 

Die Zusammenftihrung verschie
dener bisher eigenständiger Einrich
tungen würde inhaltliche, organisa
torische und menschliche Probleme 
in sich bergen, die bewältigt werden 
müßten, sagte der neue Pr.iisident, 
Helmut Schuch, Er sei sicher, daß 
dies gelingen werde, Der dem Amt 
jetzt gesteckte RaI,men gebe auch 
weiterhin die Chance, eigenständig 
und kreativ zu gestalten. Er baue 
dabei auf die engagiene Mitarbeit 
aller Kolleginnen und Kollegen in 
den zusammengeftihnen Häusern. 
"Ich komme gern auch auf die ange
botene Unterstützung der Bundes
länder und der Hilfsorganisationen 
zurück, denn, wenn auch schon 
einiges auf den Weg gebmcht ist, vie
ic's bleibt noch zu lun ," Das BZS 
habe fröher eine Ausstellung prä
sentien mit dem litel "Der Mensch 
im Millelpunkt". Dies müsse auch 
weiterhin Richtschnur sein fiir die 
Arbeit des Bundesamtes. 

Mit einem Musikvonmg des Blä
serquintetts des Polizei musikkorps 
Rheinland-pfalz, d:ts die musikali
sche Gestaltung der Veranstaltung 
übernommen halle, fand die Feier
stunde ihren Abschluß, Der an
schließende Empfang gab den 
Gästen Gelegenheit, Erfahrungen 
auszutauschen, bestehende Verbin
dungen zu festigen und neue Kon
takte zu knüpfei], - güse -
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\l Vl'lllll1l1IH~ für 
\\ a:dl'mar ~tecl(H' 

Waldemar Sieuer, Leiler de, 
Ilmndschulle, der Ba)cr AG l.cler
ku,en, wurde mil dem Bunde"er-

!:in l.ehcll 
fUr die Feucn\l'hr 

Am 16. Märl 1996 I'ecswh der 
Ehrenprfu.idelll des DeLLl,chen 
Felle", eh"erbandes 

Albert Bürger 

in seinem Wohnon Zimmem ob 
ROllweil L1n Iher Ion 82 jahren. 
Sein \lirken im delll~hen lind 
europäischen Fellerwehrwe~cll 
lIar beispicllo;. 

Alben Bürger lIar I'on 1952 hb 
1981 Pr;bidenl des DelIIschen 
Fellerweh"erban,Je>. In Iladen-
11 ürtlemberg halle er bis LU sei
Ilem AusM:heidl'n alls dem akti\en 
Fellerwebrdien>l 198" mehrere 
iinller bekleide!: locsilzendcr ,Ir> 
['Uldesfeue"leJlrIerb:U1des (LFV) 
Wümemberg lind lIoherlloliern, 
d,,,, LFv Badcn-\\ünlemberg lind 
de> lereins baden-wümembergi
,ches FellCrllehrheim. In der 
intcmationalen FClIcrwehn'crcini· 
gllnA CfIF war er :d, Facbgebiels
leiler rur L1l1cnmionale S)ntllO,ien 
lind als geschäfl,Hihrender Vi/e
priL'idelll 1:i1iA. 

Er war Triigcr höchstcr deul· 
>cher und au,Hindi>Cher AII"eich
nllngen. So 111lrden ihm das Große 
VerdienSlkrell! mil Siern lind 
Sehuherband rlc> lerdienslOrden, 
der Bundl'lirepllblik Delllsch!:ulli 
ehenso \crliehen wie die Vcr· 
diensunedaille ,Je> Lande> Baden
\\ümemberg. Bürger war Offi7jer 
der Ehrcnlegion \-Oll Fr;Ulkreich 
und Irug d:Ls Rillerkreuz des Eiser
Ilcn Krcuzt~. 

In seinem "Ojiillrigen \\ irken 
ftir die Feuer"ehr hm Alben Bür-

dien>lkreu7 am Ilande de> ler
dien,lOrden, der Bunde>republik 
Deul~ehland au'ge7eichne!. Ober
bürgerIllebier Dr. Waher Mende 
iibcfH.'ichtc die hohe \u:'lcichnung 
im R;thmen eine~ Fcstaktc~ im 
tclerku,ener Ralhau,. Mende ler
wie, auf die liel"lhl de, ehrenamIli
ehen Engagelllelll' Ion Waldemar 

ger in der ftir ihn I~]li,chen In 
EI1I\\icklungcn \orall!)gc~('hcn . 
diese enl,eheidend beeinflußlund 
d)lIalllbeh fonenlllickeh . Mil >ci
ner rhelori>Chen Ikgabung ,pmch 
er bei ,einen Reden jeden Zuhörer 
:01. Obllohl ein Freund deUilieher 
\\011(', waren seine \o~lcllungcn , 
\1ahnungcn lind \nkiindigungen 
nie lerlellend. IIben Ilürger halle 
ein Chari!'!llla, mit dem cr \om 
ßUlldesprä.\idcIlICIl bis IUIll Kom
munall)oliliker alle ftir die Anlie
gen der Feue"lehr gewinnen 
kOllllle. 

.. Feue"lehrarchilekr· Ilber! 
Bürger hai 1981 hei seiner Icmb
schicdllJlg aus dem Amt des \orsit
lenden de", IH Baden-IIünlem
hel] in ~illcr Ileimalgcmcindc, 
deren Ehrenbürger er lIar, noch 
einmal Illkllnfts\\cisClldc Aussa
gen tU Personalfmgen in der Frei
willigen l:clIcr\\chr so\\;c lur Aus
bildung und lu,riblUng gelllach!. 
In den Sehluß,äl/en wurde >cine 
innere Ein'lellung deUilich: .. Ein 
freier Staat ist nur so frei, wie sei
nc Bürger sich fiir ihn ein7u~tzen 
lind ihn IU \eneidigen bereit 
,ind:' 

lI'ilii Dang'" 

Sieller. Seil I;er jalLren i,1 er I i7e
pribidenl de, Deu",ehen FellCrllehr
I erh:ulIb. Den II erkfelle", eh" er
b:Uld Delll,"hland griindele Sleuer 
lind iM mich de~)Cn \or..iucnder. 
EbenfaI" >Cil I;er jalLren "I er im 
\o~tand dcr \-creinigung lur Förde· 
rllng dl'!'> DClllschcn Br.uubchuw .. '!'> 
lülig. Für Sieller >Ci es, '0 schloß 
Oherbürgeflnei'ler Mende, eine 
Berllfllng, Feue"lehnn:Uln lLl sein. 

\ er;,n~(lllt ul,ng 
11 Dlpe 

\ach üher 55 jahren ZlIgehörig
keil 111m BIS lIurde Ralf Siern im 
Oll,er Ralhalls lerab,chiede!. Siell
lenrelend fiir ,üe BIS-Land,,,,,,elle 
\ordrhein -11 e>lfalen üherreichle 
Saehgebicisieiierin Margrel Block 
eine 1 rkllnde. 

Siem hallc 1958 als OrL"lellen
leiler >Ci ne ehrcmulllliche T:i1igkeil 
beim dam:L1igen Burllle>llIflsd,ulI
lerband m Denklingen hegonnen. 
196-1 11 nrlle er hallplarllllicher 
Saehhearheiler in der Kreis.,lelle de, 
Oherhergbchcn Krebe> mil Sill in 
Gllmme"haeh. I 'r') erfolgle ,cine 
le,,"lIung nach Olpe, 110 er bi, IU 

,einem III"cheiden a1, Faehbear
beiter tätig \\ ar. 

euer 
eTI F-\ iLe:)r;~ 'c1l'n~ 

Der Wupilena!cr Felle"lehrehd 
und \ol1iiucndc der \ereinigung zur 
Förderllng de, deu",chen Brand
>Cluilzes Mdh), Lid. BmnddireklOr 
Dip!.-Ph),. lIans-joaehilll IlHille, hai 
tUfIlu!'>gellliig das Amt des Vi/cpriisi· 
drnlen drr intcmationaJell Feuer· 
\\chncrcllliguI1A CTIF Ubcrnom· 
lIIen. Er IÜ>I danli1 den Ehrenpr.L,i
delllcn dl':-' Dcut!'>chcn Fcucn\chr· 
lerhande" lIinrich Slrul'e, ah. 

lIe>ondere IkdeulIlIIg hekomnll 
da., Engagelllenllllälle> nielli lulew 
dadurch , dag die Ifdb-jahre>lagung 
illl juni die,cs j'~lI'es in Mml"riclll 
'''lIInnde!. lIier soll im Bei>Cin poli
li>Chcr Hcpr'.i>enmlllen au, den EL 
SlXuen .. d'L' europäi>che Inliegen 
dc:-, BraJl(bchlltll~ rOml:llien \\cr· 
den" . 



Der BVS gratuliert 
Solingen. Hans Heinrich Dehl, 

Staddirektor a. D., ,,"rde flir sein 
besonderes Engagement im Zivil· 
und BeI'ölkerungsschutz ,om BVS 
geehn. An der Feierstunde nahmen 
Venreter des öffentlichen Lebens, 
Oberblirgermeister Kaimer und die 
Presse teil. 

In seiner Laudatio würdigte BVs. 
Landesstellenleiter Peler Eykmann 
die besonderen Verdienste Dehls . 
. ,Über zwei Jahrlehnte haben Sie 
die Arbeit des BVS aktiv und kom· 
petent mitgestaltet und so wesent· 
lieh dazu beigetragen, den Gedan· 
ken des Selbstschutzes und der 
l'iachbarscbaltshilfe im öffentlichen 
Be\>lIßtsein zu ,erankem. ltierfur 
gilt Ihnen Dank und Anerkennung:' 

Der langjm'rige ehrenamtliche 
BVS·Mi~1fbeiter 

Wilhelm Lehnebach 

starb Ende Dezember vergangenen 
Jahres im Alter von 66 Jah ren. 

Lehnebach gehöne dem BVS seil 
1967 an. Als Fachlehrer ,erstand er 
es, in 7.ahllosen Lehrgängen einer 
Vielzahl von Bürgern die NOl\l'en· 
digkeilund den NUllen des Selbst· 
schutzes nahezubringen. 

Wir werden sein Andenken in 
Ehren halten. 

BVS·DienslStelle Recklinghausen 

• 

Nach langer schwerer Krankheit 
verschied der langjährige Ge· 
schäflSfiihrer und Sachbearbeiter 

Jasper-Jürgcn Wolf 

Er hat sich bei der Feuerwehr 
und beim Technischen Hilfsllerk, 
Landesverband Hrunburg, im Be· 
reich der Ausbildung durch seine 
fundienen Fachkenntnisse bei :~Ien 
Helfern ein hohes Ansehen erwor· 
ben. Als Sprengberechtigter war 
seine große Erfahntng weil über 
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Kreis Mettrnann. Z"ei Männer 
,,"rden geehn, die sich Jahrzehnte· 
lang um die Arbeit des BVS I'erdient 
gemacht haben: Georg \'ogel enga· 
gien sich seil nunmehr 40 Jahren, 
Günler Winkler seil 30 Jahren rur 
den Zi,i!- und Bevölkerungsschutz. 

In seiner Laudatio würdigte Lan· 
dessteUenieiter Peter Eykmann die 
besonderen Verdienste eines Ein· 
satzes, der Lebensinhalt geworden 
sei: .Jch hoffe sehr, daß Sie auch 
noch weiterhin mit großem Sach· 
verstand dem Katastrophenschutz 
zur Verfugung stehen:' 

AuS Mettmann schlossen sich 
Kreisrcchtsdezement Fabian, Stadt· 
direktor Masanek, Bürgermeister 
I,en sowie Stadtdirektor Dr. Göbel 
aus Hilden der Würdigung an. 

die LlIldesgrenzen gefragt. Seine 
humon'olle An wird aUen, die ihn 
kannten , immer in Erinnerung 
bleiben. 

Wir werden dem engagierten 
TfIW-Helfer ein ehrendes Anden
ken bewaluen. 

TlIW·GeschäflSftihrerbereich 
Hamburg 

Amold Krüger 

• 

Am 4. JrulUar 19961'erstarb 

Eduard Heinrich 

Mit ihm verlien der Katastro· 
phenschutz in Nieders:lchsen einen 
seiner erfaluensten Ratgeber und 
Förderer, der der Aufgabe in vielflil · 
tigen Funktionen und Ehrenämtem 
Profil gab. 

1954 11lIrde Heinrich Mitglied 
im DeulSchen Roten Kreuz, 1962 
übernahm er die Aufgabe des Zug· 
fiihrers im clanlaligen LSHD-Fern· 
meldezug. Von 1962 bis 1995 leite· 
te er die 1972 in die Regie des 
Landkreises übemommene Einheit 
und baute diese zu einer der lei· 
stungsfahigsten Fernmeldeeinhei· 
ten im Bundesgebiet aus. 

Waltrop. Die Stadt WallrOp hat 
das Wirken des langjährigen BVs. 
Bcauhragten Herben Reschke 
gC\\iirdigt, Reschke ist seit 30 Jah
ren rur den BVS tätig. Waltrops 
Stadtdirektor Norben Frey sprach 
in einer Feierstunde 'on einer 
,.außcrgC\\öhnlichen Leistung" des 
BVS·Beauhragten. 

Auch BVS·DienststeUenleiterin 
Margret Block dankte dem Beauf· 
tragten für die Ausbildung und 
Information rur sein Engagement: 
"Über drei Jahrzehnte haben Sie die 
Arbeit des BVS aktiv und kompetent 
mitgestaltet und so wesentlich dazu 
beigetragen , den Gedanken des 
Selbstschutzes im Bewußtsein der 
Bürger ,on Waltrop zu verankern:' 
Frau Block überreichte dem lang
jährigen BVs.Mitarbeiler die BVs. 
Urkunde so,,;e eine Ehrengabe. 

Helfen und schützen war f1ir 
Ileinrich llemfung. So hat er weit 
über das allgemeine Maß hinaus in 
mehreren Funktionen gewi rkt. Als 
Gastlehrer an der Landesfeuer
wehrschule in CeUe sowie im Rah
men der fernmeldetechnischen 
Ausbildung im Regierungsbezirk 
Lüneburg enruickehe er ein zu
kunhsorientienes Aus- und Fonbil
dungsangebot. 

Verdienste enl'arb er sich auch 
als fernmeldetech nischer Leiter des 
Rettungsdienstes im ehemaligen 
Landkreis Burgdorf. Er war es 
auch, der über liele Jalue den Ret
tungsdienst des DRK an der BAB 7 
während der Hauptreisezeiten or
ganisie rte . 

Fü r sein Engagement um das All
gemeinwohl wurde Heinrich viel
fach geeh rt , so 1979 mit dem Ver
dienstorden der ßundesrepublik 
DeulSchl:Uld. 

Seine Lebenserfahrung und sein 
Rat werden uns sehr fehlen. 
Eduard Heinrich hat sich um das 
Allgemeinwohl und den Katastro· 
phenschutz in l'iiedersachsen I'er
dient gemacht. Seine Leistungen 
werden uns unvergessen bleiben. 

Gustav Kerber 
ARKAT Niedersachsen 

Jl 

1 
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- Aus der Praxis 

"Limes Duell 
Internationale KatS-Vollübung mit über 800 Einsatzkrähen 

\'on WolfgangJendsch, Pressesprecher Kreisfeuerwehnerband Konstanz 

Die Idee, im I.mdkreis Konstanz 
eine grenzübergreifende Katastro
phen"chutzübung durchzufUhren, 
bewegte den zuständigen l.andr'Jt Dr. 
Roben Maus schon lange jahre. Die 
besondere Lage der Region Kon
stltn7/Kreuzlingen am lIestlichen Teil 
dl'S Ilodensces und die don mög
liche Ein"irkung 'on GefahrstolTen 
auf d:l' Seewasser (Gefall"tolTtr'dns
pone durch Bahn und Lkw unmittel
bar im Seeberelcll) >Owie die Mög
lichkeit eines GroßschadensfaUes 
durch B'~l11 oder Flug7eug (Kon
stantliegt im Außen bereich der Ein
nugschneise Zürich-Kloten) mach
ten nach Insicht <Il", Landmtes eine 
Großschadensühung mit :~Ien /Ur 
lerfugung stehenden Kr'jften erfor
derlich und sinl1\oll. 

Ein re-Jles, sellllere> E.\plosions
unglück im Bereich des Schweizer 
Bahnhofes Alfohern all1 8. März 
199'1 unterstrich die Notwendigkeit 
einer solchen lbung. 

So war es Aufgahe dl'S neuen 
Kreisbrandmeister> Rolf-jiirgen 
Stoffel, die Planungen fUr eine KatS
\ollübung ,orlllnehmen und ein 
.. Drehbuch" fiir den Einsatz sämtU
eher lIilfs- und Rettungsorganisatio
IlCIl im Landkreis Komilanz 7U 
schreiben. Unter der llezeichnung 
.. Uml", Due" (..Grenz\\:~III") >olIte 
die lbung im l.aufe der zweiten 
lIälfte des jahres 199; Slarten. 
Führungs- und Einsatlkriifte sollten 
wdem iiber den Zeitllllllkt der 
thung nicht ,orinfonnien lIerden. 

Stabsrahmenübung 

Ende 1993 hatte bereits der t(:1t$
Stab des lIaupt'e,,,a1tung.,beamten 
(lIYB) im Landkreis Konstanz eine 
vorbereitende Stabsrahmenübung 
(..l.imcs/GrenZ\,all") durchgefiihn. 
Auf deren Erkenntn issen sollte nun 
die Realiibuilg aufbauen. Ilinzugczo
gen wurden zudem Fiihnillgs- lind 
Ein"'tlkr'jfte der DeuLschen B'~l11 
AG (Oll) sowie der Scllllcizcrischen 
Bundesbahn (SBlI) . 

Obungsdrchbuch -
t;insatzaufgaben 

Da" 'on KIlM Stoffel emrbeitete 
"Drehbuch" sah folgende Schadens
situation und die dafiir erforderli
chen EinsalZlll:Lßnahmcn vor; 

Im Gren/hereich "Klein-Venedig" 
(Konstan/, Kreu/lingen/SellI,eiz) 
steht ein Pe"onenwg 'or dem Aus
fal"t"igm~ und lIanet auf die Frei
gabe wr Ilusfal1l1 aus dem llal1l1hof 
Konsutn/. Der Zug ist mit Pendlent 
be>wt, die sich auf dem Weg /u 
ihrer Irbeit befinden (07 .05 l'hr). 

Auf delll Gegengleis f:ihrt ein 
Güter/ug mit ,ehn Ke>selwagen mit 
je RS.OOO Liter llen/jn sowie mit 
Z\\ei Gcf'lhrgulwagcn in Ricillung 
Karbnthe. Durch einen technischen 
Defekt kommt es im Bereich des 
T'tnklage" "Lang" (Krell7lingen/ 
Schweiz) tU einem Auseinander· 
reil~n des Zuges. Teile des besclüi
digten Zuges hleiben bereit> im 
Grenthereich der Schlleiz ;tehen, 
fiinf Ke>selwagen kommen erst im 
Bereich des Ilahnhofes Konstant 
zum Stehen. Kesselwagen " e\plo
dien, Ke>selwagen l iM aufgerissen, 
Bentin läuft groflniichig aus. 

Der lIanende Persone",ug "ird 
durch die Esplosion und durch da,; 
brennende Ben/jn stark beschädigt. 
Im Zug erleiden ,"mireiche Fahrgä
Me \erlclIungcn. 

Die geS:tlllte L mgebung de> Tank
zuge> brennt, grol~ Mengen bren
nendes llenzin bedecken Gleise und 
Glei"orplatl. Die KesselIlagen .\ 
und S stehen im brennenden Ben
zin. 

llel Eintreffen ,on I'olitei, Feuer
llehr und Rettungsdienst ist nicht 
abschätlbar, lIeiche llenzinmengen 
bereit> in die t(:Ul,~i"ltion gelaufen 
sind. 

Die Üherdruck\'entile der im 
brennenden Ben/in stehenden Kes
seillagen hla"en hörbar ah (07.1 S 
L:hr) . 

Für den Ejlls~lIzlcilcr ergeben 
sich folgende FesNellungen: 

Konkrete Gefahr, daß lIeitere 
Kesselwagen im brennenden Be
reich explodieren; 

konkrete Gefah r, daß Dämpfe im 
Bereich der 1<.1nalisation explosions
f:ihige Gemische bilden und unkon
trollierbar durch zünden; 

Gefahr fiir Personen im Bereich 
B:~tnhofstraßeJBodanstr'.tße; 

Gefahr 'on Gebäudeschäden 
durch F_xplo;ions-Dmcl",ellen; 

auslaufendes Benzin gef:ihrdet 
den Trinkwa,\,o,crspeicher Ilodensee; 

Geflihrdung des B:mn-Ferlller
kehrs_ 

Übungsziele 

Da" besondere an der 1<.11$-Voll
übung war, daß hier erstmals 
zusammen mit den Sch\\cizcr ~ach· 
bar nicht nur die Zusammenarbeit 
der t(:ltastrophenschutzstiibe, son
dern auch die Koordination der 
Maßnahmen \'or Ort und die 
gemeinsame Schadensbekämpfung 
geübt werden sollte. ZlIei Stäbe, 
l\'ei unterschiedliche I'hilosophien, 
unter>chiedliche Technik, unter
schiedUch au"gebildete Mannschaf
ten - so die Stichwone, die die Pro
blematik eines solchen Zusammen
wirkens deu~ich machen . 

Klar war ,'on Anfang an, daß eine 
solche Großübung dem realen 
Erkennen \011 Schwachstellen im 
Rahmen der Kommunikation, der 
Führung, der Mannschaft und der 
eingesemen Technik dienen sollte. 
Ein .. Glanzstück" in Form einer 
Schauübung sollte nicht geboten 
werden. 

Gemäß .. Drehbuch" hatten die 
Bereiche Stab, Leitstelle und Einhei
ten folgende llbungs/jcle: 

Stab HV8 

Übell'rünll1g der Alannierbarkeit 
(Funk:~ant1iemng gemäß KatS-Plan, 
~achalarmierung über Telefon, Zeit 
fiir Anf:mn zum Landr'Jtsamt Kon
"Utnz, Frage der l erfugbarkeit) ; 



Zcitbedarf fiir den Aufbau des 
Stabsraumes, das Schalten der Tele
fonleitungen und den Aufbau der 
Fernmeldezentrale flVB; 

Zeitbedarf bis zur Funktionsfahig
keit und Einsatzbereitschaft des 
KaiS-Stabes; 

Einarbeitung in die laufende 
lage, Aufbau der L.'gekane, Arbeits
beginn der Stabsfunktion; 

Kontaktaufnahme mit dem Stab 
KreuzlingeniSchweiz, Bearbeiten 
von gegenseitigen Hilfccrsuchen; 

rC'.tIes Ausfiihren von Anforde
rungen aus der TEL, Bereitstellen 
von Ergänzungskräften in Bereitstel
lungsr:iumen, reale Anfahrt aller 
angefordenen Krühe und Materia
\jen; 

Beschaffung von Transponkapa
zität zur Evakuierung, Festlegen 
eines Aufenthaltones fiir Evakuiene, 
Verpflegung der Einsatzkräfte, rC'.tIes 
Beschaffen von Getriinken , Bestuh
lung, Geschirr fiir etwa 700 Perso
nen; 

allgemeines Üben der Stabsar
beit, reales Beschaffen nonvendiger 
Unterlagen (Glcispläne, Kanalplan, 
u.a.); 

Erarbeiten, AusfUhren und 
Sicherstellen einer Fernmeldeskizze, 
Weitergabe an die TEL sowie an die 
Leitstelle. 

leits/elle 

Erstalarmierung der Einsatzkrüfte 
auf Anforderung durch den Einsatz
leiter vor On, Aiarmierung des 
landrates (11VB) ; 

Aiarmierungen nach Anforderung 
durch den Stab, Beschaffung von 
Sonderlöscluniueln und Ger'jt auf 

l>er ~ha\'arierte~ 

Güter',.ug (rechts). 
beladen mit 
5 x 85.000 

liter Bcn7.in. 
~Ein("r der 

Kesst)~:tgen 
gerJt in 8rand~ 

(im llintergrund 
links. 

~cslellt durth 
einen GüterwuJtcn) 

- so die 
UbullttSrorgabc. 

detailliene Anforderung durch den 
Stab; 

Bettcnnachweis, Transportan· 
kündigung an Krankenhäuser, reales 
Durchführen der Verletztentrans
pone zu den aufnehmenden Kran
kenhäusern. 

Eillbei/ell 

Bilden einer TEL mit allen betei
ligten Einheiten , Einbinden eines 
Verbindungsmannes vonlzu den Ein
heiten in KreuzlingeniSchweiz, 
Übernaltme der Einsat7Jeitung durch 
die Polizei bei Feststellung des KaUl
strophen falles, Einsetzen der TEL 
durch den Stab, Ablösung der Poli
zei aus der Verantwortung der Ein· 
satzleitung; 

Nach Lagcocricht durch den Einsatzlciter 
der feue",ehr KOn5tan7., StB.\t Quintus 
(links), enlSCheidet Landrat 01'. Maus 
(rechts) auf Auslösung des Katastro
phenalanns. Quintus ,,·in! zum Leiter der 
TEL bestimm!. 

reales DurchfUhren :~Ier Maß
n:~\lnen , die aufgrund der Scha
denslage erforderlich sind; 

Zusammenarbeit der I'erschiede
Ilell Fadulicnsle; 

Funkkoordination Deutschland! 
Schweiz. 

Besondere Übungsziele 

Warml'erpDegung von mnd 700 
Cbungsteilnchmern; 

Anfahrt aller Materialien und 
Geriite mit Sondersign:~; 

Evakuiemng eincs Gebäudes mit 
ca. 50 Personen; 

Ex-Messung der Kanalisation , 
Verfolgen der möglichen Gasent
\licklung; 

lleliiften der Kanäle; 
Ausbringen einer Öisperre im 

Sccbereich; 
Aufbau und Betrieb einer Verletz

tensammelstelle mit Registrierung; 
Einsatz Leitender Notarlt; 
re:der Abtranspon der Verletzten 

in die zugewiesenen Krmtkenhäuser; 
Abwracken des 'erbrannten 

Giiten,'agens. 

Alannierung 

Um 03.30 Uhr \lerden der 4. 
Sanitätszug, der 3. ßergungszug 
sowie die Feuerwehr AilensbachJ 
Reichenau a1armien. Es erfolgt rC'J
le Anfahn. Das Personal der Einhei
ten (125 Mann) \lird nach Ankunft 
an der Einsatzstelle größtenteils als 
I'erletztendarsteller und als zu el"J
kuierende I'ersonen eingesetzt. 

Ein Knall und die aufsteigende 
Rauchwolke des brennenden Giiter
wagens signalisieren den Beginn der 
Übung. Bei der Feuerwehr Konstanz 
und bei der Polizei laufen erste Not
rufmeldungen ein. Rettungsdienst, 
Feuenvehr Konstanz und die SEG 
des DRK und MHD werden ab 07. IO 
Uhr a1arnlien. landrat Maus \lird 
infornlien und befindet sich auf dem 
Weg zur EinsalZStelle. 

Noch auf der Anfahn der ersten 
Löschkr'jfte (ELW, K-TLF 1100, TLF 
16) der Feuenvehr Konstanz erfolgt 
aufgrund der deutlich sichtbaren 
Rauchwolke um 07.15 Uhr 2. Aiarnl. 

Die Polizei trifft zuerst an der Ein
satzstelle ein und meldet die lage. 
Aufgmnd dieser groben Übersicht 
wird die weitere Aiarmierung vorge
nommen (Feuerwehr Konstanz, 
mnd 100 Mannl20 Fahrzeuge, Ret
tungsdienst DRK-Kreisverband, mnd 

13 
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Mit dem '\:lsse~erfer "erden die Kesst'lw:ll!ell des Immriertt"n (;üte",uttcs ttekühh. 

Die Lösch· und Kiihl":lo;senersorl!"ng \\ ird über das im nahen 8undcsbahnhafen cilltte
laufelle FeuerlÖ.!I(hlKH)t (FI.8) Kon~tan7 siche~l"Slel1l. 

Auf der einLigen Zufahrt zur f.insOIu.stelle komml l'S :t'eih\cilig zu E-:nJtPiissclI. 

'60 Mann/ P Fahrzeuge). ~ach 
blgeberichl durch den Ein, al/leiLer 
der Feuef\\ehr Kon,lam (SlBM Die
ler Quinlu,) cnt,cheidel der '. ",dral 
auf Am.,lösung des l\al;I~lro· 
phcnalarm~. 

l'm 07.20 l'hr \lird zudem die 
DeUil>che Bahn IG lersländigl. Der 
KaiS-Slah IIVIl wird ins LandralSaml 

KonSlanz beordert, ehenso \lird die 
Telefonlenl""le IIVIl hesetzl. 

Ab 08.00 l'hr lI erden der 2. 
Saniliitv ug (SO Mann) sowie weite
re Einh('iten der Feuerwehr aus dem 
'. ",dkreis nachgefordert. 

Oie Poli l.ei nimmt eine \\'eitrliu
mige \crkehr~lcnkun~ um KOn!)CUll 
herum \'or. Weitere Sichcrungsmaß-

nahmen erfolgen im unmillelbaren 
Bereich der Ein,av.\lelle. 

Übungs,'erhLUf 

~ach EimrelTen der erslen Ein
sal/kräfte lIerden fOlgende Maßnah
men ergrilTen : 

Rellung Ion VerlelZien aus dem 
Personenzug; 

Aufbau Lö:..ch\\assenersorgung 
aus dem Ilereich DIl-lIafen, Einsav 
Feuerlöschbool Konstanz, Lösch an
grilT 'on der West,"ilc dcs Bahn
geliindes; 

Ilcginn Ersllersorgung und Sich
lung der Verletzlen , Abiransport in 
die Kliniken im '.uldkreis KonS~U17 
und nach Münslerlingen/Sclllleiz; 

Llmf:L~scnder Schaumlüsdl;ulgrifT 
auf die hrennende Ilcnljnßäche em
lang des Güterl:uges LInd die brell
nenden ~esselwagen - eine I.cckab
dichlung ist lum Zeilpunkl nichl 
möglich -, Kühlen der Kesselwagen; 

Freih'~len der Ilnfahrt,- und Rel
IUngs\\egc durch die Polizei , 
Absperren de, unmillelbaren Gefah
rcnbcreichcs: 

Ilildung einer TEL '"" Fühmngs
kräftcn von Fcuerwehr, Rettungs
dienst , I'olizei - die Polizei hat bis 
zu dic'Scm Zeilpunkl die Einsatzlei
ttlng. 

Gegen 08 .. 1() l'hr werden auf
grund der sich ausbreitenden Ben· 
zindämpfe in der Kanalisation E\f1-
kuierungsm~Ißllahl1len vorgenolll
men . Da, \\'ohneckhau, Bodan
Slraße/Bahnhofslraße wird elaku
iert, die belrolTenen 50 Personen in 
eine geeignele lmerkunfl lerhrachl. 

Zu diesem Zeilpunkl erfolgen 
sliindig Malerialanforderungen 
durch die EinsalZkriifte des Sanität'
dienslcs ( Verbandmaleri,~ , Decken , 
Liegen) und der Feuerwehren 
(Schaumlöschmillel) . 

Angefordert wird der schienenge
bundene Lösch· lind HcttlillgSZUg 
der Schweizer Ilundesbahn zur 
Ull{(~rstiil/,llng des töscheinsatzes. 
Ein Teil der KesselIlagen soll aus 
dem unmillelbaren Gef'~1fenbereich 
gezogen werden. 

Ein "eiterer Eil1 s~lIzabschnitt 
wird fiir den Bereich der Kamllisa
lion (Kom rolle auf explosi\CS Ge
misch) gehildet. 

Es erfolgl Alaml flir die 'mema
lionale Öhrehr Ilodcnsce (Ölllehr
slützpunkle Radolfzell, Überlingen , 
Friedrich,hafen und RomanshornI 
Schweiz) . Eine Ölsperre wird im 



Seebereich der deUisch-schweizeri
schen Grenze ausgebracht, größere 
Mengen Benzin werden gebunden 
und abgesaugt. 

Z\\ischen 09.00 Uhr und 11.30 
Uhr \\;rd das Tl1W Stockach mit 
dem Abwracken des Gütenvagens 
be:tufiragt, die Unterkunft in der 
Konstanzer Wessenbergschule bezo
gen und eingerichtet (Verpflegung 
der Einsatzkräfte) . 

An der Einsat7$telle erfolgt gegen 
10.30 Uhr der Abbruch der KatS
Übung und damit der Rückbau der 
Einsatzgeräte. 

,.Limes Duc" 
auf Schweizer Seile 

ParalJel zu den EinS~ll1..n1:Lßnah 
men auf deutscher Seite erfolgt auch 
in der Schweiz ab 07.10 Uhr die 
A1arnlierung der dortigen Einsatz
kräfte durch die FJnsatz- und Meide
zentrale der Kantonspolizei Thur
gau. Eine erste Lagemeldung liegt 
um 08.05 Uhr \'or, eine weitere um 
08.40 Uhr. Danach erfolgt die erste 
Orientiertmg der Medien. 

Pandlel beziehungsweise nach 
Eintreffen der entsprechenden Kräf
te werden Erstmaßnahmen (z. ß. 
Verkehrsleitmaßn,dunen , Inbetrieb
nahme der Berieselungsanlage am 
Tanklager) , Versorgung und Betreu
ung der Vcrlctzlcn mit Untcrsllitzullg 
eines deutschen Sanitiilszuges, 
Löschmaßnahmen (Tanklager) so
wie Spezialmaßnahmen (Chemie
wehrlBundeslöschzug, SBB-1.ösch
zug, Ölwehr) durchgeftihrt. 

Erkenntnisse 

1m Februar und Märl 1996 trafen 
sich Fühnlllgskräfte der deutschen 

Das ll lW kam 
abschließend 
~zum lugeM

• 

ihmobl3{ll, 
laul Drehbuch 
das Abwracken des 
ausgebrannten 
Gütcrv.-agens. 

(Fotos: Jendsch) 

Aus der Praxis 

und schweizerischen Hilfsorganisa
tionen zu Übungsbesprechungen. 
Oie Besprechungen konnten eine 
Reihe \'on Fehlern aufzeigen , 
erbrachten aber auch wichtige 
Hinweise zur künftigen Venneidung 
sowie positi\'e Erkenntnisse in der 
deutsch-schweizerischen Arbeit. 

"Es liegt in der Natur der Sache, 
daß ein Schlußbericht primär auf 
Schwachstellen hinweisen muß", so 
Kreuzlingens S~t\th,dter und Stabs
Ieiter Herbert Ammann, "dies lGUln 
jedoch den Eindruck der sehr guten 
grenzüberschreitenden Zus,unmen
arbeit auf allen Ebenen nicht 
schmiilern und Ansporn sein, die 
bereits auf hohem Standard ste
henden Fiihigkeiten aller Beteiligten 
zur grenziibcrschreitcnden Seha
densbewiiltigung weiter zu \'erbes
sem, Abläufe zu optimieren und der 
Zukunft mit gesundem Selbst\'er
trauen auf Ausrüstung, Ausbildung 
und Können entgegenzublicken." 

Aus den 7.ahlreichen mündlichen 
und schriftlichen Stellungnahmen, 
die auf deutscher Seite dem 
1.andratsamt Konstanz als Untere 
KlltaStrophenschutzbehörde \'on den 
beteiligten Krähen und Organisatio
nen zugingen und die nachfolgend 
stichwortartig aufgelistet wurden , 
nahm Übungsleiter Stoffel eine 
inhaldiche Dreiteilung der Fehler 
vor: 

Fehler, die in der einsatzmäßigen 
Ausfiihrung von Tätigkeiten entstan
den: "Ilier kann nunmehr eine orga
nisationsinterne Bearbeitung erfol
gen:' 

Fehler, die der Übungsvorberei
tung anzulasten sind: "Hier gilt es, 
~ewonnene Erkenntnisse ftir spätere 
Ubungen auszuwerten und entspre-

chende Organisationsschemata ZU 

leriindern." 
Fehler in organisatorischen Ab

läufen be7jehungsweise in der Zu
smnmenarbeit: .. Sie müssen einge· 
hend analysiert werden. Aus den 
damit gewonnenen Erkenntnissen 
muß eine organislltorische Bearbei
tung aller Stnlkturen erfolgen." 

I.:Uldmt Maus in seinem Fll7jt: 
"Trotz ,dler aufgetretenen Probleme 
hat die Übung letztendlich mehr 
gebracht ,ds envartet. Zu einer voll
ständigen durchgespielten ,Kluastro
phe' konnte es aufg11lnd der Vorga
ben sowie aus Rücksicht auf Bevöl
kerung und Infrastruktur nicht 
kommen." 

Für Kreisbrandmeister Stoffel gilt 
c:') jctJJ, ein M:hHj~iges Gesal1llkon· 
zept aufg11lnd der durch die Groß
übung gewonnenen Erkenntnisse zu 
entwickeln. Vor allem im Bereich 
der deutschen und deutsch-schwei
zerischen Kommunikation besteht 
11andlungsbedarf. 

Nach der Übung 
kmn der Ernstfall 

Nachdem die Übung gegen Mittag 
beendet war, kam es kurt vor drei 
Uhr in der Eissporthalle Kreu7Jingen 
zum Austritt I'on größeren Mengen 
Ammoniak. Mehrere I'ersonen litten 
unter AICmbeschwerden und muß
ten ärltlich versorgt werden . Drei 
Kinder und ein Erw~lchsener wurden 
ins Krankenhaus eingeliefert. 

Zum Einsatz kamen die Feuer· 
wehr Konst'Ulz mit 25 Mann und I;er 
Fahrzeugen sowie die Feuerwehr 
Kreuzlingen mit 50 M'Uln und etwa 
zehn FallrlCugen. Bereits auf der 
Rückfallrt zum Standort, nallm auch 
die Chemiewehr Thurgau der Feuer
wehr WeinfeIden \\ieder Kurs auf 
Kreuzlingen. 

Oie Eissporthalle wurde ger'Aumt, 
der Verkehr auf beiden Seiten der 
Grenze großräumig umgeleitet. 
Durch die Kantonspolizei sowie 
über Radio wurde die Bevölkenlllg 
aufgefordert , Türen und Fenster zu 
schließen und Lüftllngen abzustel
len. 

Gegen 18 hr gelang es, den 
Alllmoni:Lkauslrlu durch die Repara· 
tur eines Ventils zu unterbinden. 
Gegen 20 Uhr konnte der schweize
risch-deutsche RC'.t!einsatz beendet 
werden. 15 
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Das große IIHanshin-Awaii-Bebenll 
Internationales Symposium der Katastrophenhelfer in Japan bestätigte 

Notwendigkeit von freiwilligen Hilfsorganisationen 

Oie Bilder, die am 17. j:Uluar 
1995 ,on der japani,ehen lIalen
,tadt Kohe UI11 die Welt gingen, 
waren dramati,eh. Ein Erdbeben 
der Stärke 7,2 aul der Richter.;kala 
hane die lIaupt,tadt der Präfektur 
lIyogo in der Ilucht Ion Osaka in 
eine in dieser Region unerwartete 
Katastrophe ge'tiint. [her 192.000 
lIäu>er wurden durch das starke 
Beben ,er.;tön. Weitere 7.400 lIäu
ser brJnnten nach dem Ber.;ten der 
stiid ti;ehen Ga,leitungen und durch 
Selb,tentliilldungen vollstiindig ah. 
Nach den endgiiltigen Bilanzen, die 
er.;t 7lun jahre.ende 1995 gezogen 
"erden konnten , starben iiber 
6.000 Menschen an den folgen die
!>l'S Bebens, wiillfend iiber 35.000 
Men;ehen teib ;eImer lerielZl wur
den. Oie Ver>orgung'- und Ver
kehr>inlm>1fuktur bmch in der 
gesamten I'r'jlektur lI)ogo zusam
men: Ei,enbahnen und U-Bahnen 
waren durch IIHL~sivstc Zerstörull · 
gell ehenso betroffen wie die 
Stmßen und die Ver..orgungsleitun
gen ftir WasM!r, Strom, Gas und das 
Kanalnetz. fiir 20 Städte und 
Gemeinden im Gro!\rmun Kobc/Osa
ka wurde Kat:t>trophenalarm durch 
die Regierung ausgelöst. Zum Glück 
bebte die Erde noch lor der mor
gemUiehen Rush-hour. Oie Zahl der 
Toten und Verletzten wäre ansonsten 
aulgrund der iiherfiilltell Verkehr.;
wege in der Millionenstadt mit 
Sicherheit um ein viellaches gestie
gen . 

Auch wenn andere Erdbeben in 
der jiingeren Vergangenheit weit 
mehr Opler gelorden haben als das 
""genannte .. Große lIanshin-Awaji
Erdbeben·' 10m I'. januar 1995, 
land die>es Beben "eltweit hcson
der> große Aufmerksmnkeit, haue 
es doch eine hochtechllisiene Re
gion in einem der modernsten Indu
strieländer der Erde getroffen, das 
sich 'or den folgen starker Erd
hehen weitgehend ge,chützt und 
sicher ftihlte. 

Von Dipl.-Pol. Wolf,-"," Geier 

Ein Volk hilft sich selbst 

In den cn .. tcll Stunden und '1~lgcn 
nach dem Erdhehen kmnen iiber
lI'il'gend profl'>Sionelle Kräfte der 
feuernchren , der Polizei , de> japa
ni,chen Roten Kreuzes und der 
Annee zum Einsatz. [)cr Anteil aus· 
Iändischcr IIclfer hielt sich mit 
lIenigen Gmppcn, "ie z. B. Ret
tung;hundetC'.lf1" au, der Sehllei" 
au, FrJnkreieh und aus Großhrit:Ul
nicn in Grclllcn. Nur kurze Zeit spii
ter erlehte die Ilegion Kohe jedoch 
ein zusiitzliche, freiwilliges lIilfelei
>1ungsangehot ungeahnten Au,
maße> au, den Reihen der japani
;ehen llelölkerung. Cber I..> Millio
nen lIelfer aus allen l.ande>teilen 
hoten hi, in den lIerbst 1995 ihre 
freillillige und unentgeldiche lIi1fe 
ml, um entlll'<ler noch im Zuge der 
eNen und ;ehr schll;erigen Ein
,al/wellen hei der llergung und der 
Versorgung von Opfern oder aher 
'päter bei den Aufr'jum- und Wie
dcr::lufbaumaßnahmcn mit/llwir
ken. 

5ollohl bei den Er.;unallnallmen 
al, auch heim Einsatz der lielen 
freiwilligen lIelfer machte sich d:L' 
Fehlen professioneller frei" iIIiger 
IIdfs- und IIatawophenschmz-Orga
ni;ationen deu~ich negatil bemerk
har. Fiir die enorme Anzahl 'Ul lIel
fern waren weder infrastrukturelle 
Rahmenbedingungen, lI;e Einheiten, 
Material, Lnterkiinfte und le'l,fle
gungsmöglichkeiten lorgesehen , 
noch ,erfugten die mei>1en die>er 
lIelfer iiber entsprechendes fach 
II'b>en ftir ihren Einsatz. Das lobens
Ilene freiwillige Engagement die;er 
Menschenm",,"n wurde daJler >ehr 
schnell zum I'rohlem innerhalh der 
KlIIastrophe. 

Disziplin und soziale 
Verantwortung 

Aufgrund einer enonnen Diszi
plin der Iielfer und der Bevölkenmg 

'''Ir diese, Prohlem jedoch 
beherr..chhar. Das eWem db/Jpli
nierte und soziale Verhalten der 
Beliilkerung im Klua.;trophengehiet 
lerdient dabei grundsäulich eine 
be;ondere Erwähnung. So lIaren 
beispielslIei," in den äußer..t hei
klen er..ten Tagen nach dem Beben 
keine Pliinderungen und kein 
An,til'g der l erbrechen"'luoten zu 
\crlcichnen , \\;e dj~ anWIlMcn in 
der Folge ""leher Ercignis>e häufig 
der fall i,1. Oie gr:tvierenden Eng
pli"e in der Versorgung mit Lehens
miueln wurden ehenfalls durch ein 
hohl" Maß gl'genseitiger Riicksicht
nahme und lemnlllonung ausgegli
chen . Sicherlich mag hier die 
Sehockllirkung des Ereigni,,,,-'S eine 
Rolle gl'Spielt haben. lIaupt1 erJlll
Mrdich ftir dicscs einzigartige l er
halten diirfte jedoch eher die menta
le Soziali,mlon de> ein/einen in der 
japani,chen Gesellschaft sein . 

Ocr "IIyogo-Phönix-Plan" 

Im Zuge nationaler und regiona
ler Wil,lemulbaumaßnallmen wur
de ein Ba.'isprogmmm >eiten, der 
Zentr:tlregierung ond der I'r'.ifektur 
Ion lI )ogo aufgelegt: der . .II)ogo
l'hönis-I'lan··. Während der Kern 
dil'SC' l'lml ' sich mit der Wil'<lerher
stellung der Ver.;orgung,sinfr:L\tmk
tur lind dem WiederauflJau der zer
störten Stadueile heschäftigt, ist 
:luch die (berprüfung und die Reor
gani,ation de> Katastrophenschul/e> 
Ilcstandted dicscs ProgrJlnms. \ach 
Ilcsichtigungen der eil17e1nen Kata
strophengebiete kann festgestellt 
lIerden, daß sich der .. II)ogo-I'hö
nis PI:Ul" durch eine >ehr zielstrebi
ge und erfolgreiche Um'et7ung in 
der Pra.\b auszeichnel. 

Intcrmttionales S)luposium 

Inl:ißlich des ersten jahre>wge> 
de> großen .. lIanshin-Allaji-Erdbe
hen,·' ler.lf1Maltete die Pr'.ifektur 



Aus der Praxis 
I 

lIyogo im Rahmen des .. lIyogo-Phö
nix Plans;' ein internationales Sym
posium der freiwilligen Katastro
phenhilfe in Kobe. Das Symposium 
sollte dabei durch Beitriige aus dem 
Ausland andere fonnen der Kata
strophen hilfe beleuchten sowie 
unter Mitwirkung ausländischer 
Referenten bei der 'Ulschließenden 
Podiumsdiskussion neue Wege der 
Org'Ulisation frei\\111iger japanischer 
lIilfeleistungss)~teme erönern. 

Im lIerbst 1995 war eine japani
sche Rot-Kreuz-Delegation auf einer 
\\el~veiten Informationsreise gewe
sen, um sich diesbezüglich in ver
schiedenen Ländern vor Ort zu 
informjeren. Danach hatte man sich 
auf Gastreferenten aus drei l.ändern 
festgelegt, die zum Symposium nach 
Kobe eingeladen werden sollten. Aus 
den Vereinigten Staaten kam die 
~ationale Koordinatorin für den 
lIelfereinsatz bei Katastrophen , 
Tobie S. C.1rney, Amerikanisches 
Rotes Kreuz. Die von Naturkatastro
phen regelmäßig betroffenen Philip
pinen wurden durch den Ausbil
dungsleiter des . .Ago Medical and 
Educational Cente,- ' in Naga City, 
Ramon Locson lim, vertreten. Gast
redner aus der Bundesrepublik 
Deutschland war der Autor dieses 
Beitrags, Leiter des Referates Ret
tungsdienst und K.1tastrophenschutz 
beim BundCS\erband des Arbeiter
Samariter-Bundes Deutschland e. V. 

Am 21. J'Uluar 1996 wurde das 
internationale Symposium im 
großen Saal der Kobe Asahi lIall 
durch den Vize-Gouverneur der Pr'j
fektur Ilyogo, Choji Ashio, eröffnet. 
Vor e~va 500 geladenen jap'Ulischen 
Expenen und tlltter einer betr'jchtli
chen Medienbeteiligung fuhrte Pro
fessor Dr. Keizou Okabe von der Tei
kyo Universität und Mitglied des 
Ilef'Jterstabes des japanischen Mini
sterpräsidenten fiir Kat.1StrophemUl
gelegenheiten mit einem Grundsatz
referat in das Thema des Symposi-

ums ein. Selbstkritisch beleuchtete 
Prof. Okabe dabei vor allem den 
freiwilligen mehrnlOnatigen lIelfer
einsatz und sprach sich deutlich fiir 
Basi sq u al i fi zi eru n gsm aßn ah m en 
sowie Aus-, Fort- und Weiterbil
dungsprogmmme der lIelferschah 
aus. I'roblematisch dlirfte dabei 
jedoch der geringe Organisations
gmd der frei\\;lIigen lIelfer und das 
Fehlen adäquater ehrenamtlicher 
lIilfsorganisationen sein, die diese 
Maßnahmen erfolgreich durch
fiihren könnten. 

Drei Länder - drei Systeme 

Die Beitriige aus den USA, den 
Philippinen und der Bundesrepubük 
Deutschland zeigten die spe7jfischen 
Besonderheiten in der nationalen 
Katastrophenhilfe der jeweiligen 
Länder auf. In den Vereinigten Staa
ten wird unter anderem der Ansatz 
der Nachbarschaftshilfe durch die 
nationale Rotkreuz-Gesellschaft 
auch bei Katastrophenlagen stark 
geförden und stößt auf eine sehr 
positive Resonanz sowie gute 
Erfolgsquoten. Dagegen scheitern 
auf den Philippinen viele Maßnah
men zur lIelferge\vinnung und zum 
lIelfereinsatz in Katastrophengebie
ten an politisch instabilen Verhält
nissen in bcstimmten Regionen, an 
körperlicher Bedrohung der lIelfer 
durch Extremisten sOlvie mangelnde 
Schutz- und Versicherungsleistun
gen ftir die Helferschaft. Trotz der 
verhälUlismäßig geringen Anfallig
keit der ßundesrepublik Deutsch
land fiir Naturkatastrophen, stieß 
die Darstellung des deutschen Kata
strophenschutzes durch den Vel1re
ter des Arbeiter-Samariter-Bundes 
auf sehr großes Interesse im Audito
lium. Neben der Einteilung in Fach
dienste und strukturierte Gliedel1l1l
gen der unterschiedlichen Einheiten 
wurde vor allem auch die fachspe7j
fische Ausbildung der lIelfer gewür-

Eine 
f'bcrgangs- b1.w. 
Notunterkunfts

siedlung 
im Sladueil 

Nagala. 

digt. Trotz der in japan nicht vor
handenen Möglichkeit zur Dienst
verpflichtung von Wehrpflichtigen 
im Katastrophenschutz, erschienen 
viele Allsätze in der deutschen Orga
nisationsstruktur für die japani
schen Fachleute nachdenkenswen 
und könnten e\'entuell in die kiinfti
ge Reform des jap'Ulischen Katastro
phenschutzes Eingang finden. 

Mehr Ausbildung und 
internationale ZusaUlulIenarbeit 

Eine mehrstündige Podiumsdis
kussion schloß sich an die Übersee
reporte an. Die Moderation hatten 
der stellvel1retende Generaldirektor 
des japanischen Roten Kreuzes, 
Hiroshi lIig(c'hirua, lind die Präsi
dentin des Tokioter .,Institute of 
Disaster Policy and Information 
Society" , Naruko Takan:LShi, mit 
sehr viel Einfiihlungsvermögen 
iibemommell . 

Neben den ausländischen Refe
renten nahmen Vertreter verschie
dener japanischer Freilvilügenorga
nisationen sowie der persönliche 
Berater des Gouverneurs der Prii
fektur lIyogo, Takashi Kurihara, teil. 

Sehr schnell waren sich die Teil
nehmer über bestimmte Ansätze in 
der Ileorgalusation der frei\\;lIigen 
Katastrophenhilfe einig. 'eben einer 
engeren Bindung an bestimmte 
Organisationsformen kristallisierte 
sich vor allem die Aus-, Fort- und 
Weiterbildung der freil'illigen Helfer 
als zentrale Aufgabe he mus. Da vor 
allem auch die Beiträge aus dem 
Ausland auf ein sehr positives Echo 
gestoßen waren, stellte das Podium 
abschließend auch den Willen zu 
einem verstärkten internationalen 
Informations- und Erfahnlllgsaus
tausch auf dem Gebiet des Katastro
phenschutzes und der Katastrophen
hilfe fest. 

Eine Stadt entsteht neu 

In mehreren Exkursionen konn
ten sich die Gäste aus dem Ausland 
vom der,eitigen Stand der Wieder
aufu:nllnaßnahmen in Kobe über
zeugen . Gemäß dem symbolischen 
Namen des .. Hyogo Phönix Planes·' 
erstehen derzeit die zerstörten 
Gebiete in der Präfektur Hyogo 
.. phönixgleich·· aus Schutt und 
Asche neu. [nnerhalb eines jahres 
wurden alle wesentlichen Teile der 
Versorgungsinfmstruktur ,vieder-
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he'ReMelh. Die L nmengen an Triim-
1I1crgc:-.tcin lind Uau:-.chUtl \\urdcll 
IUI' Vergrüßemng dO» II"fenarc:d, 
im Kiistcnhcrdch entsorgt lind die
Ilen so der EI"\\l'ilcrung dic~e!'t 
hedeuwnd, len japanbchen eber
"'-'eh"fcns_ Ganz Kohe gleiclll einer 
eIlIligen beeindruckenden llau,leI
le, lIobei sich "uch d'L\ Alh"g,leben 
in li elen gC»CU,ch"lllichen llerei
eht'n wieder nonmllisicrt. \\"cr 
ahends durch "China-Tolln", die 
großen Eink.wfspassagen im 
SladllClllrum, oder die Vergnü
gllllgS\;enei mil den "Ihllo,en Spiel
h,dll'n gehl. muß mililenleile ,chon 
genal/cr hinsehen , um die Spuren 
d<." großen "lIan,hin-Allaji-Erdbe
ben," emdecken IU können, auch 
\\('1111 noch immcr \'iele Häuser (.'in
geni'lcl und m,mehe Geschiihe 
g<'SChlo,sen sind. 

Inde", ,ichl 0» im :dlen und 
iihel'"\\'ll"gcnd \011 viclnaml'sischen 
Lind koreanbchen Eill\\andcf('rn 
bellohnlen ArheHen'iene! ~agal" 
aus, 110 aufgrund der lIolzbaUllebe 
und der engen IbsUinde der II,iu,er 
n,dle/ ll ein gan/er Sladlleil durch 
Feuer \ollsüindig \{'rnichtet \\lInle. 
Il ier nUllen SI~l(h\'erw~tltlillg lind 
I'riifeklur die Folgen <lC» Ileben" um 
lang geplame Saniemng,m"r~nah 
mcn 111 .. J>robh.'lm;crteln" umzu~l
lell . \urgrund der McinungsH'r
schieden heilen ",i,chen den 
Ilellohnem die,er Sladlleiie und der 
le""dlttJ1g enblehen hier SOli ale 
Sp,umnungen , deren l.ösung niehl 
emfach \Cin \\ird. 

Auch der "llan,hin-E\press
lI ighlla)" , dessen eingeknickle 
Ilrückl'nfiihrung fiil'lnlich zum hild
lichen S\1nbol fiir da" llehen Ion 
Kohl' \I u'rde, enbleln auf slärkeren 
lind sicherercn StUtzen neu . 
Während es im Allioverkehr auf
gmnd der Lmleilungen gerade mor
gens lind abends IU teils endlosen 
Slaus kommi, fahren L -Bahn , S
Ilahn und Eisenbahn \lieder im 
nahcllI gl'\\ohntcll Takt Lind hcwälti· 
gCIl die Pcndlerma.\scn , die in die 
\C,m Ilehen sL11isch kaum oder gar 
mcln heschiidiglen modernen 
Geschiifbhochhiiuscr der Innens~ldl 
wr tlrbcil f,dlren. 

Grüßte Leistung: Die Unter
bringung der Obdachlosen 

Fiir die ausliindischen Gäste dO» 
S)1llJlosiums Siel he lor ,dlem die 
l nlcrhringuilg lind \<ersorgung der 

durch da.s lieben obdach1o, g('\lor
denen Menschen eine der grüßlcn 
LeblUngen der japanischen Yenlal
lunR dar. Insgesamt \\ur<lCIl im 
Großraum Kohl' iiber " 1, .000 
lIau,halle löllig zerslön. Ilis zu 
einer Million Men:\Chcn waren stän· 
dig oder 10riihe'Rehend umer/u
hringen lind tU versorgen. Währcnd 
dies in der e""en Zeil in üffemlichen 
Gebäuden , Zehen oder auch in I'ri
\'amohnungen gC»Chah, komnen die 
e",len Ohdachlosen schon hald in 
impOl1icrtc, containcriihnliche i\OI-
1I1llerkiinftc zichen , die nehen einer 
\ülligcn \crsorgung mit Energie und 
\\'a.\,scr auch eine beschriiJl~1e indi
liduelle I'ri\',u'phiire fiir Familien 
und Ein/elJle",onen ge\liihrlei>len 
können (I . Il. eigener Küchen- und 
Sanilärhereich elc.) . MinlCl'\leile 
'lehen herci!> Ilundene die,er 
.. icherlich nichl !:Ichöncl1 , aber 
durch:'ILI\ l\\cckmäßigen Cbcf
gangsheime lecr. ~ur eine kleine 
Zahl ohdachlo, g<"ordener Men
schen blich freill iIIig auf ZchpHilien 
wohncn, um gewohnte L mgehungen 
und die \lihe /lun Arheibplall hei
lubeh"hen . Ein große, I'roblem 
'leih milllel'\leile die so!.i:de und 
psychische \ ersorgLillg lIlld Iktrru
ung der ,dien und allcinSichendcn 
lIellohncr die>cr ~olUnierkiinfle 
dar. Auch hier machl sich d'L' Fehlen 
(arilmiler Yerhiinde und kl:l\,iseher 
lIilfsorganis:tlioncn draslisch he
merkbar. 

Insgo»anli mach I da., \\ iedemuf
bauJlrogr:unm lroll erkamller Der,-
7jle einen gUlen Eindruck, wobei \or 
allem die Em!.ienl und Effeklil'iliil 
der hi,her geieiSielen Maßnahmen 
e",l"unlich sind. Sofem die L mscl
ZIIng des "JJ)ogo-l'höni\ I'lane," 
lIeiler gelliihrieislCl iSI , dürfle der 
Erfolg der Wiederaulbaumaßnah
Illcn in Kohe ganmtiert sein. 

KO.l1.eplion rur freiwilliges 
Ifi Ifeleistu ngss)'stem 

Im Nachgang IUIll intcmationalen 
S)1llposium der l'riifeklUr lIyogo hai 
das für den KalaSi rophenschw 
lusliindige Refer:tI im ,\SIl-Rundes
lerband eine honzeplion fiir die 
Reorg:Ulismioll der freiwilligen ~u:t
'Irophenhilfe in Jap'lIl ausgearbeilel 
und dem GOlI\emeur der I'riifekltor 
Ihogo als J}.lIlk fiir die Einladung 
nach Kobe iihe""mdt Die Kon/epli
on \crsucht dahci , originäre jap:Uli
sehe Verhiihnissc mil Elemenlen des 

dcul\Chen Mua."rophenschuIIO» IU 

kombinieren. ~ehen einer kurien 
ISI-S~lnd -An,d)sc !.cigl ein Soll -hon-
7epl in mehreren SchrillCJ1 die Mög
lieh keilen lur Etablierung eines em-
7ienlen lIilfcleislUngssl slem, auf 
freill;lIiger fJ'L,i; auf. Gleichzeil'g 
11 ird ein Modelile",uch !.ur Erpro
bung der Vorschläge in einer japani
schen I'riife~1ur angeregt 

Fazit 

Die Tciln:dnnc am "Imcrnalional 
Symposium of Disa.'ler Ilelie! loltm
Il'Crs" sa"'l der d"mil lerbundenen 
E\kursionen, llesicilligungen und 
Gcspriiche in Kohe und Osak:1 11 aren 
äuß('r~t interessant lind üherall~ 

aubchlut'reich. Die japanische G'L"
freundschall und die perfekle Orga
nisalion der Tagung und des Rah
men, '0ll ie die Fachlichkeil der Di,
kus.,ionen hinierließen ebenso poS)
lhe Eindrucke wie die hisher geIei
SIele Wiedel"dun,auarheit Gleichzei
lig wurde jedoch auch dcullich, wie 
'll'galil sich d'Ls Fehlen Ion kI:L,-,i 
schen lIi1fs- und K'tlaSirophen
schul!0'R'lIlisalionen hei der llell iil 
ligung solch k:u,rslrophaler Ereig
ni~:-.e, ,,;r dem gro(~n .. II:Ul~hill 
,\waji-Erdhehen", au,"irken kön
nen D'L' S)1llposium lerdeullicllle 
dariiher hinau:.. cmcut die im Gnlll
dl' ein/igartige Stmktur der mttiona
I('n (;dahrl'nah\\ehr Lind Gef:~lren 

bekämpfung in DeUischland, 7U 
deren lIichligslen Säulen die freiwil 
ligen lI i1f,- und Kala.slrophenschul!
organi>:tlionen z'ihlen . In Japan 
wird die llundc'Srepublik dic."bc!.üg
lieh beneidei, obwohl hier/ul:mde 
die E\i'lenZ und die Einsal7Mreil
schall diese, freiwilligen lIi1felei
snmg'polCl1Ii,ds Ion der ÖlTendich
keil ",eiMens als ,elb>lle",ländlich 
hel radI tel wird. 

Auch wenn Er('igni~:..e in der 
Größenordnung dO» "JJan,hin-A"a
ji-Enlbebens" in der Ilundesrepu
blik DCULSChl'Uld aufgrund der geo-
10gischcII lind meleorologischen 
Rahmenhedingungen kaum zu 
erwarten ~ind, zeigen :~Ieine schon 
SiltmllOnen, wie die Hochwasserla
gen am Rhein und seiner 'ebenmis
~e, wie 111l\l'rlichtbar die freiwilligen 
Organisationen im Gerügl' einer 
funklionierenden und he7ldllbaren 
Gefahrenab\\ehr in Deuischland 
sind. 



"Und dann war Totenstilleil 
Schnelle Hilfe noch dem Zugunglück in Gormisch-Portenkirchen -

Großeinsatz für die Rettungsdienste 

"Ich hörte einen furchtbaren 
Knall. r:Ulnte zum Fenster und Sall 
noch. wie sich die große Lok nach 
oben hob und \I;eder senkte, dann 
war Totenstille!" Andre'L' Rieger, 
Angestellter der dem ~nglücksol1 
gegenüberliegenden Kreissparkasse 
Garmisch-Panenkirchen, schilderte 
den Medien nach der Kollision des 
Regionalexpresses RE .16 12 mit 
dem nostalgischen "Gläsernen Zug" 
der Deutschen Bahn AG am 12. 
Dezember 1995 das schreckliche 
Geschehen. Um 9..14 Uhr pmllten 
die Züge kurz I'or dem Bahnhof Gar
misch frontal zusammen. Riegcr 
rC'Jgicrte sofon, griff zum Telefon 
und meldete das Unglück der Ret
tung,leilStelie WeiUlCim. So konnte 
schon wenige Minuten sp,iter die 
lIilfe anlaufen. 

GroßeinsalZ ftir die Rellungsdien
>le Garmisch-Panenkirchen. Zuerst 
erreichten ein Reutingsw~lgcn , der 
~otarzt sowie Einsatzkräfte des 
Ba)'erischen Roten Kreuzes (IlRK) 
die SchadensteIle. Unmillelbar dar
auf folgte die Feuerwehr .. .Auf dem 
Bahnsteig selbst war mit Fahrl.eugen 
\legen der Stromkästen und Ucht
maste kein Durchkommen. lVir 
konnten die Unglücksstelle am Ende 
des B:~Ulsteigs nur zu Fuß errei
chen", erläutern Andreas Geuther, 
Rotkreuz-ileauftmgter des Landkrei
ses Garmisch-I'artenkirchen, und 
lIans Steinbrecher, Leiter des BRK
Rellungsdienstes, dem "Bevölke
rnngsschutz-Magazin" die Ililfsmaß
nahmen. 

. .Auf dem Bahnsteig kamen uns 
schon die ersten leichtverletzten 
Opfer entgegen. Wir schickten sie in 
das Bahnhofsgebäude, \10 etwas 
sp,iter eine Verletztensammelstelle 
eingerichtet \llIrde", sagt Steinbre
chef, der die Retlungsarbeitcn :U1 
der UngliickssteUe koordiniel1e. Am 
glimpfli chsten davongekommen 
waren die Fahrgäste im Personen
zug. lIier gab es nur Leichtl'erielZte. 
Schwerer betroffen waren tUe 28 
Passagiere des "Gläsernen Zugs". 
Viele Fahrgäste lagen mit offenen 

Kur:r. mich dem Zus:ulIOlcnsloß lief die lli lre fiir die Opfer an. 

Frakturen im zerstörten Vorderteil 
des Triehwagens. Zwei Personen 
\llIrden Ion den durch die Wucht 
des Aufpr:~ls zuSlunmengedriickten 
SilZbänken eingeklemmt. Mit lIi1fe 
der h)'draulischen Rellungsschere 
befreiten Feuenlehrmänner die 
Schwer\'erletzlen aus dem Eiscllgc
wirr. Für einen 58j1ihrigen Manll 
kam jedoch, trotz des Versuchs 
einer lIerl.-Lungen-Wiederbelebung, 
jede Ililfe zu spät. 

Ideale \'erietztensammeistelle 

Vier RCllungsassistenten , zwei 
Reuungsdiensthelfer sowie ein Not
ant bemühten sich als erste um die 
Opfer. Etwas spilter trafen die I'on 
lIans Steinbrecher bei der Reuungs
leitstelle lVeilheim nachgefordenen 
Einsatzkriihe ein. ~nter ihnen drei 
weitere NotärLle aus dem Kreiskr:m
kenhaus sO\l;e die Schnelleins:uz
g]'lJppen (SEG) des BRK aus Gar
misch, !)artenkirchcll lind OberalI. 
Oie SEG I'artenkirchen ühemahm 
den Aufbau und den Betrieb der Ver
letztensanunclstelle in der Bahn
hofshaUe unter der Leitung \'on An
dreas Gelllher, und die SEG ObemLl 

(Foto: Feucl'\\chr Garmisch-I"Mlcnkirchen) 

verstärkte die Reuungskräfte im 
Zug. Inzwischen haue die Feue""ehr 
mit lIi1fe Ion Steckleitern LInd 
gespanntcn Leinen einen ZUg:U1g 
über den steilen Bahndamm zur 
Lngliicksstelle geschaffen LInd 
bmchte auf diesem Weg Leichtler
letzte zLlr angrenzenden Stmße. lIier 
wurden sie von den Sani@ern der 
SEG Garmisch in Empfang genom
men lind zur Vcrlctztcnsalllmc)stelle 
gebmcht. 

Schon kurz nach dem Zusam
menstoß meldete der Regionalfunk 
d:L' Unglück. ;";iedergelassene Ärl.te 
boten damufllin ihre llilfe an. "Wir 
haben die Angebote gerne angenom
men und Leichtl'el'letzte in die I'ra
xen gebracht. Dies entl'lStete das 
Krciskrankenhaus Garmisch-Parten
kirchen", berichtet GeLIther. 

Rund 60 Einsatzkriifte der Frei
willigen Feuemehren Garmisch und 
I'anenkirchen waren an den Ret
tLlngsmaßnahmen beteiligt. Sie 
übernalunen neben der Technischen 
lI i1fe den Tr:Ulspon der Verletzten 
zur rund 300 Meter entfernten 
ßahnhofshalle. lIier I\1lrden sie \on 
Teams, gebildet aus ~otärJ.Ien und 
RCllllngs~lssislentcn , in Empfang 
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Blick in den _Gläsernen lu~~ n:ICh der Ncuun~ der \ erlcwcn. (Foto: 'i\et7.enb:K:hc~) 

gcnommen und versorgt. Insgesamt 
\\~Iren sieben ;\rltc in der Sammel
stelle eingesetzt. 

.. Wir hauen zu Beginn Prohleme 
mit der Ausstattung der Verletzten
sammelstelle", sagt Gelliher ... Die 
7ucrst :.mgcriicklcn Einheiten 
benötigten ihr Material ,ome an der 
Ein,al!. teile. E"t mit der lusrii
stunK der nachrückenden Einheilen 
gel:Ulg es, die Sammelstelle fachge
recht auS/u'tauen." M,Ul habe auch 
noch Glück im Cngliick gehabi. so 
die IlRK-Mitarbeiter. Wenn der 
Zu:..ammenstoß wciter draußen aur 
freier Ilahnstrecke erfolgt wäre, hät
te I". bedingl durch die gcschlo ... ,e
ne Schneedecke und die Kälte, mit 
der lersorgung der Opfer I'iel dm
m.ttischcr ausgesehen. So aher habe 
mit der beheizten Ilahnhofshalle 
eine ideale l'erlelllens:unmeblClie 
zur \cntigung gestanden. 

['her 30 lerlelzte durchliefen die 
S,ul1meblelle. lIier \llirde gesichtet 
lind \\eilcf\crM>rgt wwic anl1<lI1d 
der lerlelzungsmuster der Tr.Ul'
I)On 111 da., Kreiskr.tnkenhaus orga
nisien . • obei die leichter lerletzten 
mit !\rankentr.msportwagcn und die 
Sch\\cn-erlclZtcn in ßegleilllflg \on 
Reuung.ssanitätem mit den Rettung.'
\lagen gefahren \llIrden. 

Keine EinsHlzleitung 

Eine Einsatlleitung wurde nielli 
gehildet. "Ich \leiß, es wird slets 
gelehn, einen Einsal/stlb IU hilden. 
\la.~ in 11elen Hillen ja auch Sinn 
machi", sagl GeudlCr .. .Aher nl:Ul 
muß sich auch einm,d von fcslgef:~I
renen Strukturen lösen können . 

Wenn es uns \lie hier gelingt, inner
halb Ion andenhalb Stunden über 
.10 Verlell.len 7U rellen , zu 'ersorgen 
und ins Kmnkenhaus zu tmnsponie
ren , ist es nicht sinn\'oU, einen Ein
sat/.~tah zu bilden, ftir dessen I nst:~
lierung schon mindestens 20 Miml
ten benötigt \lerden. Die Rettung;
maßn,lhmen haben in einigen Berei
chen eine eigene Dynamik ent
wickelt , die wir nun aus\lenen. Das 
Ergebnis muß in die künftige Aus
und Fonbildung einOießcn." 

Kommunikationsmittel waren 2-
m-lIand,prechfunkgeräte und Gerä
te im I-m-Band. Ein Problem mit 
dem Funk gab cs gleich zu Ikginn 
des Eins:tt/t'S. Die unter Strom ste
hende Oberleitung der Il:dlll stöne 
den Funklcrkehr. Erslnachdem der 
Strom abgestellt wurde, waren die 
Geriilc wieder einsatzbereit. Die RCI
tungslciL\telie Weil heim I'erfugt iiber 
drei Funkk:tniile. Sie hielt fiir die 
Zeit des Einsatzcs einen Kanal fiir 
den Funk,erkehr mit den Fiilmlllgs
krüften in Gannisch-Partenkirchen 
frei. 

l ntersilitzung erhielt das BRK 
auch ,on der Ilundcs"ehr. \\'eil die 
Kr'jfte der Rettungs,,"che Miuen
\lald beim Großcinsa17 in Gannisch 
gebunden \laren, sichene die Bun
des\lehr mit l'er.,onaJ und SanitäL~

fahrzeugen die EinsatzbereiL\chaft 
der Wache. 

Wegen schlechter Sich t und 
Schneef:dl konnten zunächst keine 
Rettungshubschrauber cillgc~ellt 

\lerden. E"tnachdem sich das Wet
ter gebl'Ssen hatte, landete gegen 
11.00 l hr ein lIubschmuber IOr 
dem Bahnhof, der d'Uln e",,1S später 

mit einem schllenerlclzten Opfer 
Richtung Mumau st:lnele. 

lm 11..\0 Uhr \\llrde die Bahn
hofsh:~le wieder freigegeben . Bis zu 
diesem Zeilpunkt waren alle Verletz
ten le"orgt und abtr:tnsponien. 5' 
Per.,onen wurden bei dem Lnglück 
verlelll, ein Toter "ar zu beklagen. 

Bilan1. 

Insges:u11l gesehen sind Geuther 
und Steinbrecher mit dem Ablauf 
der Rettung.,maßnalllnen zufrieden. 
lI ilfreich seien die Erfahrungen 
einer Cbung mit iihnlicher Schaden
lage ,or rund mel Jallren gellesen . 
lI ierbei wurden 11. a. Mängel in der 
lersorgung dcr I S "lerlelZlen" 
offenkundig . .. Wir hatten uns damals 
total lerlettelt", ""gt Geuther . .• ,In 
drei Stellen wurden die ,Opfer' 
medizinisch versorgt. Die einen 
arbeitelen unmittelbar am Lnfallon, 
die anderen oben am Ikrg, danchen 
hatten wir auch noch eine Verletz
tens:unmelstelle aufgebaut. Aus die
sen Fehlern haben wir Konscquen
len gezogen, die Sich jetlt beim Ein
s~ttz in Gamlisch posith :tus\\i rk
Im," 

Der Rotkreul-Beauftragtc plä
dien dafiir, kiinftig in [bungen sol
che Groß;chadenlagen intensil 
durchzuspielen. ,,\\ ir haben bis dato 
den Ablauf der lIilfe meist nur bis 
/ur Verlelllcnsalllmeisielic geübt. 
Ilus Geldmangel und \legen des 
großen Aufwandes fiir den 
regulären Rettung.ldienst wurde der 
Transport der ,Verletzten' in die 
Krankenhäuser oft ausgckl;unmen. 
D:L' macht keinen Sinn. Übungsziel 
muß stel' auch sein, die 'verielZlen' 
in die Krankcnh~uscr zu bringen. 
~lIf sO kommen \\ir III rc-.tJhLischcn 
Zell\lencn und zu Erfallrungen in 
der Zusammcnarbeit mit den Kr.tn
kenhäusem." 

luf einen ~l:tngel machen die 
BRK-Mitarbeitcr 7um Schluß noch 
aufmerksam: "Wir haben im Land
kreis keinen offi/jell beslellten Lei
lenden NotarLI. Der Einsatz in Gar
misch zeigle emCIII, daß die Instal
lation eincs Leilenden ~OIarzlCs 
dringend not"cndig ist. Da.; BRK 
forden schon seit Jahren , daß diese 
PO!'lition festgelegt wird , um bei 
Groß;chadenflilien die Koordinalion 
der lIilfeleistung zu ,crlJcsscm." 

-güse-



Aus der Praxis 

Alarmübung 11 Tankerunfalill 
Simulierter Ölschaden auf der Ostsee brachte neue Erkenntnisse 

Auf der Stollergrund-Untiefe, 
wenige Seemeilen vor der schleswig
holsteinischen Ostseeküste bei 
Eckernforde, läuft ein mit Öl be!:L
dener Tanker auf Grund. Durch 
einen Riß in der Bordwand verliert 
das Schiff nlOd 150 Kubikmeter Öl, 
das schnell auf den Strandbereich 
vor Eckcrnforde zutreibt und bald 
eine Fläche von gut 2000 Quadrat
metern Wasseroberfläche bedeckt. 
Dies war die Vorgabe fiir eine bis 
dato ein7jgartige Einsatzübung in 
Eckernforde. 

Um 6.45 Uhr begann die Übung 
auf dem Eckernfdrder Strand. Unter 
der Leitung des Amtes fiir Land- und 
Wasserwirtschaft Kiel (ALW) wurden 
Einheiten der Freiwilligen Feuer
wehren Eckernfdrde und Strande 
sowie der TlIW-Ortsverbände 
Eckernfdrde und Eutin a1amtiert. 
Eingebunden wurden im weiteren 
Verlauf auch Boote der Bundeswehr, 
der Wasser- und Scltiffallftsvenval
tung, der Wasserschutzpolizei, der 
Küstenwache und das Feuer- und 
Ölbekämpfungsschiff "Kiel" der 
Berufsfeuenvehr Kiel. 

Die Einsatzleitung lag beim ALW 
Kiel, das die Übung in zwei Abschnit
te gliederte, die TEl ,.Land" und 
"Wasser". Für die seeseitigen Maß
nahmen verlegte man die Einsatzlei
tung auf die "Bussard", ein Scltill 
der Wasserschutzpolizei . Von ltier 
wurden die Aufgaben an die Besat
zungen der übrigen Scltiffe vergeben 
und koordiniert. 

Mit einem Boot der Bundesmari
ne wurde eine Schlepp-Ölsperre 
installiert und eingesetzt. Auch das 
Feuer- und ÖlbekämpfungsschilT 
"Kiel" hatte den Auftrag, eine 
Ölsperre auszubringen und einge
schlängeltes Öl mit einem Skimmer 
aufzunehmen. 

Die landseitigen Einsat7.maßnah
men koordinierte die Besatzung des 
ELW I der Freiwilligen Feuenvehr 
Eckernfdrde. Von hier wurde der 
Einsatzbefehl gegeben, vier je 100 

Von "olger Bauer 

Meter hmge Ölsperren sehnig zur 
Strömung am Strand auszubringen , 
um eine Verdrifiung von Öl durch 
Wind und Wellen und eine Ver
schmutzung weiterer Strandab
schnitte zu verhindern. Das so ein
geschlängelte Öl sollte mit Skim
Illern sowie einem Mopmatic·Wrin· 
ger ("Ölmop") aufgef,mgen werden. 

Da man annailln, daß sich die 
SchadensteIle an einer Steilküste mit 
nur einem beschränkten Zuweg 
befindet, konnte das so aufgefange
ne ÖI-Wasser-Gemisch nicht über 
den Landweg abtransportiert wer
den. Daher wurde eine Schute vor 
dem Strand positioniert, zu der eine 
Druckleitung verlegt werden mußte. 

Drei Ölsperren wurden von Feu
envehr und TIIW an einer Seite an 
Land befestigt und mittels Ölwehr-

Als unentbehrliche 
lIc1fcr 
e~iescn sich 
die Häy,glunds
Kettenfahrl..euge 
d .. 
nlW-Orts\'crbände 
Kiel und Eutin. 

Mit einem 
M4?pmatic-Wringer 
(.otmop") 
nimmt das lllW 
das 
eingeschl:ingelte Öl 
aur. 

boote der Feuemehr ins Meer gezo
gen und verankert. Die vierte Sperre 
wurde seeseitig von einem Scltiff 
ausgebracht, an bmd gezogen und 
dort verankert. 

Zum Schluß wurde schließlich 
eine 640 Meter lange B-Leitung mit 
einem Ölwehrboot zur vor Anker lie
genden Schute geschleppt. Durch 
diese Leitung wurde das "ÖI-Wasser
Gentisch" mit einer von der Sonder
leitsteIle ftir Ölunflille aus Cuxhaven 
bereitgestellten Dickstollpumpe vom 
Strand zur Schute gepumpt. 

Am friihen Nachmittag waren alle 
Übungsaufgaben erfiillt. Es begann 
das große Aufr'jumen sOlvie die Aus
wertung der Übung. Auch die Feuer
wehr zog eine Bilanz, die sie in die 
Beurteilung der Übung durch das 
A1.W einfließen ließ. 

- . 
, .... ' 

,. .i>~k. ."P.:- ~-
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Das "'CUlT- und Ölbckiimpfungsschiff .. Kicl- der Rerufs(euc~chr Kiel ist das j(rößtc St'i
ocr Art in der ßundesrepublik und ist nonnalc,""cisc im Kieler Ihlfcn stationiert. Sein 
EinsalJ'gt'bict cn;Irt.-ckt sich iiber die ~t.'Samlc schlcs"i)t-holslcinischc OslScckiislc lind 
den 'ord-Ostsec-~tn:d . 

'111" -lielrer 
brin)tcn eine Pumpe 
in StcllunJt. 
mit der das 
ÖI-" :t.'>~l'r-(;cmb('h 
in einen 
FaltbchiiJlcr 
)tCplllllpl "ird. 
\ 'on dort ~eht 
es \Iociler 
über eine 
Dick.!ltoffpuTlllte 
1. U der auf RCl'1lC 

licj(cndcn Schule. 

111\\ ·J:insatzlcilcr 
Kleine 
gibt an der TEL 
eine 
ta~cbc!'('hreibullg. 

(Foto.!>: Bauer) 

Zu den positiven Erkenntnissen 
zähltrn: 
- Alle Helfer waren überaus moti
vien. 
- Ocr Ei1lS~117 eines Radladers Lind 
zwei Hägglunds-Keuenfahrzeugen 
des TIIW waren sehr hilfreich. Mit 
diesen Fahrzeugen konnte die 
gesmnlc Logistik der Geräte an dem 
gut 500 Meter langen Strandab
schniu bewältigl werden . Herkömm
Uche Einsatzfalmeuge - auch mil 
Allradantrieb - wären hier nichl 
weil gekommen. Die hochgeHin-

degiingigen Keuenfal1rl.euge verfü
gen iiber 136 PS. die über vier 
Gummikeuen auf den Unlergrund 
gebracht werden . Die 50 km/h 
schnellen Fahrzeuge sind fiir Stei· 
gungen bis zu 100 Prozenl (= "5 
Gmd) gccignet. 
- Aus Sicht der Feuen,·ehr war der 
Übungseinsatz ,u jedem Zeitpunkt 
überschaubar. Ein Ilealfall häue sich 
wahrscheinlich in ähnlicher Fonn 
bew,iltigen lassen. 
- Die Versorgung der Einsmzkr.ute 
durch die TIIW-Küche war optimal. 

~egali\ IU bewerten war: 
Die vorgesehene TEL konnle 

wegen fehlender Ger'jle und Riium
lieh keilen nicht eingerichlei \\erden. 
Eine stabsmäßige Führung war des
halb nichl möglich. 
- Die Zugkraft der Öh,ehrboote -
beslückt mil "O-PS-Außenbordmo
toren - \\ ar cindcuLig zu schwadl. 
Dies zeigle sich schon beim Ausbrin
gen der Öbperren und späler noch 
deutlicher. ab die 640 Meter lange 
Leilung zur Schute geschleppl wer
den mußte. 
- Die TEl. .. Scc·· arbeitete völlig 
auwk. Ein/eine Ma1~nallluen sowie 
die Kommunikationsmittel konnten 
Ilur schwer, teilweise gar nicht abge
stimmt werden . 
- Der KJlIlai J I. über den alle Fach
dicllMC miteinander komll1unilieren 
sollten, ließ sich nichl bei allen 
Ilandspreehfunkgerälen schallen . 
Die Feue",ehr 'ersorgte andere 
Einheiten deshalb mit feuemehr
eigenen Funkgeriilen. 
- Einheiten aller Fachdienste melde
ten sich bei Eintreffen nicht immer 
mit ,oller Angabe von I'erfiigbarem 
Geräl und Person:~. Die vorhande
nen Einsalzmillel konnten daher 
nichl in jedem Fall voll ausgeschöpft 
\\erden. 
- Die BcreitMeliung ausreichender 
lletriebsmittcl (Diesel) muß künftig 
,erslärkt berücksichtigt werden. 
- Eine Tonbanddokumentalion des 
Einsatzstcllenfunk,erkehrs wäre 
sinnvoll gewesen . 

In keiner Phase der Übung \\,,,de 
echtcs Öl ,erwendet. Alle gepump
len lind bewegten Filissigkeiten WUf

den mit Wasser dargestellt . 
Die bei der Übung ven,e",leten 

Ölwehrgeriile gehören im wesentli
chen zu einem Gefahrenab\\ehr.,.y
slem der Küslenländer, das Geräte 
im Gesamlllen von nllld 180 Millio
nen Mark lIInfa];t. Hierzu ,iihlen 
auch ÖlbckiimpfungsschilTe in Nord
lind Ostsee sowie zwei Flugzcugc zur 
Ferniibe",·achung. Ergänzt wird die
,es länderübergreifende Gefalnen
abwehrsYSlem der Knstelll~inder 
durch Gerille der Öh .. ehr im 
Gesamlwen ,on rund 4.5 Millionen 
Mark. Ilauptsächlich sind diese 
Genitc bei dcn FrciwiUjgcn Feuer· 
wehren und TlIW-Einheiten stalio
niert. 



Aus der Praxis 

Hilfe für die Helfer 
\'011 Dieter Wrobcl 

Ihr Beruf ;,t lIe1fen und Renen , 
doch nach ihren Eins:ltzcn steh eil 
die Einsallkriifte Ion Poli/ei . Ret
tungsdienst und feuenl'ehr oft allein 
da. fiir sie giht e, kaum Möglichkei
ten , die p~ychisch('n Belastungen 
ahzuarbeiten. die durch den 
L'mgang mit Sch\\I..'I'\crlcti'tcn odcl' 
Kal:lstrophenopfcl'n entstanden 
,ind. Daher fordern bprrten ler
he"ene pSl'cholog;,che lIi1fe fLir die 
Eil1!\allkrüfte sowie eine Ergiilllling 
dcl' Ausbildung. :"\UI' geschulte Ein
sallkrüfte, die ,ich auf eine p"cho
logische Betreuung \erhL'~en kÖIl -
11m, sind in drr Lage. di<' erhehli
chen Belastungen hei Lnflillen , 
Br:indcll oder anderen Katastrophen 
711 \erarbeiten . 

"Immer mehr lletroffene finden 
den Mut, iiber ihre I'robleme offen 
IU reden", sagt ßernd I.ubojatskl, 
Rettungsdienst-Do/em an der DRK
Landesschule in MUnslcr. Erst hirl'
durch wird deutlich, wie \\'l'itH~I' 

breitet die psychbchcn BchL"tungrn 
und darau, folgende mögliche 
Erkrankungen lIirklich , ind. Die 
HUdel' \'on VCrlC!l.tCIl oder Toten 
hrennen sich vielen Eins:llzkriiften 
ein und ,etfolgen sie nicht ,ehen 
iiher lange Zeit. Ilich die Etfahrllng. 
trolz aller All!'otrcngung nicht hclfcn 
l.lI können, \\ird I.U eincr ps~chi 
~chcn Bel:t!'itungsprohc fiir Eins;lIl
k,iifte: Der Mllhos I'om h:lllen Fell
cr\\chnnanll gcr{it ins Wankcn . 

Bbher \er~uchtcn ein /dll(~ FCll 

er\\ehren lind Rcttull~~dien~teill 
richtttngen in Sclh,thilfe, die pSl'chi
!'icllCll Belastungcn ihrer Mitarbeiter 
ab/ilbauen. Doch profeS>ionelle Ilil
fe gibt es kaum: !\ic schrilel1/11lllebt 
"m fehlenden Geld. ~ereinl.elt ,wen 
sich inzwischen Il ilfsorganisatiollcll 
oder Kirchen ftir die pSl'chologische 
Bctrcuung der Ein~at zkriiftc ein . 
Doch ist die Arheit etlla Ion .\otfall
seelsorgern bislang nur ein Tropfl'll 
auf den heif~cn Stein . Denn \(11' 

allem in der Aushildung \Oll I)nli/ei
heamten , Rcttllngsdienstmitarhei
tern lind Fellef\\ehrangehürigl'Tl 
fehlen ausreichend breit angl'lcgte 
Einheiten I.ur Ik\\{iltigung \on ps~ 
chischen Belastungen . Allf~l'l'(Jelll 

lerfiigen liele fiihrllngskriifte oft 
nicht Uher da~ notwendige Wissen 
11111 die möglichen p"chologbchen 
lIi1fsangehote. 

Auf die unmittelbare lIi1fe ,0fol1 
nach dem Einsatz hebl einc Initiati\c 
ah, die Bernd I.ubojatskl' I'etfolgt. 
"Wir wollen bei den Rellungsleitstel 
len in \ordrhein -Westfaiell eine 
Telefon-lIotline einrichten, bei der 
Einsat7kräfte schnelle L Ilterstiit7ung 
ahfragen können", sagt Lubojatsky, 
einer der Mitgriinder der "Gc:--ell 
schaft fiir I)rihentioll ps~chischer 
Traumat;,ierung nach \otfallge,che
hen". in der sich I)sychologen und 
engagierte Einsatzkräfte I.usamrnen
finden . Cher die 1I0tiine sollen Kon
takte Zll P"chologen lertninelt lI'er
den . ,lußerdem sollen geschulte 
lIe1fer lum ,ofonigen Eingreifen an 
dell EillsatlOI1 ~lI1gefordel1 \\crden 
künncll . Weiterhin hat sich die 
Gesellschaft die Etf:L'Sllllg und Ver
Ilctzung von Ililfsangeboten unter
schiedlicher Einrichtllngen und Trii
ger zur ,\ufg;lIlC gcmacht. 

,lls er,tes Illindesland hat Baden
Wlirttemhcrg jUngst eincn psycholo
gischen ~otdiensl fiir Einsal!.kräfte 
eingerichtet. "Das Ziel ist , michen
deckend p'ychologische lIilfen 
anbictcn tU können", sagt Dirk 
Schiifer, Diplom-I'sl'chologe und 
Theolo~e an der Evangelischen Aka
demie Bad ßolI. der bei der Griin
dung des '\otdienstes beteiligt \\ar. 
Hislang hai sich in B<I(len-Wiil1tem
berg jedoch crst gerade ein gUles 
Dutl.emj nirdcrgchl'iSeller I'sycholo
grn delll ~otdicllst angeschlossen. 

lnminelbar lor On sind die Kol 
legen die erstell Ansprcchp:'ll1ller 
7ur ßc"iiltigllng der EinsatzfolgeIl . 
"Die Akuthilfc wird zumeist \011 den 
Org:'lIlisationcn selbst geleistet", so 
Sclüif('r. Er:--t in einem weitercn 
Schritt kommen :'Iusgebildetc Ps~ 
chologrn hinlu . Ocr p!'iychologische 
.\otdiellst hilft traulllalisiertcn Ein
satl.kriiftrn mittcl- und langfristig 
durch therapeutische Angebote. 
Doch soll Ilach EinschiitzunJ.\ \Oll 

Psrcholo~en die Ther:tpie nur letzte 
Möglichkeit einer Kette \on lIi1 fs:'lIl · 
J.\chotcn ~l'in . die hereits in der Aus-

bildung beginnen mur~. ße"er ab 
die \achsorge i,t die aktile lorbeu
gung. damit Langzeitfolgen erst gar 
nicht eimreten . 

Denn nehen dell lIi1fsangcbotcn 
Illug nach nbercin~tiIlllllendeJ' 

Insicht der hpenen lor allem die 
,\lIshildung der Eins.lI7kl'äftr el",ei
tenunt! \erIJessert "erdcn. "Bislang 
gilt in der Ausbildung oft der löllig 
fabche Satz. daß jeder , chon 11 isse. 
worauf er sich in diesem !3cOIf ein
I;",e", ,agt Andre:" Miiller-Cl'ran , 
ba)er;,cher Seelsorge-Beauftragter 
der katholischen Kirche für Feuer
wchr und I~ellllngsdi('nst. "D:'lbei 
wird iibersehen , dar. die Einsall
kriifte miteinander im Gespräch 
gemde auch iiber die Schattenseiten 
ihrc~ Bcrufes bleibcn miissen ." Mlil
Icr-ClTan hiilt 101' allem das 
Gespriich unter Kollegen ftir IImer
lichtbar: "Die Eins:ulkriifte können 
nur so erleben . daß e, ihren Kolle
gen J.\enallso geht lind dag I.wischen 
ihnen eine Solidaritiit in der Offen
heit fiir Emotionen besteht." 

Die 'treßbewältigende Funktion 
eines Gesprächs all1 Ende eine:-- Ein
sat le~ \,ird hei Eills:'lIzkr.iften in 
Deutschland oftmab noch ulller
schiit/I. "In den L'SA ist ein r\uswer
wngs- lind ße",:iltigungsgespr:ich 
automatischer Ile"andteil eine, 
jeden Einsatze,", sagt Luhoj:u,kl . 
.. Die Einsatzkriifte I11tis~en d;l'i Erst
gespriich heherrschen". forden 
allch Schüfer. "Jeder I'olilist oder 
FCllcl'"\\ehrangehöl;ge muß wissen: 
Ich l'e~lgief(~ \'öllig normal auf einr 
unnormale Situation ." Dil'" Gespräch 
mit Kollegen unillittelbar nach delll 
Ein,atz könne das Erlebte sofort auf
arbeiten . In solche GesptiichsSlrate
gien sollcn auch ,"orgesetl.le einhe
zogen \\erden, die in cnt~prcchen 
dell \achschullingell hieriiir tilge
macht werden müssen . Auch I.ubo
jatskl' sieht die Ausbildung als 
IIll\ollstiindig an: "Es mLlf~ der kon
krete l mgang mit Streß...,ituationrll 
geUht \\erden. so dal~ die Einsau
krüfte Strategien an die lIand 
bekommen .. . 

AJs einen Schritt in dic richtiJ.\c 
Richtllng bezeichnet LlIhojaL,kl d:L' 
neue Aushildungskonzept der nord
rhein-\\estflilischen Polizei , d;l" eine 
dreilliichige Einheit zur Streghew:i!
tigung umfaL\t. Doch noch sind sol
che Au:--hildungsschwClllUnkte Mall
gelware, noch fiihlen :--ich \iele Ein
sat/kriifte nach schwcren I:insätzell 
allein gcI;L",sell . 
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Aus der Industrie + Aus der Industrie + Aus 

Verbundglas 
einfach sägen 

Mit dem neuen Glascuuer kön
nen eingeklebte Kfz-Verbundglas
scheiben schnell herJusgel.ägt wer
den, ohne daß Gla. ... ,pliuer in den 
Innenrdum des FallrI.cug", gelan
gen. Dies IM erforderlich, "enn 
Raum rur lebensreuende Maßnah
men bei der Reuung von Verlelllen 
in lInfailfahrLCugen benötigt wird. 

Der integriene und beschwene 
Körner (oberes Bild) erlelchten da, 
Einschlagen der Scheibe. I}JS Säge
blau ist lerlelZungs.,icher im GrilT 
untergebrdcht. 1"- kann hlil1.schnell 
hemusgezogen und eingerJStet wer
den (untcr", Bild) . 

Oie ergonomische KunMruktion 
ermöglicht einen >chnellen und 
sicheren GrilT beim Sägen. Eine 
Gummimanscheue schützt die lIand 
I·or GIa.'iSpliuern und dem Abrut
schen. Durch seine geringen Abmes
sungen läßt ,ich das Ger.i! in jl>dem 
Feuerwehr- und Reuungsfallrleug 
problemlos lerstauen. (I,mcier) 

Neu 
für die Feuerwehr 

Ein Kieler L nternehmen pr'.iscn
tiert die Neuentwicklung einer Feu
erweh r-Schlauch kuppl ung-Ein bin
demaschine. Im GegensalZ IU den 
bisher bekannten Einbindemaschi-

nen, bei denen die Schläuche je 
nach Drell\l;ndung.v.ahl 10 bis .10 
mal gedreht lIerden, wird hier mit 
ruhendem Schlauch gearbeitet. Zum 
Einbinden dreht sich eine Binde
armscheibe um das mit Fuuer 
gespannte Kupplungsende der 
gerollt oder gestreckt liegenden 
Schläuche. 

Die I)rahthaspcl bildet mit 
Spannfuuer und Bindeamtscheibe 
eine Emheit und kann einfach mit 
handelsüblichem Bindedraht mOlO
risch ,ollgcspuh lIerden. Das Drei
backen-Spannfuuer mit 2 Backen
siitzcn dient 1.1Ir Aurnahme VOll 

Kupplungen der Gröl~ A, B, C 
und 1). (Prey) 

Bäche 
schnell gestaut 

Die neuen Bach- und Öl-Sperren 
passen sich jeder Bachbeufornl an. 
Ob 'aturbach oder Kanal , immer ist 
eine optimale Stauung möglich. Ilolz 
zuschneiden , I>fosten einschlagen 
oder andere zeitaufuendige Verfah
ren gehüren der Vergangenheit an. 

Zwei Mann genügen, die leichten 
und handlichen Sperren schnell und 
5:lubcr cin7.lISCllcn. Bäche von ca. 
0, S bis .1 m Breite in drei Minuten zu 

stallcn, bt mit der neuen Btlch-Spcr
rc kein Problem. 

Beide, die Bach-Sperre und die 
Öl-Sperre, Ia.ssen sich kombinieren. 
Da heide Ger'jte keinen vorhereite
tell Standort mehr benöLigeIl, erlau
ben sie einen schnelleren und wir
kung.'\Iolieren SchUI1 der GCllässer. 
Sie ernlöglichen bei ÖI- und Che
mieunf:illen, den Schaden in Gren
zen zu halten. (I'Ulg) 

Licht vom Ballon 
Ein nut lIelium gerulher Ballon 

mit einem eingebauten, hclJstraiden
den LcuclllS}~tem bietet 'ielf:illige 

Möglichkeiten fiir nächtliche Einsät
le . Der lIeiße Ilallon hat einen 
Durchnll's.scr von 1,50 moder 2 m 
und bcstelll aus einer ;meilagig ver
klebten StolThiille, die mit lIelium 
aufgepumpt und mit einem lIa1ogen
Leuchl~~tem au'gestauet ist. Mit 
einem Stromversorgungskabel an 
ein Stromaggregat oder d,lS Strom
neIl angeschlossen, kann der Ilallon 
in einer lIöhe I'on 6 Metern eine 
llodenfläche von 1000 bis 3000 
Quadratmetcm hcleuchten . Das 
Uclll lIird gleichmäßig I'eneilt, die 
l.cuchtquelJe ist blendfrei. 

In seinem TmgkolTer zusammen
gelegt wiegt der Ballon nur einige 
Kilogramm. Ganze ftinf Minuten 
dauen da, Auspacken und Aufbla
sen. Auch an die Sicherheit wurde 
gedacht, denn schon der geringste 
Gasverlust des Ballons löst ein auto
matisches Abschalten der lleleuch
tung au;. (Filit) 
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Aus- und Weiterbildung 
~ ~,~_ I '> __ '':' "". ~ , ,} 

Neues Veranslaltungsangebol 
der BVS-Bundesschule Ahrweiler 

Seit Anfang diesen Jahres pr'jsen
tien die BVS-Bundcsschule an der 
KllIastrophenschUlzschule des Bun
des in Bad Neuenahr-Ahrweiler ein 
neues Progmmm, das bereits auf die 
AufgabensteIlung der künftigen zen
traJen Ausbildungseinrichtung des 
Bundes im Bundesamt fiir Zivil
schutz ausgerichtet ist. 

Die \eukonzeption der zivilen 
Veneidigung bzw. des Ziviischutzl'S 
(Bericht der Bundesregierung an 
den Innen- und den lIaushaitsaus
schuß vom r .6. 1995) geht davon 
aus, daß eine spezielle Bundesein
richtung flir den Selbstschutz nicht 
mehr erforderlich ist und sicht 
daher die Auflösung des Bundesver
bandes fiir den Selbstschutz zum 
1.1.1997 vor, betont aber zugleich 
die weiterhin gnmdlegende l!edeu
tung des Selbstschutzes im Rahmen 
des Zililschutzes. Pür AuOlau , För
derung und Leitung des Selbst
schutzes der Bevölkerung gegen die 
besonderen Gefallfen, die im Venei
digungsf,dl drohen, sollen auch 
künftig die Gemeinden zuständig 
und verantwortlich bleiben . 

Nach der Auflösung des BVS wer
den die Selbstschutz-Aufgaben des 
Bundes durch das Bundesamt flir 
Zivilschutz wahrgenommen. Dazu 
gehön dann auch folgerichtig ein 
bedarfsorientiertes Veranstaltungs
programm des Bundes an der künf
tigen zentmlen Ausbildungseinrich
tung im BZS, das der Schaffung und 
Erhaltung des fiir AuOlau , Fördenlllg 
und Leitung des Selbstschutzes 
erforderlichen Sachverstandes 
dient. Aber auch Informationen flir 
Leitungskr'.ifte und Multiplikatoren 
zur Motivlllion rur den Selbstschutz 
im Ralunen des Zivilschutzes wer
den geboten. Ein weiterer Schwer
punkt ist die Ausbildung Ion Ausbil
dern fiir den Selbstschutz, da der 
Bund selbst die Ausbildung von Ein
satzkräften des Selbstschutzes in 
Behörden und Betrieben (durch 
den BVS) nicht mehr betreibt. Die 
Erst-Hilfe-Ausbildung der lIilfsorga-

nisationcn wird um SclbslSchuLZin
h,dte enleiten und unterstützt so ,ds 
abgerundetes A11gebOl an die llevöl
kerung die Gemeinden bei deren 
Aufgahenwahrnehmung dadurch, 
daß in Friedenszeiten die Akzeptanz 
des Selbstschutzgedankens über die
se BreitemlUsbildung geforden lvird. 
Behörden und Betriebe, die "ie bis
her in Eigenverantwortlichkei t 
SelbsL~chutz betreiben, können in 
Ahnveiler Ausbilder schulen lassen. 

Das neue Standard-Programm 
umfaßt folgende Ver.ll1staltungen: 

Selllinar "Selbstscblltz im Zivil
scblItz" 

Seminarziel: Information über 
den Selbstschutz im Zililschutz und 
die Einbettung des Zivilschutzes in 
das humanitäre Völkerrecht sowie 
über den Bevölkerungsschutz. 

Teilnehmerkreis: Vemntwonliche 
Veneeter aus Politik und Venv,dtung, 
Medienfachleute, Pührungskräfte 
und Persönlichkeiten des öffentli
chen Lebens, Multiplikatoren aus 
Verbänden und anderen Institulio
nen. 

Veranstaltungsdauer: 16 Semi
narstunden 

Seminar "Grundlagen des Selbst
sc!mtzes der Bevölkerung" 

Seminarziel: Information Uber 
den Selbstschutz in den Gemeinden. 

Teilnehmerkreis: teitende Mitar
beiter aus Behörden und VemailUn
gen, die fiir planerische Maßnail
men des Selbstschutzes verantwort
lich sind. 

Veranstaltungsdauer: 16 Semi
narstunden 

Facbseminar ,. Wahrnehmung troll 
Alljgaben im Selbstscbutz" 

Seminarziel: Bef.'ihigung zur 
Wahrnehmung von Aufgaben im 
Selbstschutz, und zur Durchfiihrung 
von planerischen Selbstschutzmaß
nahmen flir den Krisen- und Venei
digungsfall. 

Teilnehmerkreis: l!edienstete der 
Länder, Kreise und Gemeinden. 

Veranstaltungsdauer: 20 Semi
narstunden 

Seminar "Selbslscbl/lz in Arbeits
ställen" 

Semina"iel: Erkennen der Not
wendigkeit von Selbsthilfemaßnah
men in Arbeitsstätten als Ergänzung 
der Vorsorgemaßnahmen 

Teilnehmerkreis: Leitungs- und 
Fühmngskräfte aus Behörden und 
Betrieben sowie Verbänden der 
gewerblichen Wirtschaft, Brand
schutz- und Sicherheitsbcauftmgte 

Veranstaltungsdauer: 16 Semi
narstunden 

facbsemin(/r .Anfbau lind Dureh
jiilmll/g des Selbstschutzes in 
Arbeitsstlillen" 

Semina"iel: Bcf.'ihigung zum Auf
bau des Selbst- und Katastrophen
schutzes in Arbeitsstlitten. 

Teilnehmerkreis: SelbslSChutzlei
ter, Brand- und Katastrophenschutz
beauftrJgte, Fachkriifte ftir Arbeitssi
cherheit und Sicherheitsbcauftmgte. 

Veranstaltungsdauer: 20 Semi
narstunden 

fac"seminar .Allsbilder im Selbst
scblltz ill !Vo/mstlillell" 

Seminarzie!: ßef.'ihigung zur 
Durchflihmng der SelbstschulZllUs
bildung der Bevölkerung. 

Teilnehmerkreis: Ausbilder, die 
mit der Selbstschutlllusbildung in 
Wohnstätten beauftragt sind. 

Veranstaltungsdauer: 28 Semi
narstllnden 

facbseminor ,Allsbilder im Selbst
scbutz ill Arbeitsstiillell" 

Seminarziel: Befahigung zur 
Durchftihrung der Selbstschutzaus
bildung in Behörden und Betrieben. 

Teilnehmerkreis: Mitarbeiter aus 
Behörden und Betrieben, die mit 
der Aus- und Fonbildung der Selbst
schutzkräfte beauftrJgt sind. 

Veranstaltungsdauer: 28 Semi
narstunden 
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Aus- und Weiterbildung 

Termine bis Ende 1996 

21. Woche 
12A 20.05. - 23.05 . 

Seminar "SelbsL~hutz im 
Zivilschutz" 

h Woche 
I.lA 10.06. - 1<1.06. 

Fach-Seminar "Wahrneh
mung der Aufgaben im 
Selbstschul1." 

25. Woche 
I 'lA 17.06. - 20.06. 

Seminar "SelbsL,chutz im 
Zivibchul1." 

26. Woche 
15A 14 .()(, . - lR.06. 

fach-Seminar "Aufbau 
und Durchführung des 
SelbsL~hutzes in ArbeiL~
stäuen" 

28. Woche 
16A 08.07. - 12 .07-

Fach-Seminar "Ausbilder 
im SelhsL'>Chutz in ArbeiL~
s@tcn" 

,\-1. Woche 
I 19.08. - 2.\ .08. 

Fortbildung .. Behörden
sclbsL,chutz" 
Deutscher Bundeslag 

.\5. Woche 
2 26.08. - .IO.OS. 

3 

Fach-Seminar .. Ausbi lder 
im Selbstschutz in ArbeiLs
stätten" 

26.08. - 29.08. 
Seminar .. Selbstschutz im 
Zilibchu,," 

36. Woche 
4 02.09. - 05 .09. 

Scmin;lr ,.Grundlagen des 
Selbstschutzes der Bevöl
kerung" 

5 O·d)<). - 06.09. 
Seminar "Selbstschutz in 
ArbeiL<Ställen" 

.\7. Woche 
6 09.0<). - 1.l.ü9. 

Fach-Seminar "Ausbilder 
im Selhstschul1. in Arbeits
süütcn" 

7 09.09. - 12 .09. 
Fach-Seminar .. Wahrneh
mung der Aufgaben im 
Selbstschutz" 

09.09. - 1,).ü9. 
Fortbildung "Behörden
selbstschutz" 
Deutsche Bundesbank 

.\8. Woche 
9 16.09.- 19.Q9 

Seminar "Selbstschutz im 
Zivilschutz" 

.\9. Woche 
10 B09. - r .09. 

Fortbildung "Behörden
selbsL~hutz" 
liessische Ministerien 

12 2.\ .09. - 26.09. 
Seminar "SelbsLschutz im 
Zivilschul1" 

"' I. Woche 
13 0'.10. - 10.10. 

'15. \loche 
20 0" .11. -07.11. 

Seminar .. SelbsL~chutz in 
ArbeiL~ställen " 

21 0", .11. - 07.11. 
Fach-Seminar .. Wahrneh
mung der Aufgaben im 
Selbstschutz" 

,,6. Woche 
22 11.11. - 14.11. 

Semi nar "Grundlagen des 
Selbstschutzes der BC\öl
kerung" 

,,7. Woche 
2.\ 18.11. -2 1.11. 

Fach-Seminar "Wahrneh
mung der Aufgaben im 
Selbstschutz" 

,,8. Woche 
24 25.11. - 28. 11. 

Seminar "Selbstschutz im 
Zililschul1." 

Seminar "Wahrnehmung 25 25.11. -19.11. 
Fach-Seminar .Jlusbilder 
im Selbstschul1. in Wohn
stätten" 

der Aufgaben im Seibsl
schutz" 
Stadt Konstanz 

14 09.10. - 11.10. 
Seminar "Selbstschutz im 
Zililschutz" 

,,2 . Wocbe 
15 14.10. - 17.10. 

16 

Fach-Seminar .. Aufbau 
und Durchfiihrung des 
SelbsL,chutzes in Arbeits
stätten" 

16.10. - 18.10. 
Seminar "Grundlagen de> 
SelbsLschutzes der Bevöl
kerung" 

/1.\ . Woche 
1- 21. 10.- 24.10. 

Fach-Seminar .. Wahrneh
mung der Aufgaben im 
Selbstscbutz" 

18 11.10. - 15.10. 
Fach-Seminar "Ausbilder 
im Selbstschul1. in Wohn
stätten" 

44. Woche 
19 28. 10. -.\ 1.10. 

Seminar "Selbstschutz im 
Zivi lschutz" 

49. Woche 
26 02.12. - 05.12. 

Sentinar "Selbstschutz in 
Arbeil<ställen" 

50. Woche 
17 0<).12. - 12.1l. 

Fach-Sem inar "Au n>:lu 
und Durchführung des 
Selbstschutzes in Arbeits
stätten" 

Anmeldungen spätestens 
4 Wochen vor Veraßstal

tllngsbeginß an: 

BVS-Bundesschllie 
Ramersbacher Str'dße 95 

53474 Bad Neuenahr
Ahrweiler 
Telefon 

(0264 1) 38 1255 
38 1209 

Telefax 
(0264 1) 38 1218 



Politik und Gesellschaft 

Zehn Jahre nach Tschernobyl 
Katastrophenschutz im Umfeld von kerntechnischen Anlogen in Osteuropa 

- Folgerungen auch für den deutschen Katastrophenschutz? 

Das "Europäische Büro für 
lIum:Ulitäre Hilfe" (ECIIO) hat im 
zweiten Halbjahr 1995 eine Untersu
chung über Mängel im IUuastro
phenschutz im Umfeld von kern
technischen Anlagen in Osteuropa in 
Auftrag gegeben, um Schwerpunkte 
und Prioritäten flir zukünftige I'ro
jekte der Europiüschen Union zur 
Verbessenmg des o. a. Katastro
phenschutzes festzulegen . 

Mit der Durchflihnmg der Unter
suchung für die Länder: Weißruß
land, Ukraine, KasachstUl und die 
Russische Föderation wurde die 
..Ingenieurgesellschaft für Techni
sche Sicherheit mbll" (lGTS) aus 
Berlin-Karlhorst beauftragt. Das 
IGTS-TC'Jm besteht im wesentlichen 
aus ehemaligen wissenschaftlichen 
Mitarbeitern des KI(W Greifswald 
und arbeitet seit 1992 auf dem 
Gebiet der Analyse und Bewertung 
I'on Sicherheitsproblemen techni
scher Anlagen, speziell von NuklC:Ir
anlagen , und zunehmend des IULta
strophenschutzes im Umfeld von 
kemtechnischen Anlagen, Der Ver
fasser dieser Zeilen hat als Fachbe
",ter fiir internationales Kat:L~tro
phenmanagement an der Evalu
ierung in den vier o. a. I.ändern teil
genommen. 

I. Auftrag lind Ourchftihrung 
der Untersuchung , 

Im Vorfeld der Untersuchung hat
te die IGTS einen Fragebogen zu 
erstellen, der folgende Unte'llUnkte 
zu berücksichtigen haue: 

- Gesetzliche Grundlagen für den 
Katastrophenschutz im Umfeld von 
KKW's unter besonderer Beriick
sichtigung der Verantwortlichkeit 
auf aUen Ebenen, 
- Zusammenarbeit der verschiede
nen Ministerien und Institutionell 
bei nuklearen UnraUen. 
- Zusanllnenhang der NotfaUschutz
maßnahmen im KKW mit Kattstro-

VOll Klaus LiebetJlJlZ 

phenschutzmaßnahmen im Umfeld 
von kerntechnischen Anlagen. 
- Verfiigbarkeit von Übe"vachungs
systemen außcrhalb der KKW's zur 
rechtzeitigen Warnung bei Nuklc:tr
unraUen. 
- Vorhandcnscin eines zU\crHL~si· 
gen Koml1lunikationsnctzcs. 
- Maßnahmen zur Warnung der 
Bevölkerung. 
- Maßnalllllenkatalog zur Abwehr 
von mdiologischen Schäden flir die 
betroffene Bevölkerung. 
- Fähigkeit zur ntsehen Vorhersage 
der Ausllirkung von mdioaktiven 
Emmissionen (lntensitiit und Beauf
schlagungsgebiet) ftir die EnL~chei
dungsfindung der verantwortlichen 
Einsatzleitung. 
- Einsatzpotentiale der lIi1fskr'.ilte 
im Fall einer NuklearkataStrophe. 
- Regelmäßigkeit des Kautstrophen
schutztrainings auf allen Ebenen 
inkl. von internationalen Übungen. 
- Sicherheitsmaßnahmen zum 
Schutz von Nukleartransporten. 

Zu den elf o. a. Unte'l)unkten 
wurden insgesamt 53 Standardlra
gen en~vickeh . 

Des weiteren wurde pamllel zu 
den f",gen ein Katalog emrbeitet, 
der den Stand des entsprechenden 
Kattstrophenschutzes in der Euro
piüschen Union abgibt. 

Ferner wurde entsprechend den 
o. a. Fragen ein weiterer Katalog mit 
Mindestforderungen zum KaUlStro
phenschutz im Umfeld \'on kern
technischen Anlagen erstellt. 

Diese Arbeiten wurden von der 
IGTS in enger Zusammenarbeit mü 
zwei weiteren europäischen Consul· 
tings erstellt, die fLir die restlichen 
Nordost- bzw. Südosteuropiüschen 
Länder einen Evaluierungsauftrag 
der EU hauen. 

An den Befragungen, Besichti
gungen und Konferenzen der IGTS in 
Weißrußland, der Russischen Föde
ration, der Ukntine und in IUlSach
stUl waren in der Regel folgende 
Ministerien und Institute beteiligt: 

- Das Kmastrophenschutzministeri-
um, 

- d~LIi Atomenergieministerium, 
- das Umweltministerium, 
- die Strahlenschutzbehörde, 
- d:ts lIydrometeriologische Institut, 
- dali GeslilldheilSministerium, 
- verschiedene lIissenschaftliche 

Institute ftir nukleare Sicherheit. 
Gemäß dem Vorbild der Russi

schen Föderation hat da~ "Katastro
phenschutzministerium" die Feder
fiihnlllg im IUuastrophenschutz im 
Umfeld I'on kennechnischen Anla
gen. Diesem Ministerium sind 
zusätzlich alle Zivilverteidigungs
kr'.ilte (früher beim Verteidigungs
ministerium) unterstellt. In der 
Ukraine so ll 1996 das Gesetzge
bungsl'erfahren ftir das o. a. "Kata
strophenschutzministerium" abge
schlossen werden. 

2, Wesentliche Ergebnisse 
der Untersuchung 

Durch die einschneidende Erfal,
mng mit der Beseitigung der Folgen 
I'on Tschernobyl haben insbesonde
re die Staaten Weißrußland, die 
Ukraine und die Russische Föderati
on lIichtige Kenntnisse und Fertig
keiten auf dem Gebiet des Katastro
phenschutzes im Umfeld I'on kern
technischen Anlagen gesammelt. Es 
sei daran erinnert, daß allein in 
Weißmßland, das auf seinem St:tats
gebiet keine Kernk .. .tftwerke unter
hält, ca. 20 Prozent der Belölkernng 
umgesiedelt (also nicht nur kurzfri
stig evakuiert) werden mußte und 
ständig ca. 20 Prozent dl'S Bnmoso
zialprodukts für die Folgen von 
Tschernobyl (Sozialausgaben und 
Aufwendungen fiir die Verbesserung 
der kontamiJtierten Böden) ausge
geben werden mußten. 

Die Schaffung eines selbständigen 
Ministeriums für Katastrophen
schutz unter Einschluß der bislang 
dem Vencicligungsministcrillm un· 
terstellten Zivilverteidigungskräften 
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(allein in Rul\land jelleils neun 
ABC-Ah\\ehr- und I'ionierhalaillone) 
hat LU einer strafTen Organisation 
Lind ZusallllllCnr;LIoisung der \'crfiig
haren lIilfskriifle gefiihn. 

Es \,erden rcgclmäBig KlU:LstfO
phenscJllllzühungen im lmfeld von 
kenucchnischen All Jagen durchge
fiihn . Die Zililhelölkerung isl an 
diesen ('hungen IlCleiligl. 

Im (icgells,lI l zu den :-.tf'aff 
gefiihnen profe"ionellen Kl"'L"ro
phensdllll,krliflCn gihl es in den o. 
il. "irr SlaalCn noch tcil\\{~isc erheh
liehe M:ingel in der lechnischen 
.lu"G,"ung dl" Kl'L~ im Lmfeld von 
kerntechnischen Anhlgcn. Dies bt 
im wesellllichen auf die :iußersl 
scJlII;erige wirL~hafliiche Siluation 
in diesen I.ändern lunickzufiihren. 

Zu den DeOziten gehön: 
- Der dringende 'lusbau ,k'S UlCr
\\achung~~~:"lrll1 im L mrcld \on 
K~W's durch ein ,cu. von automati
sierten Mcßsondcn im on-li ne
mode. 
- \'crbc~'l'rung der Fiihigkeil zur 
nl\Chcn \orhcrsage <Irr f\us\\irkung 
von radioaktiven El1llllissioncll 
(I nlenSiliil . ßc'Jufschlagung'gehiet) 
fiir die Enbcheidung,~Ondung der 
\<cranl\\Ofllichcll Einsatzleitung 
durch Ileschaffung Ion geeignelCn 
Rechnern und der enlsprechenden 
Soflware. 
- Der Aush"u der nationalen und 
rcgion;~cn !\riSCIl/cntrcn durch lei
slUngsrrthigere Complller und 
moderne Kommunikationsmittel , 
inshl'Sondere bei lIeileren Elllfer
Ilungen Sat-KoIlH\nlagcn (Das 
öffenlliche Telefonnetl iSI in den 
o. il. Uindcnl mehr oder minder 
ullzu\crHL-;sig) . 
- lIeschaffung Ion qualiOzierlen 
Strahlcnl11cßgcrälcn im niedrigen 
Bereich lur Personen und :\ah
rung,""illelkonlrolle. 

- lus- und Wcilerhildung Ion 
Spe/ialiMen der o. a. I.änder in Wesl
Europa an moderner [hef
wachungMechnik. 

3. Folgerungen 
ftir den deutschen 

nuklearen Katastrol>hcnschutz 

Im Vergleich IU den o. a. oslCu
ropäi,chen liindern lerfiigl die Bun· 
desrepnblik Deuischland über ein 
vorbildliches, flächcndeckcndes 
.. lIlIegrienes Mel~- und Infonnmions 
SYSICIll " zur i'berwachung der 
L mwehmdioaktililäl. llin", kommt 

die KKW-Ferniihel'llachung der UUl
de:-iUllmcltministericll, <He im 011-
line-mode unabhängig 10m Betrei· 
ber Ml'S,ungen in jedem deUlschen 
K~W durchfUhren. 

Zudem hesilzcn alle betroffenen 
Bundesliinder rechnergeslülzle I'or
hl'~~lgcs~(cmc für die Auswirkun
gen \011 rtuJioaktivcn Emmissionen 
zur ,,",ehen Enlscheidungsßndung 
fiir die jelleilige Einsatzlcilung. Die 
Komlllllllikalion~Sy:-'lel1lc sind lu\'cr
HL'5ig. 

Im Gegensall. zur den ausgezeich
neten technischen Chcrwachungss) 
slemen I'erfiigl die Ilundesrejlublik 
Deulschland und ihre Bundc>Hinder 
im Verhältnis 7U den o. a. Ländem 
nur üher eine erheblich geringere 
Anzahl Ion ausgebildelen KaWSlro
phenschulzkr'.iflen fiir den Fall einer 
:..; u kJC;1 rkal:t!:lt rop hc. 

lIinzu kommi, daß das .. Techni
sche lIilfs\\erk", ein lI;chliger Bei
Il1lg l ur deubchen Zil ill'eneidigung, 
in seiner Neukonzejllion (ab 1995) 
ausgebildeie lIilfskräfle fiir einen 
~uklc-Jrfall nichl mehr I'orsiehl und 
daher fiir diese spe,jelle Aufgabe 
ausfallI. 

Mil der ~euordnung des Zi\;I
schuves sollen die iiffellllichen Feu
erwehren ZlIs:ttllich zu ihren bishe
rigen f~lchdicnstallfg~lben im 
l'n\'cill'rtcn Kat,L\trophcnschutz die 
Aufgahen des AIlC-Schulzes übenl1l
gen und damit Träger der vom Bund 
'" Onanzierenden AßC-Komjlonen
tm des Zi\'ibchutzcs \\erden . 

Damil ,erfügl der Bund über 
keinerlei lIilfskrlifie, die bei einer 
größeren NukJcarkatastrophe ein
greifen könlllen . Ocr ßundcsum
weltminister haI außerhalb \'on 
\;uklcar.U1lagen nur eine beratende 
Funklion. 

Es >olile deshalb daniher nach· 
gedaclll werden , inll;eweil die ABC
AIJllehrbaiaillonc der Bundes'wehr 
in den Kalastrophel1~chlltz bei 
eilwm größeren ~uklearunf,dl illle
gricrt werden können . Die Bundes
wehr verfügt über modernste, 
geschülzle Sirahlenlllel\fahrzeuge 
und erhebliche Dckolllaminierungs
pOlellli,de. 

Eine ausgezeichnele Gelegenheit 
fiir die Bundes\\ehr, sich an Kala
slrophenschulzübungen zu beIeili
gen, bieten die Vereinten Nationen 
(J)IIA-GenO und die NATO, die im 
Rahmen der . .I'artnerschafl fiir den 
Frieden" enlsprechende Übungen 
durchfiihren . 

So hai zum Ileispiel die o. a. 
großangclcglc KlllaSlrophenschulz
ühung .. Nonhem Liglu 95" auf der 
russischen Kolahalbinsel im L'mfeld 
einer kernlechnischen AnJage Slall

gefunden , an der sich einige wesleu
ropmsche Länder mit ihren Zi\'il\'er
leidigungskräflen beleiligl haben . 
Weilere ('bungen diC>er An unler 
inlernalionaler Ileleiligung sollen 
folgen . 

Es wäre \\'ünschcns\\'crt, \\CIln 

sich auch die llundl'Swehr, die \\ohl 
über die modern sie AIlC-AllIIehr
Iruppe der Weil I'Crftigl , sich bei 
inlemalionalen KaGlSlrophenschlllz
ühungen einbringen würde, ZlImai 
d'L~ Fühnlllgszenirum der Ilundes
wehr im Bereich der inlemalionalen 
humaniHiren lIilfe 92 Spürpanzer 
. .Fuchs" und n DekOnlaminie
rungsziige cinselzen kann (I'gl. 
Journ,dislen-lIandbuch zum Kala
>lrophenschulzmanagemenl 1996 
des DeuL~chen 1D~'DR-Komilel'S ftir 
Kluaslrophcnl'orbcugung Seile -9) . 

Die gewonnene internationale 
Erfalmlllg w:ire auch ein Gewinn ftir 
den Zivilschulz in der Bundc>repu
blik Delllschland. Der blo(\(! lIin
weis auf Arlikel ." des Gnllldgesel
zes (Suhsidiarillil, Anushilfe) genügl 
nichl. Im Kalaslrophenfall klappl 
nur d,lS , was vorher geübl worden 
ist 

4. Schlußbemerkung 

Angesichl' des 10. Jahrestages 
des Tschemobylunglücks wlire es 
angcbmcJlI. den deUlschen nuklca
ren K.1"L\lrophenschulZ einer krili
schen Ilcslandsaufn:dlllle zu ulller
ziehen. Es wäre in diesem Zusam
menhang sehr sinnvoll, umer amle
rem auf (He cimJgartigen Erfahrun
gcn und Kenmnisse der .. Ingenieur
gesellschafl fiir Technische Sicher
heii" (lGTS) zurückzukommen, um 
e,ellluelle Yerbesserungen lorzu
nehmen. Die Üherlegungen sol lien 
so 11 eil wie möglich aus der Sache 
gefiihn und nichl allein vom ROlSlifi 
diklien werden. 

K:lIaslrophen geschehen nichl 
allein durch die reinen phI. ikali
sehen Ereignisse, sondem wesenI
lich dadurch , daß Menschen nichl 
ausreichend Vorsorge gelroffen 
haben und im Fall des Ereignisein
tritts unangcmes.~cll r~lgieren. 

Tschernobyl hai enlscheidend 
zum "ISChen Verfall der Supernlach' 
Soll'jelllllion beigeimgen. 
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beiter-Samariter-Bund 
. ' 

ASB Wiesbaden gehl neue Wege 
im Belreuungsdiensl 
Betreuungsdienst bekommt mehr Gewicht 

Der Betreuungsdienst im Zi,il· 
und Kat:tstrophenschut7 hm in den 
verg,mgenen Jahren eindeutig eine 
Aufwertung erfahren. Im Zuge der 
Neukonzeption des Zivilschutzes 
wird dies durch eine L'mverteilung 
von F'~trZeugen und lIelferpotentia· 
len zugunsten des Betreuungsdien. 
stes deutlich . Die Gtiinde dafur lie
gen nicht zulelzl in zahlreichen 
pmkti,chen Erfahrungen, wie den 
starken OSI,WcsI·Wanderungsbewe· 
gungen am Ende der 80er und zu 
Beginn der 9Qer Jahre sowie auf
grund der Einsatzcrfahrungen bei 
Großschaden;ereignissen. In den 
meisten Fällen standen hier klassi
sche Betreuungsaufgaben, wie 
Unterbringung und Verpflegung, 
aber auch ps)chologisch-soziale 
Betreuung von betroffenen Men
;ehen im Vordergrund. 

SEC Betreuung 

Während der Aufbau von 
"Schnell"- oder "Sonder-Einsatz
Gruppen" (SEG) fur den Sanitäts· 

dienst bzw. Reuungsdienst schon seit 
Jaltren ,on den Ililfsorganisationen 
vorangetrieben und miulerweile 
nallezu Oächendeckend organisiert 
wird, sind sogenannte "SEG Betreu
ung" bisl:mg noch immer eine 
Ratit:i!. 

Im Arbeiter·Samatiter·Bund be
schäftigen sich jedoch verschiedene 
ördiche Gliederungen seit einigen 
Jaltren mit dieser Aufgabe. Einer der 
ersten OI1Sverbände, der diesbezüg
lich die Zeichen der Zeit erkannt 
und dem Betreuungsdienst ein 
besonderes Ge\Vicht eingeräumt hat, 
ist der ASB·Ol1S\erband in der hes
sischen Landeshauptstadt Wiesba
den. Bereits zu Beginn der 9Qer Jall ' 
re baute der ASB eine "Schnell-Ein
satz-Gruppe Betreuung" auf. Dabei 
spielte die Erkenntnis eine Rolle, 
daß es bei nallezu ,~Ien Großscha
densereignissen der jüngsten Ver· 
gangenheit neben den Schwener
letzten eine Vielzahl von leicht oder 
nicht verletzten Personen gibt, die 
zur Entlastung des Sanitäts· und Ret· 
tungsdienstes durch die fachlich 

ausgebildeten lIelfer einer "SEG 
Betreuung" optimal ,ersorgt werden 
können. ;>ieben der rein phl~ischen 
Versorgung mit r\a1lrung, Kleidung 
und Unter~'lInft nimmt auch die p;,
chologische Versorgung von Opfem 
eines Großschadensereignisses im· 
mer mehr Raum ein. 

Der ,.CW-Betreuung" 

im Zuge des Aufbaus einer spezi
ellen SEG fiir Betreuungsaufgaben 
wurde der bundeseigene LKW des 
ehemaligen Betreuungsdienstes 
schnell ZIIm zenlr:~en Dreh- und 
Angelpunkt der Wiesbadener Pla
nungen. Mit Zustimmung des Bun· 
desamtes für Zivilschutz erfolgte 
eine entsprechende UmrüslUng dl'S 
Fahrzeuges, so daß ein Ausbau zum 
"Gerätewagen (GW) Betreuung" 
schnell realisiert "erden konnte. 
Der .,GW Belreuung" stellt so derzeit 
den Kem der neuen SEC dar und ist 
zunächst auf die Betreuung von 50 
Personen ausgelegt Das Fallrleug 
verfugt über eine umfangreiche Aus
staUung, die jederzeit variiert wer
den kann. 

Durch entsprechend eingeballle 
Halterungen, Regale etc. haben die 
Verantwortlichen der "SEG Betreu· 
ung" dafür Sorge getragen, daß die 
Ladung nicht verrutschen kann und 
auch die Gefallrgüler (Gas) durch 
entsprechende lIaherungen gemäß 
der Gefahrgutvorschriftcn ord· 
nungsgcm:iß und sicher trJßspor· 
tiert werden können. Durch eine 
gescluckte Raum.ufteilung bleibt 
jedoch nahezu die lIälfte der Lade· 
Oäche von den Ausbauten unberiihrt 
und steht daher für zusätzliche 
Ladung auch weiterhin ZIIr Verfü· 
gung. 

Alannierung 

Die UeI!er der "SEG Betreuung" 
des ASB-Ortsverbandes Wiesbaden 

!!J)eT"':..!Gc:!,,,"~"~,,~'a~g~clI'..!8e~I"'~U"'.u'~'K~d:!,cs~AS~8.:W~lcs~b~ad~c~,,.=-___ ~(F~O"'.IO::.,"'.AS"'.8~w:::;e~s"'.bad"'.e~n) sind mit Funkmeldeempfangem aus-



Arbeiter-Samariter-Bund 

Ausstattung "GW-Betreuung" 
des ASB Wiesbaden 

I. Führungs- und Einsatzmittel: 
I FIIG 8b I (Festeinbau) 

I Gasflasche, 11 kg 
2 Speisebehiilter, Kanister, 13 I 

2 FuG 10 (Ilandfunksprechgeräte) 
I Zargeskiste ,.Führung" 

I Zargeskiste .. Getriinke" mit einer 
Kaffeemaschine (incI. Filter, Kaffee etc.) 
200 Einwegbecher 

2. 

3. 

Schut7.aussL1t!ung: 
3 Helme 
3 Paar Arbeitshandschuhe 
3 Paar Gumnustiefel 
3 Warn westen 

Zeltlllsstattung: 
3 SG 2001Küche 

5. Elektro- und BeleuchtungsaussL1ttung: 
IStromaggregat, 5 kV A 
2 Kabeltromrnein, 380 V 
IStromverteiier 380 V / 220 V 
3 Kabeltromrnein, 220 V 
4 Stati"e, ausziehbar bis 4,5 m 

10 Ganuturen TIsche und Bänke 
4 Beleuchtungsträger mit je 2 Halogen
straltlern 500 Watt 

2 Z.1rgeskisten oUt je 6 Feldbetten, I Werkzeugtasche ftir Elektriker 
12 Einwegdecken und 6 Einwegkissen 
I Zeltheizung 6. Betreuungsausstattung: 
I Gasflasche, 11 kg I Zargeskiste "Hygiene" 
I Zargeskiste oUt 4 Zeltleuchten, 220 V I Zargeskiste _.Spiele" (Beschäftigung 

ftir Kinder und Erwachsene) 
4. Küchenausstattung: 

I Zargeskiste nut einem Hockerkocher 
und einem Kochtopf, 15 I 

I SalZ Kenn zeichnungsger'jt (Hinweis
schilder, Embleme usw.) 

gerüstet. Durch die Aufnahme in die 
A1armpliine des IIVB und der zustiin
digen Leitfunkstelle Rhein-Taunus ist 
eine schnelle A1arntierung gewiUlf
leistet. Ihre "Feuertaufe" erhielt die 
Wiesbadener "SEG Betreuung" 
bereits 1993 als bei einem Gaslei
tungsbruch in der Innenstadt über 
400 Personen evakuiert und betreut 
werden mußten. 

Perspektiven 

Bislang hat sich der Aufbau der 
SEG Betreuung im ASB Wiesbaden 
sowie in anderen Gliederungen des 
ASB als sehr positiv erwiesen. Diese 
ErfahrtIDgen haben den ASB bewo
gen, im Zuge der Neukonzeption der 
Betreuungskomponenten auf Bun
desebene ein modifi7jertes Konzept 
rur die Teilaufgabe "Verpflegung" 
(LKW und FKII) vorzuschlagen, das 
sich an den praktischen Erfahrungs
werten von Einheiten des Betreu
ungsdienstes orientiert. 

Grundsätzlich treffen die Vorstel
lungen des Bundes rur die Aufgabe 
"Betreuung" auf Zustimmung durch 
den ASB. Vor allem die Beschaffung 
des neuen Fahrzeuges fiir die Teil
aufgabe "Soziale Betreuung" ist 

dabei besonders begrüßenswert. 
Sofem die gemeinsam durch alle 
Hilfsorganisalionen eingebrachten 
Vorschläge zur Beschaffung der Teil
komponente "Verpflegung" Beriick
sichtigung finden , ist der ASB der 
Auffassung, daß durch landesspe7jfi
sehe Einsatzkonzepte fur den 
Betreuungsdienst und die Integra-

tion der modifizierten Bundeskom
ponenten ein den Einsatzanforde
rungen gerecht werdender Fach
dienst etabliert werden kann_ 

Wolfgang Greier / Edwin Mameth 

Helfen ist 
unsere Aufgabe ~~g3 

Arbeiter-Samariter-Bund 

Allen Menschen, die Hilfe brauchen. 
Auch im Ausland: 
• Soforthilfe für Katastrophen-Opfer. 
• lIi1fe zur Selbsthilfe_ 
• Know how, Berater und Güter 

zum Aulbau von Hilfs-
und Wohlfahrtseinrichlungen. 

Helfen Sie mit! 

Spendenkonlo 

1888 
Postgiroamt Köln 
BLZ 370 100 SO 

Wenn Sie mehr "isscn wollen, 
schreiben Sie an den Arbeiter-Samariler-Bund 

SülJburgsu-Jße t4O · 50 937 Köln 31 
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Attraktives Informationszentrum 

des BVS in Ahrweiler 

Ein neues Infornlationszentrum 
über Maßnahmen des Selbst
schutzes und iiber den Bevölke
rungsschutz in der Bundesrepublik 
besteht seit Anfang dil'SCS Jahres an 
der Ilundesschule des BVS in Ahr
weiler. 

Die Einrichtung dient einer mög
lichst praxisbezogenen Gest:dlUng 
der Seminare, die der Bundesver-

band fiir den Selbstschutz noch bis 
zum Jahresende durchfiihn. Mit 
Beginn des Jahres 1997 wird dann 
die zentrale Ausbildungseinrichtung 
des Bundes im Bundesamt fiir Zivil
schutz diese Aufgabe übemehmen. 

Die zentr.ue Ausbildungseinrich
tung in AllIwciler wird dann die ein
zige Stelle in DeulSChland sein, an 
der Selbsl5chutz-Leitungskr'.ifte an 
Fachscminaren teilnehmen können. 

Eine önliche oder regionale Mög
lichkeit der Ausbildung und Infor
mation dil'SCS Personenkreiscs gibt 
es ab 1997 nicht mehr. 

Lm den Seminar-Teilnehmern die 
materiellen Voraussetzungen von 
SelbslSChutzmaßnahmen im Bereich 
der Wohn-und Arbeitssllillen nahe
zubringen , wurde auf einer Flädle 
von über 100 'Im eine Informations
schau geslldtet. In kurter Zeit wurde 

Oie ausgestellten 
Exponate 

,.eben einen 
umraJ.'J;reichen 

Uberblick 
über die Selbst· 

!iCh Ut7.ausstallllng 
In AtbeilSstätten. 

Die Zusammenhänge 
des Iklülkerungs

schutzes 
in Deutschland 

aufzuzeigen, 
ist das Ziel 

der Ausstellung 
."'Ir helfen 

gemeinsamM

• 
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die AussteUung zu einem unve"jcht
baren Bestandteil der angebotenen 
Seminare und Fachseminare. Lei
lUngs- und Führungkräfte aus 
Behörden und Betrieben sowie aus 
Verbänden der gewerblichen Win
schaft, Brandschutz- und Sicher
heilSheauftragte, aber auch Mitar
beiter aus dem kommunalen 
Bereich haben und werden hier 
wichtige Anregungen fiir ihre Aufga
ben in der Gefahrenvorsorge erhal
ten. 

Lehrgangsteilnehmer, die Miulr
beiter eines Betriebes oder einer 
Verw-.tItung sind, können sich rul 
Hand der ausgestellten Exponate 
nun einen umfangreichen Überblick 
über die erforderliche Selbst
schutzausstattung im Bereich einer 
ArbeilSställe verschalTen. Bei der 
Erläutenmg der Geräte für Brand
schulZ und Rellung sowie fiir die 
SanitälShilfe lIird verdeutlicht, daß 
durch Investitionen ftir SelbslSChulZ
maßnahmen zugleich die Sicherheit 
run Arbeilsplatz sinnvoll ergänzt 
wird. Bedienstete aus Kommunalver
waltungen, die zum Beispiel an 
einem Fachseminar .. Wahrnehmung 
von Aufgaben im SelbslSChulZ" teil
nehmen, haben durch die Ausstel
lung die Möglichkeit, sich über die 
Ausstallung und Maßnallmen des 
Selbstschutzes in Wohnställen zu 
informieren. 

Von besonderem Interesse fiir 
alle Lehrgangsteilnehmer, die nach 
Ahrweiler kommen, dürfte die Aus
stellung "Wir helfen gemeinsam" 
sein, die in das neue Informations
zentrum imegrien wurde. 

Auf 17 Schaulafein werden durch 
Bild-und Textteile, die ZUSlunmen
hänge des BevölkerungsschulZCS in 
der Bundesrepublik DeulSchland 
aufgezeigt Ziel dieser Ausstellung ist 
es, vor allem die Aufgaben der im 
Zivil-und KatastrophenschulZ tätigen 
Organisationen in gebündelter Form 
darzustellen. Es wird aber auch 
deutlich gemacht, daß diese Aufga
ben nur durch den Einsatz von 
ehrenruntlichen Helfern erfüllt wer
den können. 

Daß auch ausländische Besu
chergruppen lmeresse an der Gerä
te- und Bilderschau haben, zeigte 
sich vor einigen Wochen, als sich 
ZivilschulZfachleute aus Malta an
hand der Ausstellung über den 
BevölkerungsschulZ in DeulSChland 
inforntienen. 

• • • 
ordrhein

Westfalen 

Bochum_ Das BewußlSein I'on 
Studierenden ftir die Sicherheit im 
Alltag und Berufsleben zu schärfen, 
war das Ziel einer GemeinschaflS
veranswtung des BVS und der Fach
hochschule Bochum, die begleitend 
zur BVS-Ausstellung "Wir helfen 
gemeinsrun" durchgefiihn wurde. 
Die Bochumer Verkehrspolizei 
umerstützte die Veranstaltung mit 
verschiedenen Aktivitäten. 

SelbslSChutz und Verkehrssicher
heitsaspekte bildeten zwei wichtige 
Schwerpunkte. Dies auch vor dem 
Hintergnmd, daß Sicherheit in den 
Labors und sonstigen Einrichtungen 
der Fachhochschule großgeschrie
ben wird. Dazu gehön auch die 
Sicherheit auf dem Weg zum Arbeits
plalZ; denn das richtige Verhalten im 
Straßenverkehr ist Voraussetzung, 
um Wegeunfälle zu vermeiden. 

Diese Veranstaltung hat nach 
Ansicht von Axel Günther, Sicher
heilSingenieur der Fachhochschule, 
einmal mehr die Notwendigkeil 
unterstrichen, die Bürger, insbeson
dere junge Leute, ntit der Notwen
digkeit des SelbslSChutzes zu kon
frontieren. 

• 

Dortmund_ Eine langjährige 
Zus:unmenarbeil ist zu Ende gegan
gen, nach mehr als 30 Jahren zum 
Wohle der Allgemeinheit Für das 
Engagemem des BVS in Sachen 
BehördenselbslSChutz bedankte sich 
jetzt die Deutsche Telekom, die seit 
1963 ihre Mitarbeiterimlen und Mit-

Abschied 
in Dortmulld 
(v. links): 
Hans AMis, 
Itelmut \'oß, 
Hermann Klespcr 
und 
Horst Haubert. 

arbeiter ,m der BVS-Schule Körtling
hausen ausbilden lassen konnte. 

Als D,mkeschön W'Ir das BVS
Terun aus Könlinghausen von der 
Telekom nach Dorunund eingeladen 
worden, wo ein umfangreiches Pro· 
gmmm auf die Beine gestellt worden 
war. Eine Besichtigung des Don
munder Fernsehturms gehörte 
ebenso dazu "ie ausführliche Erläu
tenmgen der Aufgaben der Telekom. 

In gemeinsamer Runde, an der 
auch Gebietsheauftragter Horst Hau
ben und Katastrophensch1ll7Jeiter 
Hans Abels sO\,ie Hehnut Voß von 
der Deutschen Post AG und BVS
Schulleiter Hermann KIesper teil
nalunen, ließen Gastgeber und Gäste 
noch einmal die über viele Jahre 
erfolgreiche Zus:unmenarbeil Revue 
passieren. 

Ba) ern 

Amberg. Die tausendjährige 
Stadt in der Oberpfalz ist VOIll 26. 
April bis zum 6. Oktober Gastgebe
rin der Bayerischen t:lIldesganen
schau 1996. Ein Höhepunkt dabei 
soll die Ausstellung "Wir helfen 
gemeinsam" werden, mit der sich 
die Amberger Katastrophenschutz
organisationen vom 24. August bis 
zum 8. September pr'Jsentieren. 

Arbeiter-Sanlariter-Bund, Bayeri
sches Rotes Kreuz, Bundesverband 
für den Selbstschutz, Deutsche 
Lebens-Rellungs-Gesellschaft, Feu
e,wehr, Johanniter-Unfall-Hilfe, Luft
rettungsstaffel Bayern, Malteser
Hilfsdienst und Tccrutischt'S Hilfs
werk haben Bilder und Texte über 
ihre Arbeit in die gemeinsame Aus
stellung eingebmchl. 

33 
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Neue Prüfungsordnung 
in Kraft 

Seit Anfang 1996 ist die neue 
Prüfungsordnung (PO) der 
DLRG in Kraft. Zu der Frage 
nach dem Warum, den Hinter
gründen und Zielen der neuen 
Prüfungsordnung nehmen die 
heiden Technischen Leiter im 
DLRG-Priisidium, Volkmar Frie
mel (Ausbildung) und Uwe 
Schlodtmann (Einsatz), SteI
lung. 

Frage: Ir,/s II'(lren die allS
seblal!8ebelldell Griillde jiir eille 
lieue PriijilllgSOrdllflllg? 

Schlodlmann: Die grundsä17.li
ehe Kritik an der alten I>rüfungsord
nung bestand darin, daß :~Ie erst 
den Lehrschein erwerben mußten, 
auch \\enn sie als Ausbilder in spe
ziellen Bereichen ihre Fachkenntnis
se einsellen wollten. Die alte PO war 
fixiert auf Seh\\ immen und Retten 
und gipfelte im Lehrschein als Ein
gangsvo~Jusse17ung fiir alle weiteren 
Spezialgebiete. Alles weitere regehen 
die Rallll1Cnrich~inien durch Zusatz
berechtigungen. Nehmen \\;r das 
Beispiel Tauchen: Neben der Tauch
ausbildung, die allein schon sehr 
aufwentUg ist, mußte der angehende 
Ausbilder das umfangreiche Lehr
scheinprogramm durchlaufen. Da
nach waren eigen~ich nur noch wei
tere 15 Lnterrichtseinheiten fiir die 
erforderliche Zusatzberechtigung zu 
imestieren. Das war natürUch nicht 
re-.IIistisch, konnte so in der Praxis 
auch nicht gehandhabt werden, weil 
es nicht dem lerantllortungsbewuß
ten Lmgang mit dem Metier Tauchen 
entsprach. 

Frie,nel: Die DI.RG ist an der 
Mitarbeil esterncr Fad~eute interes
siert. Oie alte Prüfung.lOrdnung ließ 
hier keine SpielrAume fiir Seitenein
steiger. Sie verordnete jedem die 
Ochsentour über den Lehrschein. 
Ein lIauptanUegen des neuen Wer
kes ist auch, Fachleute an die DLRG 
her:U1zufiihren, um die Qualität der 
Ausbildung und damit die l.eistung 
des Verbandes insgesarnt zu er
höhen, und zwar ohne große lIür
den. 

Frage: Wt/s is/ lIell all der Prii
jilllgsorrlllllllg I/Iltl wie verlief die 
inlleroerballdlicbe Diskussioll? 

Friemel: Das l'orUegende Werk 
ist das Ergebnis intensiver Diskus
sionen und Gl'Spr'Jche auf und zwi
schen allen Gliederungsebenen. Es 
benoht auf Konsens und ist kein 
AUeingang. Zum ersten Teil der Fra
ge: Für die Ausbilderausbildung 
Tauchen und IloolSllesen w1Jrden 
neue Strukturen geschaffen. Im 
Laufe der Diskussion 111Jrde klar, 
daß es einen neuen Ausbildungs
gang Wasserrettungsdienst geben 
mußte und auch der Katastrophen
schutz und d"" Fernmeldewesen 
nicht unbe:tchtet bleiben durften. 
Als Ergänzung rur die sportlichen 
Aktivitäten mußten Lizenzen für 
Breitensportausbilder und Rettungs
sporttrainer ef"J rbeitet werden, die 
10m Deutschen Sportbund als Fach
übungsleiter beziehungsweise 
Übungsleiterlizenzen anerkannt 
werden können. 

Schlodtmann: Das Kapitel Was
serreltungsdienst (WRD) ist ein löl
lig neues Element in der Prüfungs· 
ordnung. Der Wasserrettungsdienst 
der DLRG muß dem Vergleich mit 
anderen profl'SsioneUen Rettungs
diensten Stand halten. Diesen Ral,
men haben wir gescllaffen. Die Stati
stischen Seridlle der letzten Jahre 
machen deu~ich , daß sich das Tätig
keilbprofil im Wasserrettungsdienst 
auf die Erste !lilfe-Leistung verlagert 
hat. lIier haben wir lIandiungsbe
darf gesehen, die !lelfer höher zu 
qu:~ifizieren. Deshalb nimlnt die 
Erste lIilfe (Eil) beziehungsweise 
die Sanitätsausbildung im WRD 
einen größeren Raum ein. Um das 
zu lerwirldichen, mußten ftir die 
EH- und Sanitätsausbildung in der 
DLRG entsprechende Aus- und Fort
bildungsstrukturen geschaffen lIer
den. So ist ein weiteres eigenständi
ges K.11>itel entstanden, das auch völ· 
lig neu ist. Für die DLRG ist die Mit
gliedschaft in der BundesarbeilSge
mein;,chaft Erste lIi1fe mittlern'eile 
ein Teil ihres Selbstverständnisses 
geworden. Desh:tlb mußten wir es -

den Anfordenlllgen entsprechend -
in eine angemessene Form gießen. 

Frage: ZII'l!i gallz lieue Ka/li/el, 
zlIm Teil be/räcb/liebe illdenm
gell ill deli <lnderell Bereiclx!II, die 
illlleroerballliliebe Diskussioll -
dei Arbeil lieg/ bill/er /bllell. Silld 
Sie mil de/ll Ergebnis zufriedelI? 

Friemel: Ja. Ich glaube, wir 
haben einiges auf den Weg gebracht. 
Wir haben die Chance gesehen fiir 
einen breiten innerverbandlichen 
Diskurs über die grundlegenden 
Elemente der DI.RG-Arbeit. Das war 
jede Mühe lIert. Der ProzeS hat eine 
breite Akzeptanz gebracht, die auch 
notwendig ist ftir die Umsetzung in 
der Arbeit I'or Ort. 

Frage: Ifelebe Vor/eile seiJen 
Sie ill der neuen Priifllngsorrl
nllllg? 

Schlodtmann: I. Der I.ehr
schein ist nidll I'eriindert worden. 

2. Mit der Sehaffung der Fachaus
bildung Wasserrettungsdienst \\1Jrde 
eine Grundlage rur alle im Einsatz 
tätigen Mitarbeiter erarbeitet. 

3. Oie neue PO geht weg 10m AII
rounder und eröffnet dem Spe1jali
sten Zugang und neue Möglichkeiten. 

4. TrOll !linwendung zum Spezia
listen gibt es eine gcmeins:une Klam
mer, die das fachübergreifende Wis
sen vermittelt. 1}&5 sind die DI.RG
spezifiscl,en Inhalte. 

5. Die modulare Gestaltung 
schafft Erleichterung und SpielrJu
me in der Umsetzung lor Ort. Sie 
ermöglicht bei der Ausbildung 
Koopemtion mit ~achbargliederun
gen. Je nach Möglichkeit kann die 
Ausbildung auf verschiedene Gliede
rungen verteilt \lerden. Auch die 
Zusammenarbeit auf verschiedenen 
Gliedenlllgsebenen "ird ernlöglichl. 
Das schafft auch zeitUche FreirJu
me, die fiir andere Aktivitäten 
genutzt werden können. 

6. Wir werden leichter externe 
Fachleute finden, die auch fiir die 
DLRG interessant und \I;chtig sind, 
weil sie leichter ihren f:ihigkeiten 
entsprechend bei uns Facharbeitlei
sten können. Sie stehen auch kurl
fristiger zur Verftigung, weil die 
Lehrscheinkomponente entf:illt. 

7. Wir ern-arten, daß es durch 
diese Maßnahme einfacher wird, 
Mitarbeiter zu motivieren, eine Aus
bildertätigkeit zu übernehmen, weil 
wir das Ausbildungsspektnom einge
grenzt und zugleich quaUmtiv ern'ei
tert haben. 
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Vom Untermieter zum Nachbarn 
Versandhaus des DFV in neuen Räumen 

Ein richtiger Blickfang ist es 
geworden , das neue Gebäude 
Koblenzer Straße 135-139 in Bonn
Bad Godesberg. Das neuerbaute 
Domizil des Versandhauses des 
Deutschen Feuerwehn'erbandes 
kann sich wahrlich sehen lassen : 
Interessant gestaltete Fensterllächen 
und Sicht-Mauenverk verleihen dem 
zweigeschossigen Gebäude eine un
venvechselbare Ausstnlhlung. Und 
das Blau der Konstruktionselemente 
belegt, daß nicht alles. was mit 
Feuenl'ehr zu tun hat, rot sein muß. 

Ln einer Feierstunde zur offiziel
len Einweihung konnte Versand
haus-Geschäftsführer Rolf Schäfer 
neben mV-Präsident Gerald 
Schäuble ulld den Vorsitzenden der 
Landesfeuerwehrverbände sowie 
den Mitarbeitern des Hauses beson
ders DFV-Ehrenpräsident Hinrich 
Struve und Genendsekretär a. D. 
Benno Ladwig willkommen heißen. 
Ln seinen Begrüßungswonen zeich
nete der Hausherr das Werden des 
Versandhauses von seinen äußerst 
bescheidenen Anhingen im Jahre 
1974 bis zum Bezug des 'eu baus 
auf. Genügte im Gründungsjahr 
noch ein einziges Wandregal zur 
Lagenmg des aus einigen Dutzend T
Shirts bestehenden Waren bestandes, 
so sind es im neuen Haus 400 Qua
dr:umeter Lagerlläche, auf der Tau
sende einzelner Artikel bereilgehal
ten werden. 

In seiner Beschreibung des 
Gebäudes wies Schäfer besonders 

Versandhaus des Deutschen 
Feuerwehrverbandes GmbH 

Koblenzer Straße 135-139 
53177 Bonn 

Postfach 24 0 I 25 
53 154 Bonn 

Telefon 02 28 / 9 53 50-0 
Tefefat 02 28 /9 53 50-91 

auf die heUen und freundlichen Räu
me, die durchdachten Funktionsbe
reiche und die großzügige Raumpla
nung hin. Arbeitsbedingungen, wie 
sie die Mitarbeiter in den 15 Jahren 
ihrer Tätigkeit in Erd- und KeIler
geschoß der benachbarten DFV
Bundesgeschäftsstelle mehr als ver
ntissen mußten . Doch allen Widrig
keiten zum Trotz trugen die ,.Keller
kinder" tatkräftig zum Werden des 
Versandhauses bei. So wie l.eo 
Preuß und Ileike Undner, denen 
Schäfer für 20 Jahre und 10 Jallte 
Betriebszugehörigkeil seinen beson
deren Dank aussprechen konnte. 

"Unsere Tochter ist flügge gewor
den", kommentiene DFV-Präsident 
Gel"Jld Schäuble den Auszug des 
Versandhauses aus dem ,.Nest" der 
Bundesgeschäftsstelle. Schäuble 
lliirdigte die En~\'icklung des Ver
sandhauses vom 2-Zimmer-Betrieb 
zu einem statdichen Unternehmen, 
zu der Geschäftsftihrer Schäfer mit 
Fleiß, Dynamik und Engagement 
nicht unerheblich beigetragen habe. 
"Herr Schijfer hat es verstanden, mit 
innovatil'em Denken lind Ilandein 
und durch ein 7jelgerechtes und 
immer den Kundenbediirfnissen ent
sprechendes Warenangebot den 
Umsatz zu steigern", faßte Schäuble 
zusammen. 

Der Präsident erinnene daran, 
daß der Entschluß zum Neubau 
1994 leichter zu fassen war, nach
dem Ehrenpr'Jsident Struve in vor
ausschauender Weise in seiner 
Amtszeit als mV-Präsident bereits 
den Erwerb des Nachbargrund
stücks betrieben hatte. Struves 
damaliges Argument "Ein Nachbar
grundstück wird dir nur einmal im 
Leben angeboten!" habe sich nun als 
goldrichtig enviesen. Abschließend 
wünschte Schäuble der DFV-Tochter 
Versandhaus weiteren geschäft
lichen Erfolg und den Mitarbeitern 
viel Freude an der Arbeit in dem 
gelungenen Neubau. 

Und welUl die Bilanzkurve des 
Unternehmens weiterhin nach oben 
zeigt - lvird es dann r'Jumlich wie
der eng? Die bisherige En~vicklung 

von Anfang an mitgestaltend, hat 
Geschäftsführer Schijfer auch hier 
vorgesorgt: Von seiten der Statik ist 
das Gebäude so konzipien, daß es 
sich ohne Probleme um zwei weitere 
Geschosse aufstocken läßt. Wenn 
das kein Ansporn ist ... 

-cl-

Notfall-Einsätze 
steigen 

Im Rettungsdienst in Deutschland 
wurden 1993 insgesanll 3,2 Millio
nen NotfaU-Fjnsätze gefallren. Das 
sind rd. 40% aUer Anforderungen, 
lIie der Bundesverkehrsminister in 
seinem Bericht ,.Sicherheit und 
Straßenverkehr 92193" berichtet. 
Die Tendenz sei steigend. Zugenom
men habe auch der Anteil der 
Einsätze mit NotarlI (in den alten 
Bundesländern), nämlich seit 1985 
um rd. 10% auf jetzt 42%. Schluß
folgerung im Verkehrsminister
Bericht: .,Es ist festzustellen , daß bei 
95% der NotfaUe ausschließlich Ret
tungsassistenten, Rettungssanitäter 
und Rettungshelfer im Einsatz sind. 

Dem Bericht zufolge nimmt der 
Anteil der Rettungsdienst-Einsätze 
bei VerkehrsunfaUen kontinuierlich 
ab, der der internistischen NotfaUe 
zu: 1993 l\'aren es 12,4% zu 42,6%. 
Dasselbe Bild zeigt sich bei den Not
arzt-Einsätzen; 12,3% l\1Irden nach 
VerkehrsunfaUen notwendig. Aber: 
Bei (fast) jedem zweiten Verkehrs
unfall lvird ein Notarlt a1armien. 

Auch zum Thema SchnelUgkeit 
des Rettungsdienstes gibt es in denl 
Bericht des Bundesverkehrsmini
sters interessante Analysen. Danach 
betr'Jgt die EintrelJzeit (Zeitspanne 
I'on Meldung bis "Einsatzon an") im 
Durchschnitt bei NotfaUen ntit Not
arztbeteiligung 9,2 Minuten, ohne 
NotarlI 8,2 Minuten . Bei Verkehrs
unfaUen sind die Retter nach durch
schnittlich 8,8 Minuten vor On. 

Allerdings zeigen diese .,Mittel
wenangaben" auch, daß einerseits 35 
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in gut ~O% aller Notf:ille der Ret
tungsdienst schon nach 5 Minuten 
zur Stelle ist, aber daß es anderer
seits bei über einem Viertel der 
Ein>äl7c länger als zehn und bis zu 
20 Minuten dauert, bis der Rellung'
dienst lor Ort ist. lIier offenbart sich 
offensichtlich das Problem des 
St,dt-l.and-Geflilles, 

Landes
feuerwehr
verband Saarland 
gegründet 

Für das Gebiet des Saarlandes ist 
Ende 1995 in Saarbrücken ein Feu
el'\lehncrband gegründet 11 orden, 
der den Namen Landesfeuel'\lehr
lerband c, V, führt, Der Weg bis zur 
Gründung dt'S Landesfeuenvelln'er
bandes \\1,r steinig und mit großer 
llberleugungsarbeit verbunden , 

Die Gründungsl'ersammlung lei
tete der Sprecher der Gründungs
kommission, lIans Burkhardt. 
Brandinspek10r Peter Gl"'andjcan als 
Mitorganisator konnte neben den 
163 Delegierten Innenminister Frie
dei läpple, DF\-Pr'.isident Gerald 
Scl,äuble, Vertreter von Landkreisen 
und Kommunen sowie Fiihnlllgs
kr'.ifte der Feuel'\lehr begrüßen, 

I'r'.isidelll Schäuble überbmchte 
die Grüße des Deutschen Feuer
wehrverbandes zur Verbandsgrün
dung und appellierte an die Feuer
wehren des Saarlandes, wie bisher 
weiterhin das Wohl der Bürger im 
Vordergrund zu sehen, [nnenmini
>ler läpple betonte in seiner Rede, 
das llcwußtscin für den Auftrag der 
Feuel'\lehr verlange, daß alle Feuer
llehrmitglieder mitein:Ulder für das 
gemeinsan,e Ziel ~itig sind, Landes
brandinspekteur Olliger setzte als 
Kern eines Verbandes die unerläßli
che Zusanllnenarbeit. 

Nach der Annalm,e der in einigen 
Punkten abgeänderten Sal71lng wur
de der Antrag auf lJeitrill zum mv 
einstimmig gefaßt. Die Delegierten 
\\ählten lIans Burkhardt zum l,ru,
dcsverbandsvorsil7enden, 

Der neue Vorsitzende verwies in 
seiner Antrittsrede auf die ver'.inder
ten S,rukturen unserer Gesellschaft 
und betonte, daß auch die Feuer-

,. L~. ". - ,-.- ....... ~ \.... ' , 

euerwehrVerband 

OfV·Präsldent 
Ga-ald Schäuble 
(I;nks) 
und der neue 
l..andcs\crbands
\orslll.cndc 
lIans Burkhanh 
bei der 
Cründungs
\ersarJtmlung. 

wehren gelWUngen seien, über ihre 
Zukunft nachzudenken, Soll die Feu
el'\lehr als bürgerschaftliche Ein
richtung erhalten bleiben, müssen 
die 'orgegebenen Veränderungen 
akzeptiert und nach Wegen gesucht 
werden, lIie diese in positive Rich
tungen zu lenken seien. 

Fathleute warnen: 
Sathverständigen
Sthulung 
ist ungenügend 

Br.UldschulZ-Experten der Verei
nigung zur Förderung des deuL<;ehen 
ßrandschutzes (,fdb) haben massi
ve Kritik :Ul der ihrer Meinung nach 
ungenUgenden Qualifizierung von 
Ilrandschutz-Sachverständigen in 
Nordrhein-Westfalen geübt. Nach 
der Vereinfachung dt'S Baurechts sei 
so LU befürchten, daß bei Woh
l1ungsbr'.inden "eine immense Stei
gerung der Totalschäden" zu envar
ten sei. Die Zahl der jährlichen 
Brandtoten lIerde dadurch erheb
lich steigen, 

Die ,fdb bemängelt, daß das Land 
als Ausbildungstr'.iger "Brandschutz
Sachverständige" in einen, nur ZIIei
wöchigen Lehrgang an der Gesamt
hochschule wuppenaJ ausbilde und 
dieses als Qualifikation zenifi7jere. 
Zudem sei diese viel zu kurze Schu
lung fiir Architekten obendrein noch 
verkürLt. 

Weil das NRW-lJeispie1 nach Ein
schätzung der Ifdb-Fachleute auch 
in anderen Bundesländern Schule 
machen 11 erde, soU das Thema .. vor-

beugender Bmndschutz" Gegen
stUld einer Facht'gung mit Vertre
tern der Europilischen Komffilssion 
im juni des jaltres in Maastricht 
sein, kündigte der ,fdb- Vorsitzende, 
Branddirektor Dipl.-Physiker lIans
joachim Bläue (WuppenaJl , jetzt an , 

"Qualitäts
Managementll 

auth bei 
Feuerwehren 
immer withtiger 

Mit Sorge bt'Obachten Ifdb und 
mv, daß immer stärker pril'ate 
Dienstleiter in die Aufgabenbereiche 
von Werkfeuel'\lehren dr'.ingen, Mit 
einer möglichen EU-Qualitäts-Zerti
fizierung ISO 9000 werde sich die
ser Trend vOI"'Jussichtlich noch ver
stärken, 

Vor dem llintergrund \\ill die 
Vereinigung zur Förderung des deut
schen Brandschutzes (,fdbl das 
Thema "Qualitätsmanagement" bei 
IJemfs- und Werkfeuel'\lehren, Frei
lIilligen Feuemehren und im Ret
tungsdienst anläßlich il,rer jahrcsta
gung 1')96 ,om 10, - 12, juni 1')96 
in Maastricht auf eine hreite öffen~i
ehe Di;kussionsgnllldlage stellen , 
U. a, sei ,.die Ver'.indenlIIg der 1Je
rufsfeuenvehren weg von der 
IJehördenstruktur hin ZUIll Dienst
leister zwingend notwendig fur die 
Zukunftschance der Feuenvehr", 
Auch, lIenn dieser Schrill "sicher 
nicht bequem" sein "erde. 



Dem Festakt folgten 
konkrete Arbeitsergebnisse 

Eröffnung der Akademie des Deutschen Roten Kreuzes in Bad Honnef 

"Mehr werben fiir das, was man 
tut, als appellieren und konfrontie
ren." Mit diesen Worten faßte Bun
destagspr'.isidentin Prof. Süssmuth 
zusammen, wie allein heute und 
künftig Ehrenamtliche für Wohl
fahr1Slerli.inde zu gC\\;nnen und zu 
halten sind. 

Die ßundestagspräsidentin war 
auf Einladung des Präsidenten des 
DRK, Prof. Dr. Dr. h.c. muh. Knut 
Ipsen, zum offiziellen Auftakt der 
Akadentie-Arbeit nach Bad Bonnef 
gekommen. Nicht nur der Festakt 
ntit seinen über J 00 Teilnehmern, 
sondern auch der daran angeschlos
sene Forscher-praktiker-Dialog wa
ren bestimmt von der Thematik 
soziales Engagement und Ehrenamt. 

Dynanlik wird die Arbeit der 
"neuen" Akademie kennzeichnen. 
Dies hob DRK-Pr'.isident Prof. Ipsen 
hervor. Er betonte in seiner Anspra
che die Bedeutung der Weiterbil
dung als "genuinen Bestandteil des 
öffentlichen Bildungswesens". Denn 
die Akademie steht nicht nur in der 
langen Tmdition des DRK und wen
det sich mit ihrem Fort- und Weiter
bildungsangebot an Ehrenamtliche 
und lIauptamtUche im Roten Kreuz. 
Sie bietet auch ein Forum flir den 
Austausch zwischen Forschern und 
Praktikern, zwischen Rotkreuz
Internen und -Externen, zwischen 
Kritikern und Befürwortern, zwi· 
sehen Wohlfahrtsverbänden, der 
Wirtschaft und politischen Parteien. 
Die Akademie will sontit nach Aussa
gen ihrer Leiterin Brigine Wenengel 
ein Forum fiir den Diskurs in gesell
schaftlich relevanten Fragen sein 
und einen Beitrag zur verbesserten 
Identifikation ntit dem Verband lei
sten. Dies Imnn zu mehr Engage
ment, aber auch zu mehr Zusam
menhalt führen. Gerade fLir die 
Ehrenamtlichen, deren Arbeit für 
das DRK unerläßlich und unersetz
lich ist, müssen deshalb verstärkt 
Angebote gemacht werden, die diese 
an den Verband binden. Der Sozial-

staat insgesamt und freilich auch das 
DRK nut seinen 7.ahlreichen lIelfern 
brauchen - insbesondere in einer 
Zeit leerer Kassen - die freiwillige 
Beteiligung aller Altersgruppen. 
Deren Bedürfnisse und Wünsche 
nach mehr Anerkennung und Wür
digung müssen verstärkt berück
sichtigt werden. 

Wie dies besser geschehen könn
te, wo bisher Schwierigkeiten und 
Koopef'dtionsbarrieren in Zusam
menarbeit ntit dem Hauptamt lagen 
- dies wurde in 7.ahlreichen Vortrii
gen und Workshops im Rahmen des 
Forscher-Praktiker-Dialogs themati
siert. Über anderthalb Tage wurden 
einzelne Aspekte und Zielgruppen 
beleuchtet, beispielsweise die be
sondere Rolle von Senioren im 
Ehrenamt, die Anforderungen an 
Ehrenamtliche in Kreisverbänden 
und imJRK. 

Die Notwendigkeit eines Anforde
rungsprofils gemde auch flir ehren-

amtlich Tätige wurde bereits im 
ersten der sieben Workshops darge
stellt. Wo unsicher ist, wie sich Lei
nlng, AufSicht und Quali6zierung 
unterscheiden, bl'Steht die Gefahr, 
daß die Ehrenamtlichen schon nach 
kurzer Zeit "ausgebrannt" sind -
weil sie sich nicht genügend gewür
digt fühlen in illrer Tätigkeit. Ehren
anltliche können heute nur dann 
neu gewonnen bzw. dauerhaft an das 
DRK gebunden werden, wenn ihr 
(neues) Tätigkeitsfeld und das 
Anforderungsprofil des Verbandes 
dem Kompetenz-Profi] der freiwillig 
Tätigen entspricht. Deren Biograplu
en, Erfahrungen sowie ihre Absich
ten in der Gegenwart und fur die 
Zukunft müssen berücksichtigt wer
den. Schrine auf dem richtigen Weg 
sind hier Vergütung und Auslagen 
sowie eine "Praxis-Begleitung". Ein 
sogenannten "volunteers'· professio
neller und für den Betroffenen 
zufriedenstelIender gehandhabt 

Bundcsl.'tgspr.isidentin Prof. Süssmuth und ORK-PrJsidenl Prof. Ipscn (rechts) bei der 
Eröffnung der Akademie. 37 
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lIird, könnte und sollte in die Rich
tung offener Frei\lilligenarbeit 
gehen. 

Die Schllierigkeiten der Zusam
menarbeit Z\I ischen lIaupt- und 
Ehrenamt slill1den im Minelpunkl 
Ion Z\lei weiteren Work,hops. 
UnterschiedUehe Erw:lrtungen und 
Ansprüche fUI111en häufig IU Unzu
rriedenheit aur beiden Seiten. Ohne 
eine Qualifizjemng der Ehrenamtli
chen werde d:LI mlren:unt zerstört. 
So7j:darbeit nach innen stan m:Ul
gelnder und zögerlicher Kommuni
kation Z\lischen lIaupl- und Ehren
amt wurde dem DRK als künrtige 
Aurgabenstellung mit aur den Weg 
gegeben. L m so lIichtiger - und 
hier sollte ein Schwerpunkt künrti
ger ~kademie-Arbeit liegen - seien 
l'er'Jnstaltungen 7U Rotkreuzgmnd
lagen und zu sonstigen Schlle'lJUnk
len, :u, denen Ilaupt- und Ehren:unt
Iiche gemeinsam teilnehmen sollten . 
Auch eine Öffnung gegenüber ande
ren Wohlr:lhrtsorg:Ulba!ionen und 
e\ternen Referenten lI"rde in die
sem Zusammenhang genaJIIlI . 

ZlIei aur den ersten Blick völlig 
unterschiedliche Zielgruppen eh
renamtlich Engagierter wurden Ion 
lIeiteren lIorkshops "ins Visier" 
gcnon11llen . Daß d:1S Rotkreuz-Etho, 
in die jcweilige Spf'Jche der Ziel
gmppe "übersetzt" werden muß, 
wurde in den ArbeilSgmppcn zum 
Engagement bei Jugendlichen und 
Senioren klar. 

VOr'Jussctzung fiir eine größere 
Gl:lublliirdigkeit des l erbandes ist, 
die interne Kommunikation und die 
Kooperation "lisehen JRK und ORK 
zu fOrdern , damit ersichdich wird, 
W:1S die Mitglil'!ler der jcw'eils ande
ren Gnlppiemng efllarten. Mitglie
der können nur durch die gemein
s:une Enlllicklung Ion Gmndsatz
progr'Jmmen gewonnen lIerden -
lautel d:tS Resumee. In einem ler
mehrten Austausch Z\I ischen den 
Rotkreuz-Gemeinscharten zu den 
Grundlagen, Zielen und Tmditionen 
des (Deutschen) Roten Kreuzes Uegt 
die Chance, nOIll'endige InnOl~tio

nen zu erkennen und umzusctzen. 
~icht nur Jugendliche, sondern 

auch ältere Menschen lIerden gerne 
rreiwillig akliv. Senioren organisie
ren sich - nur hiiufig anderswo, 
außerhalb des ORK. Sie in ihren 
Wünschen und Bedürfnissen anzu
sprechen, ihre lIemmschwelle fiir 
die Arbeit im DRK hembzusetzen, 

ihren EfII':u1ungen an die Organisa
tion und ihren I'rioritäten entgegen-
7ukommen, - nur darin k'Uln der 
richtige Weg liegen. Als konkrete 
r:tßbare projekte schlug der Work
shoJl die vern,ehne Einrichtung I'on 
h'luptamdich besetzten Anlaurstellen 
lergleichhar den Seniorenbüros vor, 
"0 seihstbestimmtes Engagement 
gefOrdert wird. 

Denn nicht das sozjale Engage
ment als solches, so Pror. Süssmuth, 
ist in der Krise. Ein Potential an Frei-
11 illigen ist genemlions- und tätig
keil,übergreirend \orhanden. Aber 
der L mg:Ulg nut den mlren:unlii
chen, die Anerkennung und Wert
schätzung ihrer Tätigkeit sind in der 
Krise. Viele der Verbesscrung.'<\or
schläge lIerden und müssen in die 
\rbeit der Ak.1demie, in ihre I'emn
stdlUngen einnießen. Oie verpDich
tende Gnmdlage dabei ist die Rot
kreuzethik. Corinna Kieser 

2000 Transporte 
in das ehemalige 
Jugoslawien 

Im Februar 1996 startete in 
Mcckenheim-Merl (bei Boml) der 
l.OOO Ililrsgüterkonvoi des Deut-

schen Roten KreuZC>, in das ehema
lige J ugosl;\II ien. Sieben LKII 's 
tf'.ulsportierten 116 Tonnen, ~a11-
nmg.lminel, l ntenläsche, !'\IIlOlem 
und Schulmaterialien fiir Kinder und 
Emachsene nach Sarajello. Die 
Spenden im lYert Ion 232.000,
DM werden dort ftir die Schul- und 
Vol k>küchenprog~.unme eingeseIlI. 

Mil den bisherigen 1.<)9<) Tr:uts
porten wurden insgesamt 32.895 
Tonnen lIi1rsgülCr, in erster Unie 
J.ebensminel, Jl ygiene-Anikel, Be
kleidung, Schuhe, Medikamente, 
medizinisches l erbrauchsmalerial, 
Einrichtung.sgegenstände und Faltr
zeuge, in d:L' ehemalige Jugoslall;en 
tmnsportiert. Gesamlllen: '0,6 Mil
lionen 0\1 . 

Zuzüglich der lIi1Fsgüter, die 
durch da., ORK Iransportiert lI"rden 
und den ZUllendungen an d:tS inter
nationale Komitee 10m Roten Kreuz 
und die Internationale Födcmtion 
beläuft sich d:l' Gcs:unt:llIfkommcn 
der Jlilren inzwischen aur 156,9 Mil
lionen DM . Derleit fiihrt das ORK im 
ehemaligen Jugoslawien I'olks- und 
Schulspeisungsprogramme durch, 
belierert \potheken. versorgt f1ücht
linge in allen Regionen mit lebens
mitteln , Medikamenten, Bekleidung 
und Schuhen und liefert medizilu
sche Ger'jlC und f:inrichlUngsgegen
stiinde :\11 Kr:Ulkenhiiuscr und Alten
heime. 

Gäste aus Kroatien 

Der (;CS(häftsfLihrcnde Pr.i.sidcnt des Kro:llischclI Roten Kreuzes. Or. med. Or. Sc. 
"'lemad j :n onlik, und der Leiter rur deli Bereich Internationale Be7jehunAcn, I'ikola 
Jaglc. besuchten im Januar 1996 das Deutsche Mole Krcul. in Bonn. Oas DRK "'iJI das 
Kroatische Role Kreuz beim Aufbau der Orttanisation unlcrstütJ.en und beim \firoerauf
bau \on kr«Itischen Rolkrt'uzeinrichlungen ru r die öffenllichkcil behil nich sein. Oie 
bilateralen 8e1.ichun~cn sollen intensh'ien und Projekte Im ~ich der Katastrophen
hilfe finaOllell gefUrden .. erden. Bild: DKK-GcneraJ~kretät Körntr (\t itte) bt.->grÜßt die 
Gäste aus Kroaiien. _ {~'otos: 1.immennann) 



Johanniter-Uflf~ll~Hilfe .. - -~.'_ 
. -

- - , 

Neues Ausbildungskonzept bietet 
einheitlichen Standard für Helfer 

im Katastrophenschutz 
Johanniter aus ollen Verbandsebenen trafen sich in Heyrothsberge 

Um auch in Zukunft vergleichba
re Nive'JUS und Qualitäten bei der 
Ausbildung der KatS-Helferinnen 
und -Ilelfer der Joh:U1niter-Unfall
lIilfe zu enielen, trafen sich Anfang 
Märt über 80 Johannitcr aus Orts-, 
Kreis-, Regional- und Landesvcrbän
den, der Fachgmppe Bildungswesen 
und der BundesgeschäflSStelle an 
der Bmnd- und Katastrophenschutz
schule des I.andes Sachsen-Anhalt in 
lIeyrothsberge bei Magdeburg. Seit 
Mitte 1995 wurde durch eine 
ArbeilSgmppe ein Gmndkonzept zur 
zukünftigen KatS-Ausbildung bei den 
Johannitern entwickelt. Dieses wur
de den Tagungsteilnehmern lorge
stellt, in verschiedenen ArbeilSgmp
pen diskutien und mit weiteren 
Anregungen ergänzt. Das Konzept 
soU auch dazu dienen , Bundeslän
dern, die bisher über keine eigenen 
Konzeptionen verfügen, entspre
chende Vorschläge zu unterbreiten . 

Struktur in Zukunft 
Aufgabe der Länder 

Die Neuordnung des Zivil- und 
K:uastrophenschutzes in Deutsch-

I\ach der 
\'eranstaltung 
\crsamnlcltcn 
sich die 
Teilnehmerinnen 
und TeiJnchmer 
zum 
Gruppcllfoto 
ror dem 
Lehrgebäude 
in Hqrothsberge 

BundCSWfStand 
Or. norst Schüttier 
konnte u. a 
Regierungsdirektorin 
Reale Coellcn 
aus dem 
Innenministerium 
des Landes 
Brandenburg 
als Referentin 
bcgriiSen. 

land nimmt mit dem "Gesetz zur 
I euordnung des Zivilschutzes'· 
(ZSNeuOG) greifuare Formen an_ 
Dabei ist u. a. Fornl, Inhali und 
Umfang der Ausbildung in Zukunft 
Aufgabe der ßundesHinder_ Oie zu 

erwanende Vielseitigkeit der KatS
(Notf:dJhilfe)-Konzepte steUt jedoch 
die entsprechenden Anfordemngen 
an die organisationsinterne 1\.1tS
Ausbildungsstmktu r_ 
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Joha~ter-Umall-Hilfe 

Ausbildungskonzept für Mitarbeiter der JUH 

A 
U 
F 
B 
A 
U 

Ausbildung in Krisen-
intervention 

Eon .. ~ I1 ,E'''.~ 11 E,,,.' 1 module module module ... 

Ausbildung im 
Betreuungsdienst 

E~·'; II;~~ ll::I module module module ••• 

Führungsausbildung 

l E,,,,' 1 Eon .. ' 1 E',,"" 1 module module module •. . 

Helfer im Auslandsdienst 

1 E~,t~·' 11 Ei"., 1 module module module ••• 

AusbIldung 
Ausbildung I zum 
Sanitätsdienst Kraftfahrer 

\ I 
l Zur Zelt vier ) weitere Bereiche 

I \ 
Ausbildung Ausbildung im 
Rettungs- technischen 

hundedienst Dienst 

Grundausbildung für den Helfer im KatS 
beinhaltet -- die Zivil-
schutzan-
teile ge· 

B 
A 
S 
I 

S 

Integrierte Basisausbildung Sanität I Betreuung mäß Vor-
gabe des 

(inklusive organisationsinterne Inhalte) 1- Bundes 

Erste-Hilfe Lehrgang 
(mit integrierten Selbstschutzinhalten) 

Verschiedene Module 

Das neue Ausbildungskonzepl 
siehl im Kern eine einheitliche 
Basisau;bildung sowie zahlreiche 
Aufuaumodule \or, aUI der die 
jeweils erforderlichen Ausbildungs
anieile unter Beriicksichtigung der 
Anforderungen an die Funktion 
gemäß den persönlichen Interessen 
dcs lIelfers zusammengestelli wer
den können. D'JS IIcscntliche bei 
diesem Moduikonzepl ist , daß keine 
starre Laufbahn wie z. B. Im bisheri
gen Ausbildungsgang .. lIelfer im 
Sanilälsdiensl" mehr vorgegeben 
wird, sondern der einzelne lIelfer 
bereits nach Abschluß einzelner 
Module so eingesetzl werden soll, 
wie cs seine bisher durchlaufene 
Ausbildung zuläßt. Damit \\ird eine 
fröhzeitige Einselzbarkeil, zumin
dest rur einfache TIitigkeilen, mög
lich. 

Interessen der Helfer 
werden berücksichtigt 

Daröber hinaus k'lIln der lIelfer, 
der z. B. hauptsächlich im Sanitäts· 

-

diensl lälig ;'1 und die entsprechen
den Ausbildungsmodule bereils 
durchlaufen hat, Ausbildungen aus 
'Illderen Bereichen, lIie z. B. dem 
Bereich Betreuung.,dienst, belegen 
und so sein Wissensspektrum ent
sprechend erweilern. 

Bewährtes erhalIen 

[n den Arbeitsgruppen 1I1lrden 
während der Tagung die Inhalle der 
einzelnen \lodule diskUlien und 
Wiin:-,chc der Teilnehmer einge· 
bracht, wobei auch fcslgeslelll wur
de, daß beispielsweise die bisherige 
Ausbildung zum Feldkoch als Modul 
im Belreuungsdienst weilgehend 
erhalien "erden sollte. Neu ent· 
wickelt werden die Module Kraftfah
rerausbildung, Kriseninterwntion, 
Technischer Dienst, Retlungshunde
diensl und Auslandshelfer. Aber 
auch hier können viele Elemente aus 
bereits be;tehenden Ausbildungen 
und Konzeplen eingebunden lIer
den . Bei der gemeinsamen Ab
schlußdiskussion beftirwonelen alle 
Teilnehmer die auf der Tagung prak
tiziene ebenen übergreifende Kom-

-

munikation und bestätigten damit 
den beabsichliglen Zweck der 
Tagung. 

Umsetzung ab 1997 

Die aktuelle Zeilplanung der 
johanniler sieht lor, daß das Kon
zepl fiir die Basisausbildung bis Mil
le des jallrcs, die Inhalle der einzel
nen Aulbaumodule bis zum jahres
ende fcrtiggeslelll werden sollen, so 
daß mil der praktischen Lmsetzung 
der neuen Ausbildung im kommen
den jallr begonnen \\erden kann. 

Menschen in Not 
zur Se ite stehen. 
Eine Aufgabe der lohanmter 
Un ters ru tzen Sie uns 
Ihre Spende linden No t 

Spendenkont o: 43 43 4] 43 
bei der Bank fur Soz ialwirt· 
scha h Kö ln (BLl 307 20S 00) 

DIE A 
JOHAIIIIIIITER W 
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Malteser-Hilfsdienst 
. . . . 

Künftige Strukturen im Zivilschutz 
Malteser vor dem Innenauschuß des Bundestages 

Am 23. Oktober 1995 sp,. .. ch 
Heinz Himmels, Vorstruulsmit
glied des Malteser-llilfsdie n
stes, bei einer Anhörung durch 
den Innenausschuß des Deut
schen Bundestags über die 
künftigen Strukturen im Zivil
schutz. Im folgende der leicht 
gekünte Redebeitrag: 

Es ist einiges - auch kritisches -
zum Thema "Künftige Strukturen im 
Zivilschutz" bereits gesagt worden. 
Gestatten Sie mir, daß ich dennoch 
drei Punkte hervorhebe, die uns 
Maltesern in besonderem Maße 
Sorgen bereiten. 

Drei Sorgen 

Erstens: Nach den Vorstellungen 
des ßundesinnenministeriums soll 
die faktische Veran~romlßg flir den 
KataStrophenschutz auch in Klisen
und Kliegszeiten weitgehend auf die 
Bundesländer übergehen . Von 
einent neuen, f6deralistisch gepräg
ten Zivilschutzleitbild ist die Rede 
und davon, daß dies Oexible, den 
örtlichen Gegebenheiten angepaßte 
Lösungen ennögliche und die Eigen
veran~ortung der Bürger unter
streiche. 

Eine solche Neuorientierung in 
Richtung Bundesländer w,ire in 
Ordnung und lucht zu beanstanden, 
wenn es dort einen leistungsHihigen 
Katastrophenschutz gäbe. Gerade 
d.'lS aber ist nicht der Fall. Im Gegen
teil: Das personelle und sächliche 
Gefaftrenabwehrpotential ~;rd sich 
weiter reduzieren. Das findet im 
übrigen derzeit schon aktuell statt. 
Die Länder sind durchaus nicht dazu 
libergegangen, ihren KataStrophen. 
schutz auszubauen. Dazu fehlen der 
Wille und das Geld. Statt dessen wer
den die vom Bund noch zur Verfii
gung stehenden materiellen Res
sourcen lediglich umverteilt, eine 
Ergänzung seitens der Länder jeden
falls findet, wenn überhaupt, nur in 
geringem Umfange stau. 

Zweitens: Im Bericht des Bun
desinnenministeriums zur zivilen 

Heinz Himmels nahm \or dem Innenaus
schuß des Bundestages zu Fragen des 
Zivilschutzes Stellung. 

Verteidigung findet sich erneut die 
Aussage, daß die ehremlßulichen 
lIelfer auch weiterhin die Basis des 
KataStrophenschutzes bilden sollen 
und auf ihre aktive Mitarbeit nicht 
rerzichtet werden könne. Dies ist 
zunächst eine Aussage, die ,on uns 
voll ntitgetragen wird, deren Bedeu
tung aber leider über einen rein ver
balen Wert nicht hinauskommt. Wie 
sieht nämlich die Rcalit:it aus? Gera
de die Reduzierung des sanitäts
dienstlichen Potentials um immer
hin 50 Prozent führt zu einer spür
baren Venninderung unserer örtli
chen Katastrophenschutz-Präsenz 
und damit unserer Mitwirkungs
möglichkeiten nicht nur im Bereich 
Sanitätswesen , sondern insgesamt 
im Ka~'lStrophenschutz . 

Hier liegt auch die eigentliche 
Fehleinschätzung des Bundesinnen
ministeriums. Die lliJ[sorganisatio
nen verfiigen in einer Gesellschaft, 
in der Zivilschutz-Bewußtsein gegen 
null tendiert, über hochmotivierte 
ehrenamtliche llelferschaften , die 
bereit sind, sich für diese Aufgabe zu 
engagieren. Diese lIeLfer sehen 
ihren Einsatz, der mit verhältnis
mäßig geringen Mitteln möglich 
wäre, zurtickge,viesen und gehen 
den Hilfsorganisationen und dantit 
unserem staatlichen Gemeinwesen 
für eine wichtige Gemeinschaftsauf
gabe verloren. Von Stärkung des 

Ehrenamts - und die wäre dringend 
notwendig - kann keine Rede sein. 

Ein Drittes und letztes sei ange
merkt: Der Bund ~ill auf jegliche 
Strukturvorgaben für die Gliederung 
von Katastrophenschutzeinheiten 
und ebenso auf Regelungen fiir den 
Einsatz ver lichten. Den Hilfsorg:mi
sationen wird dantit - nichl zuletzt 
durch die Zerschlagung einer bisher 
einheitlichen Führungsorganisation 
- in gravierendem Maße die Mög
lichkeit genommen, steuemd einzu
wirken. Damit ist die nicht gertngzu- . 
schätzende Gefahr ,orprogram
ntiert, wenn nicht schon eingetreten. 
daß die Systeme in den Bundeslän
dem auseimUlderdriften. 

Der Bund kann seiner Verpflich
tung gemäß Artikel 73 'ummer I 
Grundgesetz und aufgrund der 
bestehenden bilateralen Hilfelei
stungsabkommen, so unsere Ein
schätzung, nur dann gerecht wer
den , wenn eine unterstützende 
Koordination durch den Bund erhal
ten bleibt, was einheitliche, kompa· 
tible Führungs- und Ausbildungs
struktu ren verlangt. Überdies bedarf 
es geeigneter Koordinationsinstru
mente zwischen den Partnern im 
Zhil- und KataStrophenschutz, und 
zwar in institutionallsierter Fonn. 
Das alles sieht das neue Zivilschutz
konzepl niehl vor. 

Zusammenfassung 

Zusammenfassend stelle ich fest: 

I. Die sicherheitspotitische Lage 
in Europa hat sich grundlegend 
auch zugunsten unseres Landes ver
ändert. Dennoch: Wir leben, wie uns 
tagtiiglich massiv vor Augen geführt 
wird, in keiner heilen Welt, in der 
überall Friede und Eintracht herr
schen. Wir sind gut berJten, weiter
hin auch für kriegsbedingte Ausein
andersetzungen und Krisenzeiten 
Vorkehrungen zu treffen. 

2. Das neue Zivilschutzkonzept 
wird den Anforderungen, die sich in 
kriegsbedingten öffentlichen Not-
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ständen stellen werden, nicht 
gerl'Clu. Es wurde ressourcenorien
tiert und nicht aufgabenoriellliert 
entwickelt, und das kann der Wich
tigkeit der Sache, um die es hier 
geht, nielli dienlich scin. Aus unsc
rer Sicht ;;t dies ein Silaren :un 
falschen Ende. 

5. Der Malteser·Jlilfsdienst ist 
emsthaft besorgt, daß durch die 
Aufgabe und ~ichlCrsetzung notwen
diger Stmkturen und Ralunenoc>din
gungen eine effiliente ~otfalhorsor
ge nicht mehr gewährleistet ist. 

4. Den Malll'ser·Jlilfsdienst erfiillt 
ebenfalls mit großer Sorge, daß 
durch die Zuriick"eisung ehrenamt
lichen Engagements ein irreparJbler 
gesel);chaf"'politischer Schaden 
cntsteht. 

Forderungen 

Der Malteser-lli1fsdienst bittet 
daher den Innenausschuß des Bun· 
dl'Stages, alles daranzusetzen, daß 

- der Bund seiner Vemnmor· 
tung, die ihm das Gnllldgcsctz in 
I'aragmph ' .\ ~r. I auferlegt, auch 
tatsächlich nachkommen kann. D:I> 
'erlangt. daß er aktiv eine Koordina· 
tion der Stmkturen beziiglich Aus
bildung und EinSall in den Bundes· 
Hindem sicherstellt. Die Einheit der 
Gesaml\orhaltung muß auch zu· 
künftig umer Federftihmng des Bun
des durch eindelliige Regelungen 
gewährt sein. 

- Ix", weiteren hedarf es dazu 
der Institutionalisiemng geeigneter 
Koordillationsinslnunente, die den 
im KatastrophenscIllIv mil\\irken
den und diesen tmgenden Organisa· 
tionen die Möglichkeit geben, als 
Parlller des Bundes und der l.änder 
auf die Geschicke und Fort.,chrei
bung des Zivil- und Katastrophen
schutzes gestalterisch Einfluß zu 
nehmen. 

- Schließliell sollte der Bund die 
Bundt",erbände der Organisationen 
bei deren Ilemiihen um eine Förde· 
nmg und Stärkung ehren:undichen 
Engagements aktiv ulllerstiitzen . 
hlso"eil iSI es auch iiberfaJlig, daß 
die \emaltungsabliiufe z\' ischen 
Bund, Ländem und den Organisatio· 
nen \\cscntljch \creinfacht werden. 

Seit 30 Jahren: 
Malteser helfen 
in Vietnam 

Eine gUle Zus:unmenarbeil mit 
den \ictn:ullcsischcn Behörden, 
Erfolge bei der Fördemng der Medi
zin und bei der ßasisgesundheilS\er
sorgung in der Pro,inz Quang-l':Uu 
Danang in 7~nlnd ·Vielll:un kann der 
Mallcscr-I1i1fsdien" melden, der in 
diesen Tagen an das dreißigjährige 
jubiläum seiner I1i1fsaktivilälen in 
Vielnam erinnert. Der Malteser
I1i1fsdiensl iSI die größle dellische 
IUlfsorg:ulisation in Vietnanl und hat 
ersllllals ,üil,rend des Krieges 'on 
1')66 bis 1975 in der Pro,inz Dan
ang medi7jnbche I1i1fe geleistet. Ins· 
ges:Unl ,ier I1elferinnen und I1e1fer 
des Malleser-I1ilfsdiensles kamen 
d:unals durch Kriegseinwirkungen 
ums Leben. 1989 konnten die deuI· 
schen M:dtcscr ,vieder in die Region 
zurückkehren. 

Die W:l>serversorgung für das 
D:Ulang Genend Ilospiutl und die 
Lieferung medizinisch·lcchnischer 
Ausrüslung ftir verschiedene Kmn
kenhäuscr der Pro,inz bildelen den 
Ileginn der Z\,eilen Phase der Mall, 
eser·Pr'jsenz in dem siidoslasiati
sehen Land . Seil 199~ werden 
zusälZlich auch medizinische Pro· 
gl'"Jmme wr I.cPI'"J- und Malaria
I'r'j,ention und -Ilehandlung ange
bolen. Dazu Irelen I'rogramme zur 
Fördenlllg der Il:L,isgl'Sundheit in 
der Region. Ein besonderes Anlie
gen der deUl'lthen Malteser iSI die 
Fördemng der Imditionellen ,iellla· 
mesischen Medizin unter Einbezie
hung einheimischer I1elfer. 

Weslliche Medikamente und 
IlehandiungMnedloden sind für die 
Landbevölkemng unersch\\inglich . 
Einheimische I1eilpOanzen und :dl
bewährte Behandlungsmelhoden 
wie zum Bebpiel Akkupunklur, 
Akkupressur und Massage werden 
als "irkungs\olle und billige Aller· 
native gellltvt. D-.utir muß aber das 
Ilewußtscin IHr die Bedeutung tmdi· 
tioneller I1eilmclhoden wieder 
gestärkl "erden. Dieser Aufgabe 
haben sich die Malteser geslellt und 
konnten bei einem Modellprojekt 
für die CI. .. 0.000 Einwohner der 
Region um Duy Son bereits Erfolge 
erzielen. Auch bei diesem Projekl 

hehen die deul>chen Malteser die 
,ertmuens\olle Zusammenarbeit mit 
den lokalen Ilehörden henor. 

Überarbeitetes 
Curriculum für die 
Rettungsassisten
tenausbildung 

Ilereits 1992 hauen johanniler· 
Un[all·I1ilfe und Maltl'SCr·I1i1fsdiensl 
ein gemeins:Ul1cs Curriculum für die 
Reuungsassislenten·Ausbildung er
arbeilet, welches seildem Standard 
ftir die Ausbildung an den staUlich 
anerk:Ullllen Rettungsassislenlen· 
schulen ,on jLlI und MIlD ist. I'>un
mehr Iiegl eine iibemrbeitete Fas
sung 'or. Diese berücksichtigl alnu
elle Themen \\ie ~otkompclen71 psy
chische Ilelreuung 'on VerlelZlen 
und Kmnken , Ärzdicher l.ciler eines 
Reuungsdiensles, Gespr'jchsfiihmng 
und Kommunikation so,,;e etltische 
Aspekle. Das ca. 80 Seilen umfas
sende Werk beschreibl ausfiihrlich 
Grob- und Feinlenl7jele. Damil wird 
ein wesentlicher Ileilmg zur \erein· 
heidichung der Reuungsassislenlen
Ausbildung geieislet. Die Lnlerlage 
wurde allen für den Renungsdiensl 
zuständigen Landesministerien zur 
Kenntnisnallme zugeleilet. 

Bihac: Malteser
Schulspeisung und 
Wiederaufbau
Hilfe 

Mit N:t1mlllg.,minelhilfe ,ersorgt 
der Malteser Ausl:uulsdiensl zur Zeil 
rund 15.000 Schulkinder in der 
ehemaligen Enkla,e Bihac in Bosni
en. Enuöglichl \\ird die im Oktober 
1995 begonnene Schulspeisung 
durch Mittel des Europäischen 
Amles fiir I1umanitäre I1i1fe ECIIO. 
Wahrend der \ergangenen Wochen 
kamen weilere 100 Tonnen l.cbens
miue! in Bihac an, die von einem 
dort stationierten ProjektIcam der 
Mallcscr an alle 50 Schulen der 
Region verteilt werden . 



"Alles rechtmäßig?" oder "Wie das 
Ehrenamt auf der Strecke bleibtll 

Beispiel: Landkreis Hannover 

Wahrend die Repr'.isentanten der 
Verfassungsorgane regelm,ißig die 
Bedeutung ehrenamtlicher Engage
ments fiir freiheit, Demokratie und 
Staat he!Vorheben und mehr Aner
kennung für den ehren:untlichen 
Dienst einfordem, lassen die Büro
kratien \Or Ort immer häufiger jegli
ches Gespiir flir den veran~vonli
ehen Umgang IlÜt Ehrenamtlichen 
vermissen. 

Ein Beispiel dafür, welche Taten 
den .. Sonntagsreden" manchmal 
montags folgen, zeigen jetzt die Vor
g,inge im uUldkreis Hannover um 
die vermeintlich vom Bund zu ver
antwortende und angeblich so und 
nicht anders umzusetzende Neukon
zeption des Katastrophenschutzes. 

Am I. Februar 1995 verkündete 
der Llmdkreis flannOler den 143 
Helferinnen und lIelfem der von 
ihm in Regie gefiihrten zwei AßC
und zwei Betreuungszüge, daß er in 
Erwartung der Neukonzeption des 
erweiterten Katastrophenschutzes 
die Auflösung dieser Einheiten beab
sichtige. Die Entscheidung bezöge 
sich .. auf die Triigerschaft und die 
Organisationsform und richte sich 
nicht gegen die lIelfer'·. Der ABC
Bereich soUte in die Tr'jgerschaft 
der Freiwilligen feuerwehr und der 
Betreuungsdienst in die Tr'jgerschaft 
pril'ater Hilfsorganisationen kom
men. 

In einem weiteren Schreiben vom 
13. März 1995 wird den 143 Helfe
rinnen und Helfem d:Uln ultimativ 
ntitgeteilt, daß ihre weitere Mitwir
kung im Katastrophenschutz und die 
Fortdauer ihrer Freistellung von 
einem Triigerschafts- bzw. Org:Ulisa
tionswechsel abhängig ist und die 
Unll'erteilung der zugewiesenen 
Bundesausstattung bereits eingelei
tet sei. Zur Begriindung führt der 
Llmdkreis an, es fehle mangels Vor
gaben des Llmdes an Möglichkeiten 
der Einbindung von Regieeinheiten 
in den Katastrophenschutz des Llm
des. Weiterhin sei nach seiner Auf-

fassung die Ausbildung oberhalb der 
Standortebene künftig nicht mehr 
gesichert. Außerdem sei der zu 
befürchtende WegfaIJ der Mietko
stenanteile des Bundes und die 
angeblich ebenfalls wegfallende 
Bekleidungserstaustattung fiir die 
Helfer für die Entscheidung maß
geblich gewesen. 

Diese Begründung ist aus der 
Sicht der betroffenen lIelferschaft 
und des sie vertretenden Verbandes 
fehlerhaft und ermessensmiß
bräuchlich: 

I. Die Neukonzeption des Klua
strophenschutzes sieht die Mitwir
kung von in Regie aufgestellten 
Fachkomponenten des en"eiterten 
Katastrophenschutzes weiterhin vor. 
Der Bund hat erklärt, hieran nichts 
zu ändem. Die Aufstellung kommu
naler Regieeinheiten ist in dem 
Gesetz über die Enveitel1l11g des 
Katastrophenschutzes vom 14. 
Februar 1990 in § la Abs. 2 KatSG 
geregelt. Nach der in § la Abs. 2 for
mulierten Aufstellungsvorschrift hat
te die Katastrophenschutzbehörde 
nicht nur das Recht, sondem auch 
die Pflicht, kommunale Regieeinhei
ten für die weiterhin bestehenden 
Fachaufgaben im AßC- und Betreu
ungsdienst im Rahmen nach \\;e vor 
geltenden Bundesrechts beizubehal
ten. Sind kommunale Regieeinheiten 
im Sinne dieser Aufstellungsvor
schrift rechts- und konzeptkonform 
entstanden, dürfen diese in ihrer 
Tr'jgerschaft nicht zu jeder sich bie
tenden Gelegenheit kollektiv in Fra
ge gestellt werden. Die lIelferinnen 
und Helfer der Regieeinheiten 
haben sich ausschließlich flir den 
Dienst in nicht organisationsgebun
denen Einheiten verpflichtet und 
müssen darauf vertrauen können, 
daß sie gen au dieser vom Llmdkreis 
unbefristet angenommenen Ver
pflichtung auch weilerItin in seiner 
Tr'jgerschaft nachkommen können. 
Die Helferinnen und flelfer ge
nießen insofem Vertrauensschutz 

und haben insoweit gemäß § 8 
KatSG ein Abwehrrecht gegen eine 
einseitige Entlassung aus dem lIel
fe!Verhältnis. Der kollektiven AuDö
sung der Regieeinheiten des Land
kreises Hannover mllilgelt es inso
fem an der rechtlichen Grundlage. 
Eine nachrangige Organisationsform 
stellten diese Einheiten nämlich 
nach einschlägigen Rechtskommen
taren (z. B. Thompson) nur bis ZUIll 

Zeitpunkt ihrer Aufstellung dar. 
D:ll1ach genießen die Helfer densel
ben Vertrauensschutz \\,e die Helfer 
in anderen öffentlich-rechtlichen 
Trägersch:uten auch. Die Berufung 
auf die Neukonzeption des Zivil- und 
Katastrophenschutzes \\;rd zudem 
durch den jetzt vom Bundeskabinett 
verabschiedeten En~vurf eines Ge
setzes zur Neuordnung des Zilil
schutzes ad absurdum gefiihrt. Da
nach werden Katastrophenschutz
behörden als Triiger eigener Kata· 
strophenschutzeinheiten (Regieein
heiten) in Bezug auf ihre Mitwir
kung llilderen Triigerschaften gleich
gestellt und als öffentlich-rechtliche 
Tr'jger zur Mitwirkung im Katastro
phenschutz verpflichtet. 

2. Die Mitwirkung von in Regie 
der KatastrophenschUlzbehörden 
aufgestellten Schutzpotentialen im 
Katastrophenschutz des Llmdes ist 
im NKatSG geregelt. Es ist nicht 
ersichtlich, daß diese Bestimmun
gen einem Einsatz der zur Auflösung 
vorgesehenen Einheiten in irgendei
ner Weise entgegenstünden, so 
waren z. ß. die ABC-Bundeskompo
nenten bereits in die önliche Gefah
renabwehr, d. h. auch in das örtliche 
Gefahrgutkonzept eingebunden 
gewesen. Dabei ist weiter zu beriick
sichtigen, daß der Aufgabenbereich 
ABC-Schutz nach Auffassung von 
Hilfsorganisationen und ARKAT eben 
nicht .. der ungeteilten Zustiindigkeit 
der Feuenvehren" unterliegen k:U1n 
und ein neues AßC-Schutzkonzept 
von den verschiedenen Triigerorga
nisationen unter Federführung des 43 
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Deutschen Feuerneimerbandes ge· 
genwänig erst erdrbeitet wird. Nach 
§ 12 S.3 /lds. KatSG können Regie· 
einheiten nach Landesrecht bei 
Bedarf aufgestellt werden. Wenn 
also der Bund durch seine Gesetzge· 
bung diesen Bedarf signalisien, hat 
z, B, der Deutsche Städtetag gegen
über der ARKAT erkllin, sollten die· 
se Einheiten beibehalten und nach 
Landesrecht auch ergänzt "erden 
können, Schließlich konzipien man 
in Niedersachsen gegenwänig sogar 
das Zusammenfassen unterschiedli· 
cher Fachaufgaben (Sanitäts· und 
Bctreuungsdienst) durch Inleg .... ti · 
on unterschiedlicher Bundeskom· 
ponenten in unterschiedlichen Tr'j· 
gerschaften, 1\0 also sollte es dann 
lntegr-Jtionsprobleme hinsichtlich in 
Regie gefuhner Bundeskomponcn· 
ten geben? Weiterhin wurde die Auf· 
fassung damit bt'gründet, daß nun· 
mehr die Aufgaben durch die 'eu
gliederung örtlich von anderen 
öffentlichen und pril'"Jten Organisa· 
tionen wahrgenommen werden, und 
deshalb kein Bedarf mehr flir die 
Regieeinheiten be:.tanden habe, Die 
Entwicklung zeigt aber, daß bis heu· 
te diejenigen Tr'jger, denen die Aus· 
stalllmg rechl!>"\\idrig überstellt "1Ir· 
de, eben nicht über lIelfer mit der 
notwendigen Fach· und Führungs· 
kompetenz .. enugen und die Aufga· 
ben folglich IOn diesen Trägem im 
7.eitbezug gar nicht II'"Jhrgenommen 
werden konnten, 

3. Die ergänzende Ausbildung 
oberh:tlb der Standonebene flir die 
Wahntehmung der Aufgaben mlch § 
I Kal~G soll nach Auffassung des 
Bundes künftig an einer nach I.an· 
desrecht vorgesehenen Ausbildungs. 
einrichlUng erfolgen. Diese ergän· 
zende Ausbildung der lIelfer fiir 
konzept konforme Komponenten 
"ird vom Bund weiterhin finanzien, 
Für die ABC·Ausbildung oberhalb 
der Standonebene hiilt der Bund 
weiterhin eigene Ressourcen vor, In 
der Ausbildung oberhalb der Stan· 
donebene fiir die Sanitäts· und 
Bctreuungskomponcnten kooperie
ren die lIilfsorganisationen und llil
feleislUngsverbände, da es nicht 
winschaftltich "iire, d:tß jede Orga· 
nisation bzw. jeder Träger hienur 
eine eigene Ausbildungssliitte vor· 
hielte, so daß die Katastrophen. 
schullbehörde, die auch bisher flir 
die Ausbildung ihrer lIeiferschaft 
schon zuständig war, mit den zur 

Zusammenarbeit im Grundsatz 
bereiten lIi1feleistungsorganisatio· 
nen des Landes diese ergänzende 
Ausbildung koope .... til durchfiihren 
könnte, 

4, Die persönliche Erstausstat
tung fiir die Regiehelfer lIird vom 
Bund ebenfalls weiter finanzien 
(vgl. ßundeshaushalt), Auch die 
Regelungen fiir die anteilige Mietko
steniibenlahme von Uegenschaften 
gestaltet sich flir alle Tr'jgerschafts
formen gleich, 

Ober die Vorgiinge im Landkreis 
Hannover hat der ßundesverband 
der ARKAT dem Bundesministers 
des Innem, Manfred Kanther, am 
09,02 ,1995 berichtet und um Ober· 
priifung im Rahmen der Zuständig· 
keit seines lIauses gebeten, Das 
Bundt'SlUJ1t für Zivilschutz hat dann 
mit Geschäftszeichen 1.1-330-00-00 
vom 02 , Mai 1995 zunächst noch 
einmal auf die Möglichkeit der 
unbefristeten Bcurlaubung von lIel· 
fern besonders hingewiesen und in 
seinem Rundschreiben betont, daß 
die gegebenen Erläutemngen sich 
nur auf die KatS·Fjnheiten und·Ein· 
richtungen beziehen, die aus der 
Finanziemng des Bundes he .... usge· 
nommen worden sind, Lm solche 
Einheiten und Einrichtungen ltandelt 
es sich in der vorgenanl1len Angele· 
genheit aber nicht. 

Eine Bcurlaubung wurde den 
betroffenen lIelfern versagt uud 
gegenüber dem Kreiswehrersatzamt 
Hannover der Wegfall der Vo .... usset· 
zungen flir die NichthcrdIlziehung 
zum Wehrdienst angezeigt. Begrün. 
dung: Der o,g, WehrpOichtige wirke 
nicht mehr im erweitenen Katastro· 
phenschutz mit, nachdem die Regie· 
einheiten des Landkreises lIannover 
im Zuge der Neu konzeption des KatS 
aufgelöst worden seien , Die im 
Landkreis im KatS mirnirkenden 
Org:lI1isationen, die TIIW·OrlSler· 
bände und die Freiwilligen Feuer
wehren hätten sich grundsätzlich 
bereiterklän, die ehentaligen Regie
helfer aufzunehmen, lIiervon habe 
der Wehrpflichtige jedoch keinen 
Geb .... uch gemacht. 

Die betroffenen lIelfer haben 
inZl<ischen gegen die Entlassung aus 
dem Verpflichtungsverhältnis mit 
dem Landkreis als Katastrophen
schUllorganisation sollie die Versa· 
gung der Bcurlaubung als Katastro· 
phenschUlzbehörde Rechtsmittel 
eingelegt. 

Insgesamt machen die Vorglinge 
deutlich, wie selbst andere Tr'.iger
organisationen - zum Teil ohne ihr 
Wissen - zu Lasten der in deo Regie· 
einheiten in einem öffentlich·rechtli· 
chen Dienstverhältnis stehenden 
lIelferinnen und Helfer fdrmlich 
ntißb .... uchtllerden, 

lIier wird nicht nur das verfas· 
sungsrechtlich geschiitzte Recht der 
Koalitionsfreiheit, das im Umkehr· 
schluß auch die negative Koalitions· 
freiheit einschließt, extrem mißach· 
tet. Vielmehr lIird der inZl<ischen 
erreichte Gmd der Arroganz einer 
Biirokl""dtie, der man zu lange freie 
lIand läßt, in allen seinen destrukti· 
ven Wirkungen fiir Staat und Gesell
schaft besonders deutlich, 

Die Basis zur Mitwirkung im 
Katastrophenschutz wurde im vorlie· 
genden Fall willkürlich entzogen, 
aus Gründen, die der lIelfer in kei
ner Weise zu vcnreten hat. 

Die inZl<ischen vorgenommenen 
Rückmeldungen und Einbemfungen 
durch das zuständige Krei~ehrer· 
satzanll sind auch insofern feltler
haft, weil nach den seit 01.01.19')6 
gehenden wehrrechtlichen Vor
schriften hierin nicht zum Ausdmck 
geb .... cht 111Irde, daß die Gründe, 
die zur vorzeitigen Beendigung des 
VerpDichtungsvcrhälmisses fiihren, 
nicht in der Person oder dem \er
halten des lIelfers liegen und auch 
in keinem Fall die notwendigen 
Angaben zur Anrechnungsregelung 
auf den noch zu leistenden Grund· 
"ehr· bZl<, Zivildienst gemacht wor· 
den sind. 

Jetzt werden wohl die \erwal
tungsgericlue iiber das unbotmäßige 
Vorgehen im Landkreis lIannol'er 
befinden miissen, Außerdem wird 
sich der Niedersächsische L:U1dtag 
demnächst mit einer entsprechen· 
den Petition der betroffenen lIe1fer· 
schaft zu belassen haben , Einen 
sachlichen Gmnd, "konzeptkonfor
l11e Trägerschaften" gezielt in F .... ge 
zu stellen und ehrenamtliche lIelle· 
rinnen und Helfer deshalb im Wege 
der Auflösung der Einheiten in ande· 
re nach ihrem Selbstverständnis 
nicht gewünschte Trägerschaften 
Zl<ingen zu wollen, gibt es nach "ie 
vor nicht. Das Gesetz regelt lediglich 
die zu erfiillenden Aufgaben, und 
diese bestehen nach dem jetzigen 
Stand der 'eukol17.eption flir den 
Zivil· und Katastrophenschutz auch 
weiter, K1aus·Dieter Kiihn 
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Ölpest verhindert 

Rendsburg. Nach einer lIavarie 
auf dem ord·Ostsee·Kanal Ende 
1995 war in Höhe der bei Rends
burg gelegenen Lotsenstation Nüb· 
bei ein 82 Meter langer Container· 
frachter mit 2700 Brul1oregisterton· 
nen leckgeschlagen und dicht vorm 
Nordufer gekentert. In den kom
menden Wochen bestimmte .,Sabine 
0." die ScWagzeiien der schlCS\\;g. 
holsteinischen Presse. 

Zur Ölschadensbekämpfung wur· 
den auch die Helfer des TIIW·Orts· 
verbandes Kiel alanniert. Die vom 
Kieler TIIW betriebenen Ölwehrein· 
richtungen des Amtes fUr Land· und 
Wasserwirtschaft sollten die bereits 
im Einsatz befindlichen Kräfte der 
Freiwilügen Feuerwehr Rendsburg 
umerstützen. TIIW.Zugftihrer Horst 
Rönnfeldt bot sich an der Einsatz· 
steUe der Anbück einer Öllache von 
ca. 10 zentimeter Stärke und nmd 
20 Quadratmetem Ausmaß. 

Der Ölwringer und eine Pumpe 
haben bis 18 Uhr rund sechs Kubik
meter fast reines Öl abgepumpt. Die 
zus~indige Entsorgungsfirma kann 
am gleichen Abend insgesamt 16 
Kubikmeter mit einem 80·prozenti· 
gem Diesel·Wasser·Gemisch abpum· 
pen. 

Die Gesamteinsatzleitung liegt 
zunächst bei der Rendsburger Feu· 
erwellf. ZusälZÜch zu den Ölwehr· 
einrichtungen kommen Notstrom· 
aggregate und Scheinwerfer zur Aus
leuelllung der Schadensstelle zum 
Einsatz. Später werden neben den 

Der lIa\'arisl 
ist \"On 
Öls.,.,....,n 
umringt. 
die"om TIIW 
stabdig 
gn.echselt 
lrerden. 

lIelfem aus Kiel auch lIelfer des 
Ortsverbandes Rendsburg einge· 
setzt. Ober 10.000 Schaulustige 
haben bis zum ersten Einsatzwo· 
chenende die spektakuläre Einsatz· 
stelle besichtigt. W:illrend der Bun· 
deswehrschwimmkran .. Iliev" die 
auf rund 500 Meter Länge im Kanal 
verstreut liegenden Fraelllcontainer 
aus dem Wasser hievt, ges~~tet sich 
die Bergung der ,,sabine 0." selm;e
riger. Währenddessen wird der 
Schiffsverkehr in der verkehrsreich
sten künsdichen Wasserstraße der 
Weh in ScWeichfahrt an dem auf der 
Seite liegenden HaV'Jristen einspurig 
vorbeigeleitet. 

Inzwischen sind weitere Ölwrin· 
ger im Einsatz. Bis zu vier dieser em· 
7jenten Geräte ziehen kontinuierüch 
il,re Endloskordel durch den Ölfilm . 
Die Spezialkordel ist wasserab· 
stoßend und ölbindend. Am Ger'At 
selbst wird die vollgesogene Kordel 
ausgewrungen \vie bei einer 
Wäschemangel. Die schmutZige 
Briihe, der Wasseranteil ist meist 
deutlich unter 20 Prozent, oft sogar 
unter 5 I'rozent, \vird bis zur Abfuhr 
durch kommerzielle Entsorgungs
untemehmen in flexiblen Behältem 
aufgefangen. 

Mit Beginn der zweiten Einsatz· 
woche werden die zehe, die nur 
geringen Schutz bei der kalten 
Dezemberwil1erung bieten, durch 
zwei Wohncontainer ersetzt. Die 
Feuerwehr Rendsburg hat inzwi
schen die Einsatzleirung an das TIIW 
abgegeben. Mit dem Gerät der Fach
gruppe FüKom aus Flensburg und 
einem vom Landesverband gestellten 
Funktelefon macht die örtliche 
THW-Einsatzleitung beste Erfahrun· 
gen. 

Einige Tage später trifft die ruueri· 
krutische lIubinsel "Clarissa B." ein. 

Wahrend das TC'J/n der Bergungsfir. 
ma sich einen günstigen Platz für die 
Hubinsel direkt neben der .,Sabine 
0." sucht, ergeben Wasse'l,roben, 
daß ein Schadstoffcontainer mit 
Pflanzengiftkonzentrat undicht ist. 
Zum Problem wird, daß die genaue 
L.1ge des Containers unter Wasser 
noch nicht geortet ist. 

Täglich wringen die Kieler und 
Rendburger lIelfer mischen 20 und 
40 Kubikmeter ÖI-Wasser·Gemisch 
aus dem Kanal , unterstützt inzwi
schen auch von Eckerf'order THW· 
lIelfem. Es gilt femer, die konven· 
tionellen und selbstaufsaugenden 
NelZSChlauchsperren zu sichern und 
zu wechseln. Rund um die Uhr ent· 
wickelt sich Routine. Der Schichtbe· 
trieb läuft reibungslos, das Zusam
menspiel der drei beteiligten Orts
verbände klappt hervorragend, dies 
ist der Tenor der beiden Einsatzlei· 
ter Horst·Dieter jungjohann, Ortsbe· 
auftragter aus Rendsburg, und Zug· 
führer Rönnfeld. Ein Grund hierfür 
ist auch die Verpflegung durch den 
Ortsverband Rendsburg. Rund um 
die Uhr werden nicht nur die TlIW· 
lIelfer, sondem auch die Einsatz
kräfte von Polizei und Feuerwehr 
versorgt. 

Nach sonniger und nebliger Kälte 
sorgt ein Wintereinbruch oUt 
Schneesturm und Eisregen für 
erschwerte Einsatzbedingungen. 
Kontinuierliche Minustemperaturen 
sorgen I\ir leichte Eisbildung auf 
dem Nord·Ostsee·Kanal. Zwar sind 
die Wringer teilweise beheizbar, 
doch die Eisschollenbildung 
erschwert den Einsatz. Auch fur die 
Crew des Bergnngsunternehmens 
sorgt der Wintereinbruch fiir Verzö
gerungen. Auch die schleswig-hol
steinische Ministerpräsidentin lIeide 
Simonis besucht die EinsalZSteUe. 
Sie läßt sich auf der Hubinsel iiber 
den Fortgang der Bergungsarbeiten 
berichten und infonniert sich bei 
den THW·Helfem über deren Ein· 
satz. 

Nachdem die Bergungsfachleute 
mit ihren Vorbereitungen soweit 
sind, Luft in die abgedichteten Tanks 
zu pumpen, danlit sich die "Sabine 
0." aus der Seitenlage wieder in die 
Senkrechte dreht, heißt es auch \\;e
der Anriicken fiir das THW. 

zentimeterweise beginnt sich die 
,,$abine 0." aufLUrichten. Öl Irin 
aus, doch die Ölsperren tun ihren 
Dienst, und die TfIW·Helfer haben 45 
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Die S(hl~i~· 
holsteinische 
MinisLCrpräsidenlin 
lIeide Simonis 
infonnierc ~ich 
bei den 
TIf\\. lIclrcrn 
über den 
Elnsa17_ 

(Fotos: Döpper) 

zusätzlich ,e1bstau,"ugende Ein
wegölsperren IU \lasser gebracht. 
Ln den folgenden Tagen wird das 
Loch im Schiffsrumpf abgedichtet. 
Mit dem \lt'gSchleppen der "Sabine 
0." iM einer der I:ingsten Einsätze 
für das schleswig-holsteinische TllW 
beendet. 

Dieser Einsall bewies 11 ieder die 
gute Zusammenarbeit nicht nur 
mehrerer Ortslerbände, sondern 
auch mit den Kr'.iften I"on Feuefllehr, 
Poli/l!i und den Mitarbeitern der 
"'Ulall"erwaltung. Das Einsatztage
buch dokumentiert ganz nüchtern: 
BUS EinsalZStunden, geleistet Ion 
120 Helfern. C.D. 

Hessen 

Jeder Handgriff sitzt 

Dannstadl. Als der erste Ret
tungswagen an der Einsa17.5telle ein
trifft, bietet sich den Iielfern ein Bild 
des Schrt'Ckens: Ein Tanklastll'ltgen 
ist mit einer Str:tßenbahn kollidiert. 
Zwei Menschen lIurden iiberrollt, 
ihnen i;t nicht mehr zu helfen. Fah
rer und Beifahrerin des Lasters sind 
schlier lerlellt und im Fahrleug ein
geklemmt. Aus der Straßenbahn 
hört man Schreie. Knapp zwan7jg 
Personen Slehen hier unter Schock. 
Auch unter ihnen haben liele 
schwere Verletwngen davongetr:t
gen. 

• 

Die Rener aonen tief du reh -
alles nur Übung. Die .,Leichen" sind 
aus Holz, die .,Verletzten" mit 
Schmlllke hergerichtet. Ort des 
Geschehen; ist das Übungsgelände 
der Swdt Darmswdt. Ausgedacht hat 
sielt dieses Szenario Jochen Jako\\~
ki, KreisbC"Juftr:tgter beim Techni
schen Hilfswerk und auch ehren
amtlich bei der JLlI akth .. .Im Vor
dergrund der [bung standen nicht 
die medizinischen Aspekte", erläu
terte er, .,es ging uns vielmehr um 
die Einsallwklik und die Organisati
on bei Großelllsät7en."' Interessant 
ist da zum Beispiel ftir den Übungs
leiter, lIas die llesatzung des ersten 
Fahrzeugs an der EinsatLStelie 
macht: Stürzt n"Ul sich sofort auf 

lIelfer \on TIrw und J1I1 arbeiteR bei der 
Versorgung der M\erlcl1.len" Hand in 
lIand. ("'010: 8e171 

den cr..ten ,"crletzten, um ihm zu 
helfen, oder lIird zunächst erkun
det, gemeldet und Verstärkung ange
fordert' 

Für manchen Zuschauer um-er
;ländlich, machen es die Helfer 
richtig: Bi, zum Fi'lIreffen lIeiterer 
Kräfte beschränkt man ;ich auf 
Erkundung und Meldung. Das erste 
Fahrlcug übernimmt zunächst die 
Führung an der Finsa17.stelle. Au, 
seinen Meldungen kann die Leil!.tel
le die nöligen Entscheidungen tref
fen und andere Rellungskr'j{te alar
mieren. So sind auch in Dannstadt 
wenige Minuten sp:itcr ein \\eitereT 
Rellung5llagen, ein ~otarll\\"agen , 

die Schnell-Einsatz-Gruppe der JeH 
Darmstadt, die Freiwillige Feuer
lIehr Weiterstadt und das Techni
sche Hilfsllerk I'fungstadt lor Ort. 
Die EinswJeitung übernimmt der 
stelllertretende Stadthr:Uldinspektor 
Frank urbig. Er wird unterstützt 
10m OrganisalOrischen Leiter des 
Rel1ungM!ienstes, Manin Seid!. Für 
den medi7jnischen Teil sind ZIIei 
Äme ler:ullwordich. 

Gut die HfUfte der Übenden sind 
hauptamtliche Rellungsassistenten . 
Jetzt mü;>en sie zusehen, daß sie 
mit rtllld dreißig ehrenamtlichen 
Iielfelll kooperieren. 

Feuemehr und TIIW überneh
men die Rellllng und Betreuung der 
.,Opfer". Eine Verlel7lensammelstel
le lIird eingerielnet. Man richtet sich 
auf eine längere Betreuungswil ein, 
denn auch in der Re-.dilät sind bei 
solchen Großein,,;itzen nicht immer 
kurzfri,tig genügend Krankenhaus
bellen frei. Und ger:tde dafiir lIird 
geübt, ftir die Re-Jiität. Ein S-Ballfl
L"nglück, lIie lor einigen Jahren im 
benachbarten Rüsselsheim, oder 
auch ,.nur"' der Reisebus auf der 
AUlobahn, \\ie vor kurlem in 
lorsch, und schon muß zahlreichen 
Menschen Hilfe gelebtetl\erden. 

Cber vier Snlllden hane Arbeit 
liegen hinter den Helfern, als die 
Übung gegen 13.30 Uhr abgebro
chen wird ... Sogar die Verpflegung 
lIurde unter Einsat,bedingungen 
organisiert"', freut sich Jochen Jako
wski. Seine E\Wartungen sind 10m 
l'bungMerlauf noch übenroffen 
worden . .,Schllere Fehler gab es kei
ne, der Nachschub an Mt'<liklunen
ten ist allerdings noch lerbe;se
rungsfahig. Ri>-alitäten unter den 
beteiligten Organisationen lIaren 
auch diesmal kein Thema." C.ß. 



INTEX 196 wurde 
aus Montelebretti überwacht 
Neun NATO-Mitgliedstaaten an gemeinsamer Übung betei l ~gt 

Zur Warnung und zum Schutze 
der Bevölkerung bei grenzüber
schreitenden nuklearen Gefahren 
haben neun NATO-Mitgliedstaaten in 
Europa mit hauptamtlichem Perso
nal und freiwilligen Helfern eine 
gemeinsame Übung durchgeführt. 
Oie Übung fand am 16. März 
1996 stau und trug den Namen 
INTEl< '96. 

Oie Arbeit der Warndienst-Orga
nisationen, insbesondere die kor
rekte Anwendung der international 
vereinbarten Verfahren , wurden bei 
INTEl< '96 durch ein internationales 
Gremium überwacht und ausge
wertet. Das Gremium bestand aus 
Experten der Länder Dänemark, 
DeulSchl:U1d und Italien und war in 
der itaüenischen Warnzentrale in 
Momelibreui bei Rom unterge
bracht. Auch ein neues System zur 
Radiowarnung der Bevölkerung 
beim Erkennen von radioaktiven 
Gefahren wurde erprobt. Bereits 
am Vorabend der Ubung kam es 
unter den Sachverständigen zu 
einem intensiven Meinungsaus
tausch über Ausrüstung und Metho
den der Datenauswertung und über 
ein leistungsf:ihiges und flächen
deckendes Instrumentarium zur 
Feststellung von Ortsdosisleistun
gen. 

Nach Kopenhagen, Bonn und 
Rom waren Beobachter aus zehn 
osteuropäischen Ländern angereist. 
U. a. konnten Vertreter aus Aser
beidschan, Bulgarien , LeUland, 
litauen, Polen, Rumänien, der Slo
wakischen Republik, Slowenien, der 
Tschechischen Republik sowie 
Ungarn begrüßt werden. Strahlen
schutzfachleute aus Belgien, Eng
land, Griechenland, Luxemburg, 
Österreich, Schweden sowie der 
Türkei beobachteten die Übung 
ebenfalls und zeigten sich sehr inter
essiert. In Rom war zudem das 
Direktorat für zivile NOlSt:U1dspla-

nung aus dem NATO-Hauptquartier 
in Brüssel hochf'Angig vertreten. 

Besichtigungen von Führungsein
richtungen des Zivilschutzes der 
Gastgeberländer rundeten das Bild 
ab. Oie Üb ung haue so über die 

Warndienstaufgaben hinaus Aus
strahlung und Bedeutung fiir die 
internationale Zusammenarbeit 
auch mit Staaten des ehemaligen 
Ostblocks. 

Warnami V in Linnich geschlossen 

Als erstes der drei zu schließen
den Warnämter wurde das Warnamt 
V in linnich stillgelegt und in das 
Allgemeine Grundvermögen des 
Bundes übergeben . Es herrschte 
eine gedrückte Stimmung, als im 
Beisein einiger noch verbliebener 
Mitarbeiter des Warnamtes die 
Schlüssel :U1 die Vertreter des Bun
desvermögensamtes Köln - Ortsver
waltung Aachen - übergeben wur
den. 

Für die Mitarbeiter war es ein Tag 
des Abschiednehmens von einer 

Arbeitsstelle, der sie sich in beson
derer Weise verbunden fiihlten . 
Durch ihre Arbeit und ihren stelS 
engagierten Einsatz hauen sie das 
Warnamt zu einer EinlichlUng ge
macht, die das Vorzeigeobjekt des 
Wamdienstes rur in- und ausländi
sche Besucher war. 

Unser Bild zeigt die Schlüssel
übergabe. 
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Neues 
Landeskatastrophenschutzgesetz 

in Schieswig-Hoistein 
Von Minisleri:drdl Gerhard Wenl.el. Kiel 

Der Schll"lI'ig-lIobleinischc land
tag hat l'in neues l..alldl'~k:lla,tro
phenschulIgCSCll lerabschiedel und 
dadurch d:L< bisherige 1.lIldesk:lla
Slrophensclullzgesell Ion 197" er
SCIZI . D:L' neue I.UldeskaI:L"rophen
schul7gesCll 10m I Dewnher 199; 
(G~OBI. Schl.-lI . 1996, S. 2) iSi am 
1. April 1 <)<)6 in Krafl gClrelen. Die 
IIl,,"llIlichen I'unkle der \eurege
lung sind 

I . Karaslrophenbegriff 

Die K:u:L'lrophc lIird nichlmehr 
ab eine durch lIeiiere T:llheSl:lnds
mcrkmale ulll~chrichenc Störung 
der öffendichen Sicherheil oder 
Ordnung definicrt, ~oll{lern ;~~ ein 
Ereignis, welches das Lehen , die 
Gesundheit oder die IcbcnMloh\.-cn
dige Ver.orgung ,:tlllreicher Men
schen oder bcdeulendc Sachgüler in 
so außergellöhnlichem Maße ge
fahrdei oder sch'idigt. daß lIi1fe und 
SchUl! lIirksam nur gewährt lIerden 
können, \\('nn \er.-.chiedcne Einhei
len und ~jnrichlLmgen dr> K:ua."ro
phenschulldienSles sowie die 7U 

~Iändigcn Behörden. Org:Uli"aliollen 
und die sonstigen cingr>ellien Kriil
I. unter einheidicher LeilUng der 
f.:ua.;trophenschllilbehörde 1115:lIn
mellll;rkcn (§ 1 Ilbs. I) . Die Ihlii
sung \om Ordnungsrccht haI zur 
~olge, da(\ der Innenminbler (frü
her die MinislCr) und die !.:uldriile 
und BürgenneislCr der kreisfreien 
Sliidle I1IChl mehr als 1.lI1dl"ord
nung"behiirde (als bll1de>ürdnung,'
behörden) b7l1. Kreisordnung"be
hörden ihre lufgaben im f.:II:L;(ro-

phenschull .millcn (§ .\ .Ibs. 1 und 
2) . 

2. Abschaffung 
des Ressortl'rinzi lJS 

\ach del1l Landcskalaslrophen
schullgesCil Ion 197'1 '''Ir jedes 
H:es:-.orl im R:thmen seines Ge
sch:iftsherclchs als Landesord
nungsbehörde auch obe"'le K:ua
'irophensclllll/behörde. \\ ie in den 
anderen BundesHindern iSI jNzt 
auch in Schle.,,11 ig-IlolslCin nur noch 
der Inncnmini:-.ler oberste Katastro
phcn,chul/behörde (§ .\ Abs. I) . 

3. KalaSlrOl'henhilfe 

Alle Behörden und alle der Auf
sichl des Landes unlerslehcnden 
jurbli~(hcn I)crsonen des öffentli
chen Rech", die im Bezirk der 
jelleiligen KalaSlrophenschulzbe
hörde ölTel1llich-rechlliche Venl·:tl
tunW'Iliitigkcit wahnlehmen , haben 
im Rahmen ihres lufgabenbereichs 
heim KatL"rophenschul! 7U helfen 
(§ K Ibs. I). \\'iillrcnd einer K:ua
slrophe sind die genanl1len Siellen 
le'llflichlel, die \lei,ungen der Kala
\lrophenschullbehörde 7U befolgen. 
\I eistUlgen gegenüber anderen 
obeNcn Landcshehörden kann nur 
der InnenminiMcr crteilen (§ 1'" 
Ihs 2) . 

4. \'crursachcrprinzip 

hernlechnbche ,Inlagen oder 
andt'rc \nlagen . bei denen ~ich 
nicht aus-,chließcn läßl, daß das aus 
der In lage freigl,,"IZIe Gef:tllrenpo-

lenlial eine KaI:L'lrophe lem",achen 
I<:U1l1 , sind .Jlnlagen mil 1Jc>,0nde
rem GcfahrenpOlenlial" (§ 18 Salz 
I) . Die Ilclreiher dieser Anlagen 
sind le'llflidnel, die KaI:15lrophen
Schullhehörde auf eigene Koslen im 
lorbereilenden K:llaslrophenschulz. 
bei der 1l1l:L"rophcnabllehr und bei 
der unmillelbar anschließenden 
lorliiufigen Ilcseiligung Ion Schäden 
;tU lInt~n,tiillell . Da/u gehört ill!'lbe· 
sondere die lerpflichlUng, eine 
gr>chül/le Telekommunikalionsler
bindung mr unteren Katastrophen· 
schul/behörde tU ullierhahen und 
sich auf Anfordemng an Kalaslro
phcnschutäibungcn zu beteiligen. 
Im Gegensmz zum Regierungscllt
lI'urf (buuhagsdrucksachc 1.\119.19 
10m 29. April 199 .. ) hahen jel!l 
nach der 10m bllllhag lerabschiede
ten G('!o.cllcsf~sllng Kosten fiir die 
I'orhcreilllllg der KalaSlrophenab
lIehr nur noch die Ilclreiber kern
Icchnischer Anlagen zu Imgen (§ 
.11) . Es handeh sich dabei unler 
:ll1derem um Meßger'jl, SchUlZ:lUS
Slanung. Ilek,impfungsgeräl ein
schließlich Falmeuge, \larneinrich
lungen. Gcgenmillel zum gesund
heitlichen Schulz der Einsal!krähe 
und der llclölkemng, rcchnerge
süilne Ellischeidungss)>leme und 
die lIii1fle beMimnner Cbungsko
stell . Zum Er.-iatz der Aufwendungen 
flir die llck,impfung und llcscitigung 
clr> Schadens sind die llclreiber -
ort ,bier - Anlagen mil besonde
rem GefahrenpolCllIial und die 1Ia1-
ler Ion F:tlmeugen mil GefahrgUi im 
Sinne clr> GC>CI/es über die llcför
dcnlllg gemhrlicher Güler le'llflich
lei (§ .\.\) . 



· 
Stellungnahmen 

j "'::'" 

Nach dem neucn Landeskawlrophenschutzgesetl. hai die KalaSlrophenschUI1,bchörde 
vorbereitende Maßnahmen zur Bekämpfung \on KalaStrophen zu treffen, Katastrophen 
ab:w .... eh ren und bei der unmilldhar an:rusch lit'lknden \orlilufiltcn BeSt!ili~ung \on 
Schäden mitzuwirken. 

5. Arbeitsrechtlicher 
Freistellungsanspruch 

Neu im Helferrecht ist ein Frei· 
stellungsanspruch für alle Arbeit· 
nehmer sowie Landes· und Kommu· 
nalbeamte bei Einsätzen und ange· 
ordneten Übungen (§ 13 Abs. I Satz 
2 und 4) . 

6. Warnung der Bevölkerung 

Zu den verbindlichen Aufgaben 
der Vorbereitung der Katastrophen· 
abwehr gehön auch die Unterrich· 
tung der Bevölkerung durch die 
untere Katastrophenschut7behörde 
über mögliche Gefaluen und über 
das richtige Verhalten zum eigenen 
Schutz (§ 6 Abs. 2 Nr. 9) . Bei einer 
Katastrophe hat die Katastrophen· 
schutzbehörde die Bevölkenmg vor 
Gefaluen zu warnen und über die 
Gcfaluenlage und das richtige Ver· 
halten zu ihrem Schutz zu unterrich· 
ten (§ 7 Abs. I Nr. 4). 

7. Regelungen 
im Gesundheitswesen 

Die Krankenhaustr'jger werden 
verpflichtet, sich auf die besonderen 
Anforderungen bei Katastrophen 
einzustellen, u. a. durch A1ann· und 
Einsatzpläne, auch in Abstimmung 
mit benachbanen Krdnkenhäusern 
(§ 22) . Die Kammern und Berufs
verbände des Gesundheitswesens 
sind verpflichtet, der Katastrophen
schutzbehörde auf Anforderung die 
in ihrem Beruf tätigen Angehörigen 

mitzuteilen und die zur Durch
ftihrung des Gesetzes benötigten 
Auskünfte zu geben (§ 23 Abs. I Nr. 
I und 3) . Ihre Verpflichtung, rur die 
Wallrnehmung bestimmter Aufgaben 
bei der Kmastrophenabwehr fiir die 
Fonbildung von Ärllen usw. zu sor
gen, die im Regienmgsentwurf vor
gesehen wart konnte nichl durchge
setzt werden. Ebensowenig war die 
Verpflichtung der Angehörigen der 
lIeilberufe zur Teilnahme an Übun
gen der Klltastrophenschutzbehörde 
zu erreichen. In das Gesetz ist jetzt 
die Ve'l,Oichlllng der Kamment und 
Berufsverbände aufgenommen wor
den, nach Abstimmung mit der 
obersten KaulStrophenschutzbehör
de und der I.andesgesundheits· 
behörde Fonbildungsmaßnahmen 
flir im Katastrophenschutz mim;r· 
kende Berufsangehörige anzubieten 
(§ 23 Abs. I Nr. 2). Die Kosten hier
flir t"'gen die Klunment selbst (§ ,) I 
Abs. 3) . 

8. Abwehr schwerer Gefahren 
unterhalb 
der Ka\aSlrophenschwelle 

Mit dieser neuen Regelung soll 
die Problematik der Schnillstelle 
zwischen A1hagsgefalu und Klllastro
phe enlSChärft werden (§ 39) . Bei 
einer schweren Gefahr fiir die 
öffentliche Sicherheit, die noch kei
ne Katastrophe ist , insbesondere 
durch frei werdende schädliche 
Stoffe, Stmhlen oder Org:l11ismen , 
wird dem UUldr:u oder Bürgermei
ster der kreisfreien Stadt die Ent-

scheidung erleichten, zunächst ein
mal Katastrophenschutzpotemial 
einzusetzen, ohne sofort eine Ent· 
scheidung über ,ie Auslösung \'on 
Katastrophenalarnl treffen zu müs
sen. In diesem Fall gelten bestimmte 
Vorschriften des Landeskatastro
phenschmzgesetzes enlSprechend, z. 
B. über die Rechtsstellung der Ein
satzkräfte, die Hemnziehung unbe
teiligter Driner oder die Verpflich
tung zum Ersatz der Schadens
bekämpfungs- und -beseitigungsko
sten seitens des Betreibers einer 
Anlage mit besonderem Gefahrenpo
tential oder eines Halters eines 
Gefahrgmfalmeuges. Diese Rege
lung ist im Zusmnmenhang mit dem 
1992 durch eine Ändenlllg in § 167 
des Landesl'erwaltungsgesetzes ge
schaUenen SelbsteintritlSrecht der 
Kreisordnungsbehörden zu schell. 

9. Land trägt Ausbildungskosten 

Neu ist die Regelung, daß das 
I.and die Kosten zusävJich erforder
licher Ausbildungsmaßnailmen für 
Einsatzkräfte des Katastrophen
schutzdienstes und das Führungs
personal im R:dlllten zur Verfiigung 
stehender Haush:dtsminel triigt (§ 
31 A1,s. 2), Diese Regelung ist vor 
allem notwendig geworden, weil der 
Bund sich weitgehend aus der Aus
bildung im erweiterten Klllastro· 
phensehutz zuriickgezogen haI. 

10. Infonnationsrechtliche 
Regelungen 

Für die Ausbildung der Einsatz· 
kräfte, für die Mitwirkung \'on 
Stabspersonal oder anderen sach· 
kundigen Personen, rur die Erfas· 
sung \'on Gefaltrenpotenti:d und Ein
satzmitteln und fiir sonstige Zwecke 
müssen personenbezogene Daten 
erfaßt und verarbeitet werden . 
D:tfiir ist die geset7Jiche Grundlage 
in §§ 36 und 37 geschaUen worden . 
Datenschutzrechtliche Bestilllmun
gen enth:dten auch die Vorschriften 
über den Suchdienst (§ 7 Abs. 2 Satz 
2 und 3) und über die K.1lastro
phenhilfe (§ 8 Abs. 2 Satz 2). 

r 
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Rundblick 

Bundeskabinett beschließt 
Gesetzentwurf 

zur Neuordnung des Zivilschutzes 

AnHißlich des alll 23. Allril 
1996 illl Bundes kabinell be
schlossenen Gesetzen'" urfs 
zur Neuordnung des lh iI 
sch uI'.es (ZSNeuOG ) erklärl 
Bundesinnenminister Manfred 
Kanlhcr: 

"Der Gt'~elJCnl" urf lur \('Hord
mlllg dt'!oo Zhibchul!('\, den da!'> Bun
de-kahinell heUle l>r,chlo,;en hai. 
>(ham die rechllichen Rahmenl>r
dingullgt'1l Ilir die 1~(.'forl11 d(~ Zi\;I · 
schLIlIe,. Da, :dle Zil'ibchullrechl 
iSI unlihe",chtlich und UnS)~lell1a
tisch in drei \C'l"!'tchicdcllCIl Gesct!cll 
geregelt (Zil'ilschul/ge,ell, Gesell 
iiber die EI'\\citt'l'llllg dc~ Kal:t~tI·()
phen,chulle, und SdlLll/hauge-CII). 
10., >Oll den ledndenen Infordenm
gen :Ulgepal\1 und Ion allen iiher
holten lind lihcrflli,~igt'n .\orl11<.'11 
hefreil \lenlrn. 

Sch\\c'llllnktc dc\ (;l"CI!C!-o !'oind: 

- Eine cllgl're \'cr7:thnung cl<.':.. Zh'i1-
~chlll/e~ mit dem fri(>den~m:iJ~igcn 
K~U~L"'lro"hl'll~chulI, fiir den die Län
der IlI!'Iliindig ~illd; 

- ler/ichl auf h"herige Sonder
"nlkluren ,\c, Ilunde>: Be,chriin
kung auf /i\1bchullrebante Ergän
zung dl'!'o !\;1uc,lropIH..'Il!'ochuI/l':'> dtr 
under; 

- Zu~aml1lellf;L"I:-.un~ der fiir dell 
Zh il~chuII IlIM:indigrll Behörden; 
'\unö,ung des Ilundes\erbandes ftir 
den Sclb'bChulI. 

Die gt'~;lInte Zhibchutllll;tterie 
wird in rillem (,lll7igell Gesetz 
zu,:unmengcfa(\t. D'L' Ge.c17 dient 
auch der Rechbherellligung und der 
\'erw:Lltun).:~\ereillfa('hullg lind bl 
somit ein wichugt.'r ßeitrag zum 
.Schlanken Staat' Die intensile 
Arbeit am .Schlanken Staat' ist eine 
Schwcrpunklaufgahe ftir die,e Legb
lalurperiode. Ziel isl, "aalliche, 

Ilandein effizienter IU machen, auf 
d:L' 11IlI\lendige Mag 7U be-chriin
kCIl Lind Kosten IU ~Ilkell, DiC!'oCn 
\orgahcll \\crdt'1l die hereib in 
G'Ulg hefindl iche ,~euo rdnung des 
Zi\ilschutzcs und d,L"I nunmchr \or
gelegle Gesell gerecltt. 

Dm" ncuc (;e",ell ~tlt die Refonll
\o",tellungen um, die die Ilulld~re
gienm).: dem I'arlament mit ihrem 
,ßeriel1l zur zhilen \'eneidigung' 
10m r . juni I')<); ""gelegl hat. 

lorah ,i nd \I e,entliche Inp:L'
sungsmagnahmen \\ ie \ custruktu
rie rung des Technbchen lI i1fs\ler
ke!'l, organ isatorbche StrafTung des 
Bundt'!'I;1I111e!'l fiir Zhibchulll11it Ein
gliederung der 1k:"lemie flir 7jlile 
\encidigung, \usstieg :111~ Sonder
"ru kill ren (h:llasirophenschlllz
schulen und -/entral\lerk"ällen, 
Zh i I !'Ich utl -Sall iüihm itlel bc\ orra
lung und lI i1f,krankenhäu,er flir 
den Icncidigungsfall) bcreib auf
grund der geltenden GesClZeslage 
\orgenomlllcn \\ordcn. Die \\citeren 
Mal~nahmen hedürfen jedoch der 
Regelung dllrc.:h Gesell. 

Die SicherheiL,lage in Milleleuro
pa hai ,ich gnllldiegend ge\l:Uldelt. 
Dil",e Tabache ge"laliel die ~eu
struklUricrllng der bbherigell \or
kehnlllgen ftir den leneidigung.,fall. 
Die, gilt auch flir die ,hile l eneidi
gung. Im Gegen!'o:lll zu rriihcr 
braucht d~l'" S,stCIll der zj\;lcn Ver
leidigung nichi mehr ,,,,f eine große 
\ertcidigllng!'lan~trellgllng ausge
richtet I.U ~cin, die )1r<1ktbch alls 
dem S"Uld herau, alle Kräfte des 
Staates wr Ih\lehr eine, groß
angelegten \ngriffs IU mobilisieren 
haue. 

für den Zil'ibchlli/ hedelliel dies, 
,bß eine Reihe Ion ,Iufgahen ihre 
Ik'delliung ,erloren hat und Sonder
!'itrukturell aufgelöst ,,~:erden kön
nen. Vorkehnmgen fli r die Gdahr 

emer grol~angelegten und C\blenz
hedrohenden tlggre,sion sind nicht 
mehr erforderlich. Da?u gehören 
I . Il. der Schlllm""llbau, die l nter
haltung unterirdischer lI ilfskran
kenhüu,er und der Vorh:dl großer 
Irlllei- und SaniIiiL,milleIJager. 

Die Reform de" Zilibchul7es ;'1 
nicht nur !'lachlich geboten, sie triigt 
auch den \01\1 endigkeiten einer 
konsequenten Sparpolilik Rech
nung. Fiir die tlufgahen der zililen 
l eneidigung ,i nd 1996 in'ges,u11l 
rd. ) 18 Mi" DM bereitgestellt wor
den. Im Vergleich IU 1991 konnte 
damit der jalt re,elalum nl. .\90 Mio 
DM lerri ngel1 werden. Die sich dar
aus seither kumulatil ergebenden 
Ein~p:lrllllgcll lK'tragell mehr als I, I 
\I rd D\1. 

Die \eukon/epuon hat üherdies 
?um Ziel. übcrllib.,ige Biirokl"Juen 
ah/uhauen . Die geplante .lunösung 
nicht mehr henöligler Einrichlungen 
und die kril;,che Durchfo"lung der 
Siellenpläne mil dem Ziel einer klei
neren, aher effeklileren Verwaltung 
gehören ebenso dal.u \\;c die mit 
dem Gest't/l'nt\\urf :Ingcstrebte 
Rechbhereinigung und nachfolgen
de Icreinfachung des l e"I:dlungs
loll/ug,. 

Die lier Zilil,chullbehörden de
Ilun,le> \lurden bereils auf drei 
Ik'hiirden redll7.len. ~ach der durch 
den Ge,cllent\l urf des ZS~euOG 
geplanten Aunibung des Bundesler
h:UlllL." fli r den SelbslSchulI ""11 I. 
januar 199' \lird der Ilund nur 
noch I\lei Zivilschullhehörden 
(Bundesan,t:dl Technisches lI ilfs
\lerk und Bundesami flir Zivil
>(hulI) unterh:dten. Mehr ,ds 1000 
Siellen konnten seit 1991 im 
Ge",amlhereich dl" Zhilschulle:. in 
Bund und l.ändem in soziall'enr'jgli
chem Rahmen ahgebaul \lerden. 
Der tlhhau "eiterer rd. 800 Siellen 
ist geplant. 



Insbesondere durch die engere 
Verzahnung des Zivilschutzes mit 
dem friedensmäßigen Katastrophen
schutz der Länder bleibt der Sicher
heiLsslandard fiir die Bürger erha.1· 
ten. Der Bund ver/khtet auf bis
herige Sonderstrukturen und be
schriinkt sich auf die zivilschutzrel
vrulte Ergänzung der von den Län
dem geschaffenen Strukturen durch 
Beschaffung spezieller Ausstattung 
und Fimmzierung von Ausbildungs
inhalten im Rahmen einer integrier
ten Klllastrophenschutzausbildung. 
Dadurch konnte auf die vom Bund 
finanzierten Katastrophenschutz-

Daten und Fakten zum 
Zivilschutzneuordnungsgesetz 

und zur Neukonzeption 
des Zivilschutzes 

.. Globale Eckdatcn 

• Umsetzung der Stralfung/Neu
strukturierung Tl IW ab I. JmlUar 
1995. 
• Ilericht 'Ul den Innen- und Haus
h,dtsausschuß des Deutschen Bun
destages über Neukonzeption der 
zivilen Verteidigung zum 27. Juni 
1995. 
• Beratung des Referentenentllllrfs 
des Zivilschutzneuordnungsgeset
zes im Bundeskabinett am 23. April 
1996 
• Jahresetat zivile Verteidigung 
1996 rd. 548 Mio DM; Einsparung 
gegenüber 1992 um rd. 390 Mio 
DM; kumulative Einsparung seit 
1992 über 1,1 Mrd DM. 

.. Einzclberciche 

• Technisches Hilfswerk 
- Umselzung der Straffung/Neu
strukturienmg ab I. Januar 1995. 

Einsparetfolge: 
- P/aJol/dierul/g/Blldge/ierul/g 
auJjäbrlicb 190 Mio DM bis 1999 
(Bedarf alle Struktur: jäbrlicb rd. 
250MioDM). 
- Vermilldenillg 11111: 20.000 akli
ve Helfer, 2.500 Fabrzellge, 34 
Or/sverbiillde. 

schulen ebenso ver/khtet werden 
wie auf die Zellln~\\'erksmtten für 
den Klllastrophenscitutz. Der Bund 
k0l1zcnlricl1 seine Ergänzungsmaß
naltmen auf im Zivilscltutzfall beson
ders wichtige Ilereiche. Für den 
Bereich der Bergung hält der Bund 
das Technische Hilfswerk vor, das 
den Kat'L'trophenschutz der Länder 
und KOllllllunen verstärkt. 

Unverändert hält der Ilund am 
Pri'17jp der Freiwilligkeit der Mitwir
kung ehrenamtUcher Helfer im Kllla
strophen- und Zivilschutz fest. Die 
freiwilligen Helfer steUen weiterhin 

ZlIkiil/Jtig: 
- 45.000 aktive Helfer plus 
/7.000 Reseroehelftr. 
- 6. 000 Fahrzeuge, 8/0 TeclJll i
sehe Ziige, 922 Facbgruppen. 
- 665 O/'/sl'€rbiinde. 

• Kma<lrophenschulz 
HersleUung eines zeiigemiißen ein
heilUchen lIi1feleistungssystems von 
ländem und Bund durch Vernelll 
auf Sonderslrukturen des Zivil
schutzes. 

EillsparerJolge: 
-Auflösung der iiber 6.000 spezi
ellell Zivi/selJII/zeinbei/ell des 
/Jundes isl erfolg/. 
- Verzicbl auJ die bUl1desjin{//l
zierten Ka/as/ropbellsebu/zsdJII
lell ill den wndern, 13e/rieb in 
siebeIl von ach/ SelJ/t/ell einge
s/ell/. 
- Verzieh/ auJ die bUlldesjinall
zierten Zentralwerksliillen in den 
wlu/ern (sechs VOll 34 bereits 
mljge!ös/). 
- Bei deli Ka/as/ropheuselJII/z
selJllletl /ll/d Zentralwerks/äl/ell 
ill den wndern sozia/ver/rägli
cher Abbau von rd. 800 13escbii{ 
lig/en; über 460 bereits {/Iuler
weilig tln/ergebracb/. 
- jahresansa/z /996 von 112,1 
Mio DM reduziert gegenüber /992 
11111 rd. /57,3 Mio DM (= 58 Pro
zent) 

ZI/kül/ftig: 
- Bereiistellllng VOll 9.500 Ein
sa/zJabrzeugen jiir 80.000 Helftr 

das tragende personelle Element im 
Katastrophenschutz dar, auf das 
nicht ve"jchtet werden soll und 
!Gmn. Die Hilfsorganisationen und 
die übrigen Einrichtungen des Kllta
strophenschutzes leben g,mz über
wiegend vom ehrenamtlichen Enga
gement, der Einsatzbereitschaft, der 
Fachkompetenz und der Ideen ihrer 
freilli]Ugen Helfer. Der Bund be
grüßt ausdrückUch die Bestrebun
gen der Innen minister der Länder, 
die Attraktivität des ehren am tUchen 
Dienstes im Katastrophenschutz wei
ter zu slcigcm." 

zur Verwendung iu Ka/as/ropheu
sc/JII/zs/ruk/ureu der wnder. 
- Finanzierung der zil'ilscbulz
spezifiscbeu Ausbilduug vor Ort 
lIud au Scbuluugseinricb/ungeu 
der Hi!fsorgrillisa/iouen. 
- Aujlösuug des Buudesverbandes 
jiir deu Selbs/scbu/z zum /. jall/I
ar /997, Zabl der /Jedieus/e/en 
von bisher rrl 800 bereils {I/1 rd. 
400 sozialver/riiglicb reduziert. 
- Reduzierung der Jriiber vier 
Zivilscbutzbebörden auf zwei, 
und zwar THW und /JlS. 
- Sozialver/räg/icber Abbau von 
iusgesam/ iiber /.000 Bedieus/e
leu des Zivi/schutzes in Buud und 
Läudern bereils erfolg/, lI'eilere 
Reduzierung 11m insgesamt rd. 
800 13ediells/e/e geplan/. 
- Kos/endeckender Be/rieb der 
Zivi/sebulzbubschrauber in der 
LUf/rellung, Übernahme vou 
secbs der bisber 22 RellungslJllb
scbrauber-S/aliouen durcb {/Iu/e
re Be/reiber in /995196. 
- Abscbrif/illlg des Sireneuue/zes 
des Buudes mil 65.000 Sirenen 
/lud der 40 Warndiells/-Leilmeß
Slel/etl, Reduzienlllg Warnäm/er, 
Übernabme von 33000 Sirenen 
du rcb Kom mu nell. 
- Verzicbl at1 Selm/zraum
bau forderung - nur nocb Be
slandserbal/ung. 
- l'erzicbt at1spezielle Hi!fskran
kenbäuser und dClI/ernde Bevor
ra/ung un1angreicben Sanilä/s
ma/erials. 
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Vereinbarung 
über 
zivil-militärische 
Zusammenarbeit 

Eine "Iereinharung Uher die 
zi\ il -mililiiri!'oche Zll~~tmmen:trhl'it 
im I.,md Brandenhurlf" \\urde in 
l)oL'tdam \011 Innellminhter \l\\in 
Ziel , (;elleraJrnajor 11~U1~ - I)(,I('r \on 
Kirchhach, Befehbhaher im \lehr
hereich 1111 und homm:U1deur der 
I... . 1':tn7.ergrcnadil'rdh;sion, sowie 
lI,ul\-llenning Köhncke, I'rä.,ident 
der \\ehrbereich"ef\laltung 111 , 
ulllcr/cicl1l1ct. MII dit~('r \('rcinba
nln~ \, ird die Zus:unmenarheit lwi
sehen den Minblerien und Behör
den d~ l~lIld('S und den älilen und 
miliiärisehen Behörden der Bundes
llehr geregelI. Iy.ullil soll der gesw
liehe luflrag lur gegenseiligen 
l ntc~tlillung mit Gütern lind Lei
Slungen für (he Zilllhe'ölkerung 
und flir die Slreilkriifle im Frieden . 
in einer Kri~(-' und im Spannung!'.
oder leJ1eidigungsfall emilli lIer
den. 

"Die \ereinharung i,,' Ausdmck 
des gClllciIlMI/lll'1l Inlerc!'o!-.('s \on 
l~ld und Bund''SlIehr. die gegen..ci
tige Illanspru<:hnahme \on LciMun
gen IU regeln , den \Ullen der 
ZllS~lmIlH'narh('il fiif heide Seiten zu 
oplimieren und dahei ul1lermeidha
re gegenscitige I~illlrjchligllngcn 
~o gering wie möglich zu halten". 
würdigte Innenminbter Ziel den 
Yenrag. 

Die li\il-militäri~che Zu:;ammen
arbeil umf,tßl folgende Aufgaben : 
- die KoonJinierung \-on Planungen 
der zhilen und militäri!>l:hcll \tond
digung. 
- die Vorhereitung \on Vorsorge
m"L\nahmen fiir die Zil'i1llClölke
rung lind die Streitkräfte in einer 
Kn..c und Im Spannungs- oder ler
leidigungsfall . 
- die Einbindung der im Land Bnlll
denhur'g ~tationicnl'n Strcitkriute in 
die Zilil- und K:lla.\lrophenschull
planung des L'U1des und in die Ein
sallplanung bei GroK\chadcn:;creig
nissen, 
- d,,, ZlIs:U11l11enllirken und den 
Informatiol1S41u\tau...ch in allen An
gelegcnheitcn \'011 gemeinsamen 
IllIerc~\e, wie Infrastruktur ein
.cliließlich der KOl1lersion Ion 

ehemaligen MiliHireinrichtungen. 
Kampfmillelbeseiligung, Manöver, 
SlandoJ1pl:ullIng und Dislozierung 
Ion lerhiinden und Einheilen. 

Reformabsichten 
nicht verwässern 

. .Jm R:dllnen der Rellllngsdiensl
reform mib:..ell der l.and(-'Sge~l!ge
her und die lusländigen AufgallCn
tr:iger tuer-,t t'ntscheiden , W~L\ an 
lorh,dlung in der \olf,dlregelung 
nütig ist. Bei allem Streben nach 
Einsparungen darf es nicht d:'LW 
kommen , dal, primär fimu17ielle 
Erwägungen der Kassen darUher 
beslinllnen . lIeiche Qu:tliliil"Ulfor
derungell wir an den Rcltungsdicllst 
fiir unsere Bürger sleUen . Im Millel
)Junkl der lIlCrlegungen muß der 
\OIfallp:llieOi slehen. nielli das 
Geld". heloOle Ba)erns Inncnmini
Sler Dr. Günlher Bccl'-'lein anliißlich 
einer Podjumsdbku~ion in \Um
berg ,un IS. Februar 19% Ium The
ma "Reltlillgsdien ... t in ~iirnbcrg· ' . 
Oie Refonnabsieillen dl." Inncnmi
niSieriums sind auch nach dem der
lei ligen SI:Uld der Cherlegungen des 
Ilundesgt'suildheit:..ministt'rs zur 
drillen Slufe der Gesundheil\fefoml 
durchfiihrhar. "Im lIeileren lerfal,
ren lIerden wir dal'lluf aeillen , d:tß 
unsere Ilcformabsieillen nielli ler
\\ :i.,\en \\erden", s:.tgte lk'ckMein . 
Diese ,kiojeJ1e er lIie folgl: 

I. Der Rellung,dienSi hleihl eine 
iilTelliliche Aufgahe. Die Einheil Ion 
\olfallrcllung und Kraokenu-JIlspoJ1 
\\"d niehl aufgegehen : allerdings 
k:UIII 1\1 i;chen IlCiden Bereichen bei 
ihrer DurchfUhrung differen7ierl 
\\ erden. 

2. In der \olf"lIrellung lIird 
angeslfebl, den gegellllärtig unhe
friedigenden ZUSIand zu beseiligen. 
hei dem Reliungsdiensl und priv:ue 
L llIernehmer in Konkurrenz iälig 
lIerden. 1"- ,oll kUnftig nur noch 
eine \orhaltllng \on Kapazitäten 
'"lIer dem Daeh der Rellung\Z\\eck
lerbände geben. So komml ~ nielli 
tLl kOMcntreibenden Imcstitiollcn 
Uher den Bedarf hinaus. Die Ein
richtung nur einer RCUlIllgslciL-;tclle 
gell iil,rlcislel eine oplimale EinsalZ
sleuernng. L nnölige Ooppcleinsiilze 
und die damil lerbundenen Risiken 
elllf:dlen ebenso wie Defizile in der 
\eßOrgung. 

5. Auch im KrankelllranspoJ1 
wird ~ gnmds'ilzlich beim Sicher
Slellung,auflmg hleiben. Allerdings 
soll der ReliungsZll echerband 
kUnftig nichl mehr selb,1 flir die 
Ahdeekung jedlleden Bedarfs sor
gen mUssen . Solange die \achfmge 
ausreichend hefriedigl lIird, brauelll 
er niehl iälig IU lIerden. Durch die
se Fle\ihilisierung lassen sich lber
k:lp'lIjiälen lenden/jell begrenzen. 
Einem ruinösen II-ellbe\\erb \\ird 
durch eine ,erfassllllgskonforme 
ZUI;l\Sul1g~bcgrcnZlll1g ell tgegenge
lIirki. 

I. Bei der lusgesl"liung der 
Fin:Ulzierung wird eine echte Ver
trag.,lüsung 1\\ lM;hen Ko~(Cnträgern 
und Leislung..crhringem :Ulg~lrehl. 

S. Durch die Einrieillung des 
'irttliehen Leile" Rellungsdiensl soll 
die Qualiläls>ieherung und -konlrol
le Im Reilungsd,ensl lerbc'SSCJ1 lIer
den. 

Bayern: 
Wirtschaftlichkeit 
bei der 
Luftrettung 

Seil der Gründung der fiinflen 
ba)erischen Rellllngshubschrauher
Slalion in OehsenfuJ1 :U11 5 I. Juli 
1980 haben die I'ilolen und llord
waJ1e de:. llundesgren7.schull~ mil 
dem Rellungshuhschf'Juher "Chri
slOph 18" rund 16.000 liinsälze 
genogen. llller der VenUlIIIOJ1Ung 
des Rellung'l\l('Cklerhaodes \I Ur,
burg Imben sie lusammen mit dem 
Ila)erischen ROlen Kreuz, dem Mah
escr- llilf~cll:..t und den Sotlirttcn 
10m l\reiskr:lIlkenhaus OchsenfUJ1 
und der l nile"iliiL>klinik \\ ürz
burg ~olf,dlpatienlen "Jsche Hilfe 
geieiSiel. Slaalssekrelär Hermaon 
Regenshurger Icrabschiedele die 
l'ilOien des lIund~gren7_sdlll11~ am 
9. Fehrnar 1996 in OchsenfuJ1 lind 
d:Ulkle ihnen im "amen der Baveri
schen SIillIL>regienmg für ihr a,ifop
fenll1g"ollcs Engagemem im Diensl 
"m ~ächslen . Gleichzeitig begriißle 
er die lemeler der DeulSchen RCI
IIIngsnugwaelll, die kUnflig nach 
dem RUckzug d~ Bunde:. mil einem 
eigenen Huhschf'duber und eigenen 
l'i1olen da.s Komll1:Uldo fiir die Rel
lungshubschrauherslalion "Chri-



stoph 18" übernimmt. Regensbur
ger: "Allein 1995 flog der Rettungs
hubschrauber ,Christoph 18' 1.450 
Einsätze, Diese Zahl ,erdeutlicht, 
welche Akzeptanz die Luftrettung 
heute hat. Zur Zeit decken 50 llub
schr:tuber des Zivilschutzes, der 
Bundeswehr, des ADAC und der 
Deutschen Rettungsflugwacht das 
Gebiet der llundesrepublik Deutsch
land weitgehend ab, Allein in Bayern 
gibt es acht Rettungshubschrauber
stationen. 

Bei unseren derzeitigen Überle
gungen zur Neuordnung des Ret
tungsdienstes in Bayern können \\;r 
natürlich auch die Luftrettung nicht 
:lussl}aren. Sie muß sich künftig 
noch stärker als bisher anl Gmnd
satz der Wirtschaftlichkeit orientie
ren ," 

Hessen: Qualität 
des Brand
schutzes nicht 
beeinträchtigt 

Die im Enl\lllrf zum lIaushaitsbe
gleitgesetz vorgesehene Erweitenmg 
der Zweckbindung der Feuerschutz
steuer, wonach künftig bis zu zehn 
I'rozent des Aufkommens für den 
Katastrophenschutz ausgegeben 
werden können, wird die Qualität 
des Brandschutzes in lIessen nicht 
beeintr'jchtigen, sagte Innen minister 
Gerhard Bökel (SPD) am 25, Januar 
in Wiesbaden, Für den llrandschutz 
stehen in diesem Jallf bei einem 
erwarteten Feuerschutzaufkommcn 
von 75 MiUionen DM nach Abzug 
der Aufwendungen fiir den Katttstro
phenschutz und der Personalkosten 
fiir die im Brandschul7 tätigen Mit
arbeiter des Ministeriums und der 
Regiemngspräsidien rund 62,7 Mil
lionen DM zur Verfügung, 

Angesichts der lIaushaitssituation 
sei es nicht mehr vertretbar, eine 
teilweise Umwidmung der Feuer
schutzstcucr zu tabuisieren, zumal 
durch den einseitigen Rückzug des 
Bundes aus dem Katttstrophenschutz 
das Umd erhebliche zusätzliche Mit
tel dafür einplanen müsse, "Die Feu
envehren sind sehr gut ausgestattet, 
sie soUten die Einnalll11en aus der 
FeuerschUI7.5teuer nicht mit Zähnen 
und Klauen als Besit7.stand gegen die 

berechtigten Interessen des Klua
strophen schutzes verteidigen, mit 
dem sie ja eng zusanlmenarbeiten", 
sagte Böke!. 

lIessen 71ihle auch künftig zu den 
noch sieben Ländern , die die 
Zweckbindung des Feuerschutzsteu
eraufkommens grundsätzlich auf
rechterhielten, Damit sei die Finan
ziemng des Brandschutzes dauer
haft gesichen, 

Zivilschutz 
in der Schweiz 

.. Zililschutz in der Schweiz" heißt 
eine neuf' lnformarionsbroschiire 
des llundesamtes für Zil'i1schutz 
(BZS) , Sie gibt auf 28 Seiten eine 
breite Übersicht über den Auftmg, 
das Wirken und die Organisation 
des schweizerischen Zivilschutzes, 
Die Broschüre richtet sich sowohl 
an die breite Bevölkerung als auch 
an Schutzdienstleistende, ArnlCC'JO
gehörige, die in den Zivilschutz 
iibenreten, llehördenmitglieder und 
,~Ie am Zivilschutz Interessienen. 

Feuerwehr
dienstpflicht 
künftig 
auch für Frauen 

KUnftig sollen auch Frauen ZUIll 

Feuerwehrdienst hef'.Ulgezogen wer
den können, soweit sich in einer 
Gemeinde nicht ausreichend Frei
willige finden . Die Wiederein
führung einer Feuerschutzabgabe 
oder eines ähnlichen Gebühren
oder Beitragst:ubes~Uldes sei dage
gen aus verfassungsrechtlichen 
Gründen nicht möglich, sagte Innen
minister Dr. Günther Beckstein bei 
der ersten Lesung des Gesetzent
wurfs zur Änderung des Bayerischen 
Feuemehrgesetzes und des Kommu
nalabgabengesetzes im I"Uldtagsple
num am 15, Februar 1996. Der 
Gesetzentwurf ist die Reaktion auf 
die Entscheidung des Bundesverfas
sungsgerichts im Frühjallf letzten 
Jahres, in der die Beschränkung 
einer Feuerwehrdienslpnicht auf 
Männer und die Erhebung einer 

Feuerschut7.abgabe als gmndgesetz
widrig angesehen wurden. lleckstein 
betonte, daß die Aufrechterhaltung 
einer Feuerwehrdienstpflicht auch 
'Ulgesichts der großen An7",hl von 
über ,)45.000 freiwilligen Feuer
wehrdienstleistenden in Bayern , 
damnter 10,000 Fmuen, weiterhin 
erforderlich sei. .. Einer Gemeinde 
muß es im Notfall, der hoffentlich 
nie eintritt, möglich sein, im Wege 
der Dienstverpmchtung den Brand
schutz sichef'lustellen, Auch wäre 
eine spätere Wiedereinftihrung einer 
einmal abgeschafften Feuen"ehr
dienstpflicht I'erfassungsrechtlich 
problematisch", sagte Beckstein , 

Bei der Entscheidung über die 
Feuerschul7.abgabe war fiir das Bun
desverf'lSsungsgericht nicht nur der 
Gleichbehandlungsgrundsatz, son
dern auch Finanzverfassungsrecht 
maßgeblich , Die EinnahmC'Jusf:ille 
der ba)erischen Kommunen in Höhe 
von 58 Millionen DM können des
halb laut Beckstein nicht durch eine 
gebühren- oder beitmgsrechtliche 
Regelung ausgeglichen werden , 
Manche Kommunen haben zwi
schenzeitlich die Grundsteuerhebe
sätze angehoben, andere setzen auf 
Spenden ihrer Bürger, Derleit laufen 
auch Gesp~jche mit den Kommuna
len Spitzenverbänden und Feuer
wehren mit dem Ziel, die Kostener
satztatbcstände im Feuerwehrrecht 
zu cmcilem. 

Mit der Gesetzesändenmg sollen 
des weiteren die gesetzlichen Vor
aussetzungen rur die Ablösung des 
Sprechergremiums der Frei\\illigen 
Feuenvehren Bayerns durch den 
1993 wiedergegründeten Bayeri
schen UUldesfeuenl'ehn'erband ge
schalTen werden. Bislang fand die 
Interessenvenretung durch die von 
den Kreis- und Stadt brand räten 
gewählten Sprecher der Freiwilligen 
Feuenl'ehren Bayems statt. 

.. Die ehrenamtlichen Feuenl'eh
rcn, die in unseren Kommunen mit 
großer Sachkunde und Engagement 
den Brandschutz und den Techni
schen lIi1fsdienst sicherstellen, ver
dienen Dank und Anerkennung, 
Auch die Leistungen des Bayeri
schen Staatsregiemng auf dem Feu
enl'ehrsektor können sich freilich 
sehen lassen", so Beckstein. Der 
Minister wies darauf hin, daß die 
ehrenanlllichen Fühmngskr'jfte der 
Feuemehr durch eine Reihe I'on 
Dereguliemngen und Vereinfachun
gen deutlich entlastet wurden. 

L 
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"Die Einfiihrllng des EDV-Sy'lems 
BASIS, das allch den Feuemehren 
lI . a. bei der Ilanlliemngsplanling 
zugute kommt. war ein \\eiterer 
bedeUisamer Sch rill . Durch den 
Erwerb der Kala'lrophenschulI
schule Bayem 111 GereISried und die 
Einricillung einer drillen ba)eri
sehen Feuemehrschule don konn
len die Ausbildung,möglichkeilen 
rur die balemchen Feuen,ehren 
weiler ,er~,en \\erden. Schließ
lich \\erden Wir durch eine ,emünf
lige Förderregclung den Ilcl:U1gen 
der Fellen,chren und der Kommu
nen auch in Zukunfl Rechnung 
Iragen", sagle IleckslCin ab
schließend. 

Luftrettungsbilanz 
1995 

Mehr als 5l .000 mal hmchlen 
die bundesdeul,chen Rellung,hllb
sehrmlber im leillen jahr ra.\Che 
lIi1fe in NOIf:illen . In über .5 ,000 
FoUlen \\urden I'aliellien von ~olär/

!Cn 'er..orgl, mehr a1, 1.\.000 wllr
den in eine l\Iinik geflogen. Rund 

9. bis 1.i. Juni 1996:Jahn...Jacht:lgun~dcr\t·r
t.'1",~n~ lu r t·ordt..-unR dt .... l)rul"ht-n lIr.tJ1d· 
" hut71" h fdh ) In \I.u.."nt.hl ( \1.1 
Info \fdh( je.duft. ... "dle. l'n..uöKh 11 \ 1. -vlHfI 
\ltenDcI'):{' 

11. bb II . Juni I~: Inll'mallCln:a]e FaLhnlt"o 
'>(' flir ~Kherht'll. Ohld~t und ~'I('hulJ 
,~~lI r 9(!' 111 \ladnd (n 
Info (;ur Tt':tßl. \ lJdu\..t.-.tr.ilit· W. UI tOll IlL-.e1 

21. bi~ .!,i. JUlli 1996: I l.antlt""'('u('~ehn:lg 
Il:t\em In ~'nlptCfl ( \.IJltJul 
Info 1~ ... f('Ut'fV>(-h"l·rb:tnd &\l'm (' \ Pllnd· 
Icrplall " I«'mlH \I linth('n 

l~. bil> lK. Juni 1996: .t l urop;u-.cher h'ul'r
\.\chr-SolTlIlIl'rkur<o 10 \mhl'im ( \1.) 

Info \1C.'(k.·rlJ.ndJ!>('I!t ... ln\lllul für F('1H.'r"\.\thr uoo 
btaslmph(·Tl.\ChUIJ, ~mjX·rIx.'I'gt'r"\.\~ ~H \l 
(!Hlb N\\ \mhem 

l . bb 5. September 1996: t..onfl·I"('nl und \I t .... -
'>(' ,hre Intl'nIJuonal l'tI)(!' In ~Iallcht'\l{'r ((iln 
Info' t-\IJ Inll'l1lOltJ{)nJl Pubhl:.1lJQlt\ Ud. QUI.'('"(b
\.\;1\ IIou">t· 1 Quet-n,"';I\, Redhill. ~IT('\ Kill 
IQS. lt.. 

undblick 

6.000 Erkrankle oder Verleille wur
den per lIelikopler in ein fLir den 
'peliellen F:~I besser au,geribleles 
Kr:lI1kenhaus geflogen. 

Da;, deulsche Luftrellungsnetz 
besieht der7eil aus 50 SUltionen. 2 I 
Ul1ler>lehen dem Kalastrophen
'ChUII, elf dem ADAC, zehn der Bun
deswehr und achl der Deul<chen 
Rellung,flub~\achl. \ell im \Cll der 
AD IC-Slationen isl SlrJuhing: Zum 
I. De/cmber 1995 h:u die ADAC
J.uflrellung den lIubsehrJllber-Sliill
punkl ,om Kala-'lrophensclwll 
iihcmommen. D:triihcr hinaus hat 
sie sich auch fiir weitere Stationen 
be\\orben, aus denen sich der Bund 
, uriick;dehen will 

THW-Bundes
jugendlager 1996 
in Detmold 

Ausrichter dcs VI. T1I\\ -llundes
jugendlagers 19')6 in Delmold isl -
\\ie schon 19')l in Gclsenkirchen -
die TII\\ -jugend \RW. D", Lager 

Termine 

M1111 .tn' und lt b I 
I 1II 1('" lind hmu n 

,\OAC, Am \\t.'Slj,ark K. 8137J MiinchclI : 
11 - I I b \\ CIIJ..OIlgrt'ß dt1' I.ufirt'llung:. L\IX>f1l'll 
\IR\IIJ} .%. 

\uer,,~lIschafl Gnlbll. Infonnaliun~en
trum . Postfach 6.W. uOO6 Berlin: \enflrn
Ill~ dt'r I,ehrwtn~e 111 den llJCmen Jlcr;önllche 
SchulJ:lu,n:istung und G:I.\meßte<:hnlk 11)q6 :tuf 
o\nJordcrunR 

CCOllied \erlags~CM!II.)Chaft. Postfach 1 ~'52 . 
8688" 1.2Jutsbel"Jl;: 10 Il q T:agllnR .. (i(.f'Jhrli
ehe SWlfl' heim Fl'ueNehreino;atl' 

moria-"~rke. Postfach 1 160. '59,Ut 
\\adersloh: q.-II <), b.-H 11 Br:tnd~hlltz

~'minJre 

lIallS der Tcrhnik e. , ., lIoliestr& I , 
" 51 Z"'! l:Ssen: IJ II Semmar Br:tnd und hplo
'IOIl\Rlofahfl'fl 

'!inima.\ Gmbll. Schulullgszenirum. '!ini 
ma,-"Irollk I. 7H7,. Bad lrach: H - lR b 
Ik'tm'bhcher Br.tnd\("hulJ 18.- ll CI, .. t...(I,9 

wird in der Zeil vom 2. bis 8. Augusl 
1996 'lallnndl'n. 

Das jugendlager slChl ullier dem 
MOllo .. Brücken schlagen". E., wird 
kein Flilhime-I'rogmmm mehr ange
hOlen, sondem Slalldcsscn läglich in 
ZLl~mlmenarbcit mit anderen 1.::U1-
dcs,erbänden und Organisationen 
einzelne "lI ighligh"". 

Das reslliche ragesprogramm 
können sich die jugendgmppen aus 
einer Vielzahl "on VorschJ:igen, die 
'om Arbeil,kreis I'rogr.ullm ,orbe
reitel werden , selbst zllsmnlllcnslcl· 
len. 

Da_, Bundcsjugelldlager 1996 soll 
,or allem d:l' Miteinander in den 
Vordergmnd stellen. Demen"pre
chend \\llrde das Mouo ausgesuchl 
und "erden auch die eimelnen I'ro
gr:ullmpunkle gestallet 

Der TIIW-lIundl'Sweuk:U11pf fin 
det im RaI,men des Ilundcsjugendla
gers >lall lind iSl fiir den ". Augusl 
19')6 vorgesehen . 

Der ßundeswellkampf ist der 
der7eil ein7ige Lcislungs,crgleich 
innerhalb dcs T1IW auf lIundl'>Cbe
ne SO\\;C d,e einzige Möglichkeit 
einer hundes\\eilen Leislungsschau . 

Br.tmbchUl7-I'r:l\l' 1 ~ -109 IIn,ndschut/
Te<:hmk 11 -1'; 10 Ibuhchl'r und :tII~\("(h 

",,,,her Branlbchull R - 11 10. Hr.tn<bchlill 
~1!>:Ioon l) -H 11 1() -!9 11 Ur,md",hUIl 
:aklUCIl 

Seminar CUr AII("li~ und QUldln7JCrullJ(. 
lIünenSI~ 15 . .i 16'5'5 StadlhaJten: Soemm:l 
re für \ben· und 1'fk'gefK'Imt'. t.rmkt.'f1hJIbef, 
t,hnikm l.~ 1). 1, 10. l) 11 Br.uKl.--.chullpr:l\.ll> 
I 11 I) I Cl 10 (, 11 Hr.tmbchulJpr.t.\ll> 1 
ll) Ir, 1- 10., ... 11 Ilr.tllibchllupr.t\b .i 

Total FtuerschUI7 GmbU. Induslrirslr.tße 
11 , 68526 LadenburJt: I-f,-l() (I ., 1)- 11 q 
IkJIIlbchutzlehry.;mg I 1().- 181J H~hlllJ 
l{'hrpn~ 11 H ·1, I) Ik.tnlbchlllJ · ~1I11n:ar 

'mand der SacII\n'Slcherer c.' .. Pasleur· 
SII'""& I~a. SO-j5 Köln: l'i .-l()() !JJub(hl'r 
HrJII<bchuv für \\ohn-, (jeschahl>' und Blir-ogt'
b'Jude. 1\- I'ICl 1,,- 1(110 (;rundlagcn dt." 
Hr.uubchutJ.t"I 1.l'hlWingt' ftir Bl':lIlilichutJ.bc· 
:auftr.tgtc Temlln!.' :luf\lIfrJge 

\ trband CUr Sichn-heit in der "irtschaft 
8aden -\\ ürncmbc!'JC. Sc=dbc'lt'tr.tSt 16. 
~O.i-2 SlUlIgan: Il- l i 11 Hccnt'blichl'r t..:Itt· 
~rophen",hull und \otf:aJlpbnung Im l niernt'" 
mcn 



ilteßteeblllk 
I", Fe/lerwebreillSatz 

Von jens Rönnleldl 
Verlag Ir. Koblbammer, 

70549 SIIII/garl 

Das Buch bietet eine übersichtli
che Gesamtdarstellung der bei Feu
erwehreinsiitzen anwendbaren Meß
gerüteteclutik. Von den Gmndlagen 
über die klassischen Methoden bis 
hin zur modemen Anal)tik gibt es zu 
jedem Thema eine Beschreibung 
des theoretischen lIintergrundes 
und der geriitetechnischen Möglich
keiten. Der Leser findet Beschrei
bungen von Meßverfahren und 
Ger'jtetechnik, lIinweise zur Vennei
dung von Meßfehlem, TIps zur Ger'j
tcbl'Schaffung sOIl;e Informationen 
zu Möglichkeiten und Grenzen der 
einsetzbaren Geriite. 

Weiterhin werden Vorlagen fiir 
Meßprotokolie vorgestellt und lIich
tige gesetzliche Prüfvorschriften und 
Grenzwerte zu den einzelnen meß
teclnuschen Verfahren erläutert. 

Erste Hil/e 
Lebrblleb - f'oloallas -

Ntlcbscb/agell7erk 
2. Alljlf/ge 

1'01/ Georg Bol/ig 
lind Miclxlel Sel/gasl 

Verlag Hf/raid Kaegbein, 
SI. AIIgIIslin 

Neben den Gmndlagen werden in 
dem Buch liele spezielle Probleme 
der Ersten Hilfe erläutert. Alle wich
tigen Maßnahmen werden :mh:U1d 
von Fotoserien und Illustrationen 
ausfiihrIich erklürt. 

Durch das Fach- und Stichwort
verl.eichnis und den Anhang mit 
lIichtigen Telefonnummem, Ablauf
schemata, Lagerungsübersicht, Ver
giftungs-Notmf im In- und Ausland 
dient das Buch auch als Nachschla
gewerk. 

Florlall FI/lgbafell 61 .. 
Die Feuerwebrell 

allfFrankfurl Rbein-Main 
11m Rein/xml Merlall 

Reil/bard Merftm Model/ball, 
63826 Geiselbaeb-Omersbaeb 

In der 176 Seiten umfassenden 
Dokumentation lIird die Entwick
lungsgeschichte der Flughafenfeuer
wehr des Flughafens Frankfurt 

Für Sie gelesen 

Rhein-Main aufgezeigt. Mittelpunkt 
bei der Darstellung sind die Fahr
zeuge der Feuerwehren und des 
Sanitätsdienstes. 

Die Bilddokumente der Einsatz
fahrzeuge sowie die technischen 
Daten sind chronologisch angeord
net. Die Tl'Chnik lI;rd aufgelockcrt 
durch Fotos von Übungen und Auf
nahmen von Einrichtungen des Flug
hafens. Neben dem ersten Lösch
fallrt.eug und dem ersten Knulken
tnmsportwagen finden sich Aufnall
men von schwerem Bcrgungsgcriit 
ebenso wie Fotos VOll Reuungswa
gens und Großlöschfallrl.eugen der 
US-Air-ll:tSe-Feuerwehr. 

Retl/lllgsgesetz 
Nordrbeill- Westfatell 
VOI/ Dorolbea Prül/ing 

lind I/einrieb Mais 
Delliseber Gemeindeverlag GmbH, 

50858 Köll/ 

D:ls neue RettG lIird ausfiihrUch 
und praxisnah erläutert unter 
besonderer Berücksichtigung der 
Erfahmng aus der Anwendung des 
RettG '74, des Personenberorde
mngsgesetzes und der RechLspre
chung. Der Anhang enthlilt die fiir 
die Ausbildung von Rettungsassi
stenten und Rettungssanitätern 
wesentlichen Vorschriften. Mit der 
Wiedergabe von Regelungen fiir den 
Landesfachbeirat, den Einsatz von 
Hubschraubem im Rettungsdienst, 
Vorsorgeplanungen rur die gesund
heitliche Versorgung in Unglücks
und K,1tastrophenfaJlen sowie der 
Krankentransportrichtlinie und von 
Richtlinien über Anforderungen der 
Hygiene lI;rd die Arbeit in der Pr'J.xis 
erheblich erleichtert. 

tell bab dieb so gesllebt ... 
Der Krieg 

IIlId seille lIeriorellen Killder 
1'011 Marell Kösler-HelzelltforJ 

PallioeiJ Verlag, 86/67 Aligsbilrg 

In dem Buch ert.Ühlen viele 
Betroffene zum ersten Mal über das 
im Zweiten Weltkrieg Durchlebte, 
über Flucht, Vertreibung, Gef,mgen
schah und Deportation, über Tren
nung, Tod und Leid, aber auch iiber 
die nie I'ersiegende Hoffnung, die 
Angehörigen lI;ederlufinden. 

Ennöglicht hat das Wiedersehen 
oftmals der Suchdienst des Deut-

schen Roten Kreuzes .. ,Ihr Verwand
ter lebt'" Rund 900 mal im Jahr 
können die Mitarbeiter der Münch
ner Suchdienstzentr:~e heute noch, 
fiinf Jahrt.ehnte nach dem Ende des 
Zweiten Weltkrieges, diese schier 
unglaubliche Botschaft iiberbringen . 

Der Einsatz von Computern 
ermöglicht es dem Suchdienst, im 
Jahr zehn tausende Flille zu klären. 
Doch der Suchdienst braucht auch 
die aktil'e Mithilfe der Bürger - und 
der Leser: Im Buch sind die Namen 
von 40.000 Menschen aufgefiihrt, 
die zwischen 19-15 und 1950 in 
l.agem des sowjetischen Geheim· 
dienstes NKWD umgekommen sind. 
Das Rote Kreuz sucht nach Ange
hörigen . 

Und schließlich suchen rund 200 
bisher nruuenlose Findelkinder, die 
während des Zweiten Weltkrieges 
auf der Flucht von Eltern und 
Geschwistem getrennt wurden und 
in fremden Fanlilien unter neuen 
Nruncn aufwuchsen, ihre leiblichen 
Angehörigen . Diese Suchenden -
heute alle zwischen fiin[zig und runf
undftinfzig Jahre alt - sind in dem 
Buch als Kind und als Erwachsener 
abgebildet. 

Entfesselte GewalteIl 
Sitinlle, Hrdbebelllllld alldere 

Nalll rklilasl ropiJell 
1'011 Klalls jaeob 

8irkiJättser Verlag AG, 
CII-40/0 Basel 

Wie Wirbelstürme und ruldere 
Naturkatastrophen entstehen und 
wie mrul sie vorhersagen und sich 
schiitzen kann, ist in diesem bebil
derten Sachbuch verständlich und 
sprumend beschrieben. 

In den Industrienationen sind in 
den verg'Ulgenen Jaltren MiUiarden
werte zu Bruch gegangen. Steigende 
Bcvölkerungs7.ahJen und zunehmen
de Bebauungsdichte sind nur eine 
Ursache fiir immer größere Schäden 
und mehr Tote. Hinzu kommt der 
Treibhauseffekt: Eine aufgeheizte 
Atmosphüre facht Wirbelstürme von 
gewaltiger Stiirke rul und bereitet 
den Boden rur Dürren und Briinde. 

Das Buch gibt dem Leser einen 
umfassenden Überblick über den 
aktuellen Stand der Katastrophen
forscilUng und beantwortet Fragen 
wie: Wie entsteht überhaupt ein Wir
belstunn, ein Tsunruni oder ein Erd
beben? Kann man Naturkatastro-
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phen \orhc~agen? \\:'anllll gibt ~ 
e\ploshe und hamllo>C \ ulkane? 
Wie können ,ich die Menschen 
,chiillen' Welche Auswirkungen 
haben ~alurkalaSlrophen auf die 
E'olullon' 

GrIIl/lllf/gel/ fies Alemscbl/lzes 
1011 Peler R. Eliiellblirg 
I erlf/li Ir. Kob/lX/l1I mer. 

70519 SllIlIg{/rl 

Das 'orliegende Buch erhebl 
nichl den Anspruch. grundlegend 
\eue, liber Atem:.ehlill und KÖIl>er
'Ch11l7 au;?usagen . Dem L<.'!>er soll 
,iclmehr ein möglich>! umfassender 
Cberblick iiher alle Bereiche des 
Alcm~chllllCS \ermittel t werden , 
\\ol>ei auch Ispekle der Grundla
gen. der Iheorell:.ehen und prakti
:.ehen Il!>bildung und der \\anung 
lind f)riifung \011 Schutzausni!'tttlOg 
nichl ;tU, dem Auge \cfloren "er
den. 

Die Il:u."tellung der Geriile de, 
umluftabhiingigen und umlufwnab
hängigen ltenbehul7es umfaßt nicht 
nur die hei der rcucmchr einge
ftihnen Geräte, sondern gibt auch 
einen Ausblick auf die erkennb:lre 
EntWicklung der ltem:.ehulZtechnik 
und Atemschlllllechnologie. Mil 
"~llreichen Abhildungen wird ,er
SUChl , lum bl'Ssefcll "er!'l I~i.Jldllis der 
\;clleicht manchmal elwa .... trocke
nen M:'lIcrie bcillllragen. 

Prllx isl eillmlel/ LI/[Irelll/I/g 
R{/IA'I!ber jiir Ilrzle 

IIl1d Hellullgsassislenlen 
2. AIif/lI!,'I! 

I 'oll Jii 'l,J(!1l luxem 
IIl1d lIiclxlel Kremer 

Sllimpl (. Kossellde)' I~rlf/gsgesell
sdxlj/mbll. 2618,3 lidewecbl 

Dieses handliche und strapazier
rohige Buch ist jel" in allen Teilen 
aktualisien und emeilen. Es \\en
dei !'lieh ~1Il diejenigen. die mit medi
]jnischer Transponhe~leilung ZU lun 
haben , und hielet ihnen Hinter
gnllldwis.scn fiir die Einsall\orberci
tung ehenso \\ie Checklisten und 
Tabellen rur den schnellen Zugriff 
auf wichtige Dalen. 

Organisalorische. physikalische 
und ph)~ioloW:.ehe Grundlagen lei
len den Band ein: es folgen Selmer
punktkapilel LU Flugsicherheit, 
Tf'JnsponfaJti~keit und EinS:lIZlak-

lik. Dahei beschr'.inkt sich die Dar
"ellung nichl nur auf I'rimiinf'.uts
pone, "llldern eriaßI auch das \\ei
le Feld der Sckundänranspone. 

lJie Rolell lIefte 
I 'er/ag 11: Aohllxlllllller. 

70519 Slli l/garl 

Die Fach:.ehriflen der hewähnen 
Reihe haben ihren festen I'lav in der 
lusbildung und als ~achschlage
\\erk im alltii~liehen Dienst bei der 
Feuemehr gefunden . Mit den ,orlie
genden ~euaunagen \\ wien die 
je\\ciligen Themenkreise auf den 
ah1uellen Stand gebr:lcht: 

lIerlllfll/ll .\{:brätler 
EIIIs{/lzlaklik 

lür " eil Gru/l/lellftilJrer 
Ir 10. 1·1. ,ülj/age 

Kar/-lle/II: Kllorr 
I l/emsclJ/llz 

.Ir 15. 12. Allj/age 

Pe/er l..ex 
He kii 111 /l 1" IIg 

1'011 Wtlltibriillliell , 
Moorbriill"ell , lIeidebriimlell 

.I'r. 26. 4. IIIlj/a.\'I! 

'!Iarlill Grulld 
Alllzüge. f'ahrlre/l/lell . 

I'tlhrslelge 
,I'r 16. 3. Allj/age 

Sieg[ried 10/: 
Ullierrichiseillhellell lür tlie 

Hmlldschllizerziehllllg 
Nr 57. I. Allf/age 

fr/xmlOrlell 
Abkürzllllgsle.\·ikoll 

Felleru'elJr 
.I'r 6·/, I . Allj/llge 

Ergänzungslieferungen 
zu Samlllclwerkcn 

liraller 
lIalldbuch Alelllscbulz 

49. - 52. E'liiillzlI/lgslielerl/llg 

Birlh / Lelllke / Po/lbier 
IImldbuch HmluJsclJ/llz 

28. lI11d 29. IirgiillzlI/lgslielen/llg 

ecollled 1'(!r/agsgesellsc/xlj/. 
B6899 LfIIldsberg 
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Zuletzt 

Vom Vorbild zum Modell 
Die Einsatzfahrzeuge des Katastrophenschutzes 

Heute: Vier-Tr'dgen-Wagen 
(KTW 4-'I'r, Fiat-DuClIIO 230 L) 

Der neue Vicr-Tragcn-Wagen 
(KlW 4-Tr) auf Fim·Ducato wird seit 
Ende 1995 ausgeliefert. Das moder· 
ne lind zweckmäßig ausgestattete 
Fahrzeug soll künftig den bisher 
hauptsächlich verwendeten Ford
Transit-KTW 4-Tr ersetzen. 

Das Modell 

Der Fiat-DucalO der Firma 
Busch·Praline (Modell Nr. 47304) 
bietet die Grundlage fUr einen nicht 
einfachen Umbau. Zwei AufuaUlen 
werden jeweils vor der rechten hin
teren Seitentür beziehungsweise fiinf 
Millimeter nach der Fahrer- und 
ßcifahrertür getrennt. Beim Zus:un· 
mensetzen der beiden Teile ergibt 
sich ein verlängerter Aufuau von 
sechs ZClllüllctCnl , der zusammen 
mit den ebenfalls entsprechend zu 
trennenden Chassis eine maßstab Ii
che !jinge von 63 Millimeter (5505 
Millimeter Originallänge) ergibt. 

Nach dem Zcrteilen der Modell · 
aufbauten muß der Fensteraus
schnin :m der rechten Seite sorgf;il
tig verspachteh werden , ebenf:~ls 
die Öffnung fiir den rechten , in der 
Verlängerung befindlichen Türgriff. 
Wurden die Trcnnschnillc am 
Modell sehr fein und genlde ausge
fUhrt, können die beim Zusammen· 
kleben entstandenen Fugen rechts
seitig unverspacilleit belassen wer
den (ausgenommen der oberste 
Dachholm) . Sie entsprechen dem 
Türspalt beim Origin:~. Linkerseits 
muß (he Fuge verspachtelt werden. 

Die beim Modell vorhandenen 
Blaulichter werden entfernt , die 
Sockel ebenfalls verspachtelt. Eine 
weitere Spachtelarbeit macht das im 
Bereich der rechten Tür (Patienten
raum) vorhandene Fenster erforder
lich . Es muß auf ein Maß von 
4 x 4 mm verkleinert werden. 

Nach völligem Aushärten des 
Spachtels und nach feinem Schleifen 

Von Wolfgang )endsch 

Einer der ersten Vicr·Tr.tgen-W:t~en der !leuen Generation: Hat-Oucato des DHK-Krcis
\'crbandt'S Konstam' .. Deutlich sichtbar die Aufbau\'crliin/o:crunlt_. __ 

der bCllrbeiteten Stellen erfolgt die 
Grundierung des Modells mit Weiß· 
man (ReveII , f1umbrol) , später wi rd 
der gesamte Aufuau in Elfenbein 
(HAt 1014, Müller) lackiert. 
Schwarz-mau ,Ibgeselzt werden die 
.. Dichtungsgummis'· in den Fen
stern , die vordere und hintere Stoß
stange sowie Türgriffe , Rückspiegel 
und Scheibenwischer. Eine Schiene 
fLir die Schiebetüre \\;rd rechtsseitig 
hinter der Tiir im Mittelst reifen der 
Karosserie angebr:tcht (dünner Pla
stikstreifen oder schwarler Klebe
streifen) . 

t:in Modell , das eine Menge Arbdl erfordert. 

Detaillierung: zwei Blaulichter 
(vorn links und hinten rechts) , 
Dach lüfter, Kennleuchte vorn , 
Zusatzscheinwerfer vorn , Türstufe 
(alufarben) aus Iliffelblech (Patien
tcnrallln: f'Ur) sowie aus Plastikphu
te hinten (schwarl-man) . Das Fahr· 
zeug erhält einen Icuchtroten Rund· 
umstreifen im oberen Dach bereich. 
Beschriftung organisationstypisch 
(Katastrophenschutz) . Verwendet 
wurden hierbei Details der Firmen 
Müller (Km5) , Merl"u (rote Strei
fen) und Truck-l.inc/lludde (Rot· 
kreuz-Embleme) . 
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Erstmals noch longen Jahren der Überlegungen und Planungen führte der landkre~ Konstanz 
zusammen mit dem Schweizer Kanton Thurgau im Oktober 1995 eine grenzüberschreitende 
Katastrophenschutz·Vollübung durch. Vorausgegangen war Ende 1993 eine Stobsrahmen· 
übung unter dem Titel "limes" ("Grenzwoll"). An der "limes Due" ("GrenzwollII") genannten 
Großübung nahmen jetzt rund BOO Helfer der Feuerwehren, des Sanitäts· und des 
Rellungsdienstessowie weitere Hilfs· und Rellungskräfte teil. Dos reale schwere Explosions· 
unglück im nahen Schweizer Bahnhof Alfoltern im März 1994 holle die Entscheidung zur 
Durchführung einer solchen Großübung unter möglichst wirklichkeitsnahen Bedingungen 
gefördert. 
Der Übung zugrundegelegt wurde die Havarie eines Tonkgüterzuges im Grenzbereich 
zwischen Kreuzlingen/Schweiz und Konstanz. Durch die Explosion eines mit B5.000 litern 
Benzin beladenen Kesselwagens wurde u. a. ein Personenzug in Mitleidenschaft gezogen. 
Hier wurden rund 50 Personen zum Teil schwer verletzt. 
Die KatS·Vollübung erbrachte wichtige Hinweise zur künftigen Vemeidung von Fehlern 
unterschiedlichster Art, ober auch positive Erkenntnisse in der deutsch·schweizerischen 
Zusammenarbeit im Rahmen möglicher Großschadensereignisse (siehe auch Beitrag im 
lnnern des Heftes). (Fotos: Wollgong Jendsch) 


